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Hierzu zwei Beilagen.
LsgesrunSletzau.

Der Berliner Vertreter des „Standard " telegraphiert seinem
Blatte, daß König Eduard und Kaiser Wilhelm sich
Mitte August in Homburg treffen werden.

Die in der französischenPresse verbreitete Meldung , Fürst
Eulen bürg habe seine Briefschaften und Papiere politischen
Inhalts beim württembergischen Gesandten am preußischen
Hofe , Freiherrn v . Barnbühler , deponiert , ist nach dem „L .-A .

"
durchaus unzutreffend. »

Im Hau - Prozeß wurde das Wiederaufnahme¬
verfahren beantragt . Der im Karlsruher Prozeß verurteilte
Redakteur Herzog legte Berufung gegen das Urteil ein.

Die süddeutschen Bürgermeister besichtigten
gestern vormittag die technischen Unterrichtsanstalten Londons.

In Frankreich bereitet sich infolge der Einnahme von
Mekines durch Mulah Hafid eine Schwenkung in der
marokkanischen Politik vor.

Im Schönbrunner Park wurde von 80000 Wiener
Schulkindern dem Kaiser Franz Josef eine Hul¬
digung dargebracht. Infolge der großen Hitze wurden gegen
1000 Kinder unwohl.

In zwei in London gehaltenen Reden sprachen die eng¬
lischem Minister Asquith und Grey ihre Zuversicht auf
die Erhaltung des Friedens -ans-.

In Cleveland (Ohio) sprengten streikende Straßen »,
bahn er 26 Straßenbahnwagen in die Luft, sechs Personen
wurden getötet, 94 verletzt.

Naumann über Zülow.
Wenn Fr . Naumann auch BarA und Genossen den

Rücken gekehrt hat , so urteilt er doch über den gegen-
lvärtigen Reichskanzler mit außerordentlicher Scharfe.
Seine Ausführungen gehören zum Charakterbilde der
preußischen Wahlbewegung , auch zur Kennzeichnung der
Stimmung in linksliberalen Kreisen über die gänzliche
Zurückweisung der Reform des Landtagswahlrechts . Auch
wer dem Bilde nicht unbedingt zustimmts wird davon
Kenntnis nehmen müssen .

' Me Ausführungen können nur
so weniger übergangen werden , als Naumann am Schluß
doch dem Zusammengehen mit dem Fürsten
Bülow das Wort redet / von dem Zusammen¬
gehen mit der .Sozialdemokratie abernichts
wissen will.

Naumann bringt ich Juniheft der „ Südd . Monats¬
hefte" einen Artikel , in dem er Bülow mit Macchiavelli
vergleicht . Er erinnert an eine Ausführung Blnntschlis
über Macchiavelli , in der es hieß : „Wer er kümmerte sich
doch weniger um ihre innere Begründung und ihre logi¬
sche, Rechtfertigung , als um ihre Brauchbarkeit , und er
ist jeden Augenblick bereit , im einzelnen Falle anders
zu handeln und das Gegenteil der empfohlenen Maxime
zu beachten , wenn das Gegenteil gerade nützlicher ist" ,
und meint , die letzte Rede Bülows über das preußische
Wahlrecht sei in diesen Worten geradezu abgemalt , ehe
sie vorhanden war.

Mles dient nur zu dem Zweck der augenblicklichen
^Nützlichkeit .

'
Kein Mensch , glaubt an den theoretischen

Ernst der Bülowschen Begründungen ; Geschichte, Natur¬
recht, Moral und Logik sind nichts als Hilfsmittel für den
Mann , der im Reiche den Block erhalten will und in
Preußen nichts wesentliches ändern . Es geht keinerlei
politische Weltanschauung von ihm aus , kein Pathos für
Evas/was an sich recht ist, kein Wille zur grundsätzlichen
Erneuerung . Er ist kein Junker im echten Sinne des Wor¬
tes , kein Liberaler , er ist kein Staatsphilosoph ; was er
aber ist, läßt sich wohl am besten so bezeichnen : er ist der
Techniker der politischen Methode * ein Virtuos , der in
Nom gelernt hat . Darin liegt die Gefahr . Die Stelle des
putschen Reichskanzlers ist etwas ganz anderes , als einst
mö Stelle des Staatssekretärs von Florenz , und unser
-voll ist eine andere Nation , als einst die Florentiner unter
Eiuliano und Lorenzo -Medici . Damals war eine große
^ msipielle Politik nicht möglich , denn zu ihr fehlten so¬
wohl die Zeitverhältnisse , wie der Bolkscharakter ."

Am gegenwärtigen Reichskanzler vermißt Naumannme Sicherheit , daß er -überhaupt Ideale habe , die den
überdauern . Und nun sei die Frage , ob man zu dem

Elwvscheri MaechiaveMsmus Ja sagen solle oder Nein,w Gegenwartsfrage des deutschen Liberalismus.
stellen uns den Staatsmann , der die nächste

Wendung der deutschen Politik herb -eiführt , anders
- als den jetzt über uns waltenden Reichskanzler . Der

Mann , der einmal Preußen verdeutscht , der die Reichsein¬
heit vollkommen macht , der den Patriotismus der Masse
herbeiführt , und damit Deutschland für Jahrhunderte
festigt , -der die sozialen Probleme als Staatsfragen behan¬
delt , dieser Mann muß vielmehr vom Freiherrn v . Stein,
v . Fichte und Kant , vom deutschen Idealismus und Pflicht¬
gefühl in sich haben und Wecken können , als -dieser technisch
vollkommene Reichskanzler . Wir werden nie aushören kön¬
nen , alle gegenwärtigen St -aatsführer an diesem. Zukunfts¬
bild e zu messen. Bülow ist es nicht , der neue Zeit schafft,
denn er will gar nicht ein Zeitengdstalter großen Stiles fein .!
Zur Debatte aber steht gar nicht diese uns allen gemein -
fame grundsätzliche Kritik , sondern eine an sich viel kleinere,
aber praktisch wichtige Frage , -ob wir nämlich ! jetzt bereit
sind, dem politischen Virtuosen zeitweilig helfen z>u
wollen , da, wir den Meister , dem wir gern und von Herzen
dienen möchten , nicht besitzen. Barth redet im Sinne des
Antimacchiavelli . Das gibt seiner Rede ihre unzweifelhafte
moralische Kraft . Aber — die Welt ist nun einmal Welt.
D . h . : mit bloßer Prinzip ienverkündigu .ng
allein wird keine Umgestaltung herbeige -
führ t . Die Politik soll nicht bloße Technik sein , sie kann
aber auch, wenn sie nicht vertrocknen soll, nicht bloße
Prinzipienverkündignng sein . Es liegt im alten Macchia¬
velli ein starkes Stück Wahrheit , das nicht ohne Schladen
außer Acht gelassen wird . Die Wahrheit ist, daß Prin¬
zipien nur von Lenen verwirklicht werden können , die ans
dem Boden der Tatsachen stehen. Der gegenwärtige
Reichskanzler ist als solcher eine Tatsache , und - neben der
unleugbaren großen Gefahr , dieffein Wirken für die Klar¬
heit freiheitlicher Prinzipien bedeutet , bietet er gerade , weil
er prinziplos ist, Möglichkeiten , grundsätzliche Fortschritte
schrittweise zu machen. Das - ist es , was wir bei den Be¬
ratungen über das Neichsvereinsgesetz durchlebt haben . Es
ist unmöglich jetzt den gesamten deutschen Liberalismus
aus den Händen Macchiavellis zu lösen . Der Techniker Hot
es fertig gebracht , uns vor die Alternative zu stellen , ob wir
uns isolieren wollen oder bei seinem Spiele Mitspielern
Wir empfinden seine Technik gerade , indem wir von ihr vor
solchen Zwang gestellt werden . Uns isolieren heißt aber die
Fühlung mit allen den Volksteilen verlieren , ohne -die -hinter
der Zeit Macchiavellis eine andere Politik überhaupt nicht
gemacht werden kann . Wenn jetzt -die entschieden l bcralen
Elemente die liberale Gemeinschaft verlassen , was b l eibt
dann später vom Liberalismus übrig?

Von diesem Standpunkt aus rechtfertigt Naumann noch >-
mals die Haltung des Parteitags der Freisinnigen Ver¬
einigung . Die Mehrheit habe sich ! dahin entschieden , daß
Politik politisch gemacht werden müsse, das heißt , daß auch
die Freisinnigen unter dem Drucke des herrschenden Tech-'
nikers lernen müssen , ihre Kräfte im Dienste ihrer Idee zu¬
sammenzuhalten , zu festigen und in Zukunft noch besser zu
verwenden als bisher.

prankreiey schwenkt ein.
Beginnt für das Vorgehen Frankreichs in Marokko eine

neue Phase ? Alles scheint darauf hinzndeuten . Schon brachte
der „Temps "

, der journalistische Führer der „Marokkaner " ,
einen Artikel , worin dem militärischen Genie d ' A m a- d e s
gar zu vielRosen gestreut wurden , als daß dahinter
nicht etwas Besonderes stecken sollte.

Welch- wunderbares Werk seit Januar , das . heißt , in
weniger als vier Monaten ! Die französischen Truppen sind
jetzt in acht Posten installiert : Casablanca , Fedala , Buznikä,
Mediana , Ber -Reschid, Settat , Dar - ben-Achmed und Wad-
Assila. Sie sorgen dafür , daß jetzt Ruhe und ! Ordnung
herrscht in einem Gebiet , das vor kurzem noch völlig unzu¬
gänglich und in chaotischer Verwirrung war . Um so unbe¬
greiflicher die Angriffe der deutschen Presse , oder wenigstens
eines Teiles von ihr ! rFankrei -ch hat nur getan , was seine
Würde erheischte. Europa wird -davon Nutzen ziehen . Und das
sollte man doch zugeben I Was daraus folgt , ist für morgen
die Wiederherstellung der Autorität von Abdul Asis im Ge¬
biete der Schanja . Und das wird den französischen Truppen
erlauben , sich ohne Schaden für ihre eigene Sicherheit
zurückzuziehen. Der Schluß des Artikels muß auf¬
fallen . Also will man früher oder später Truppen doch ans
dem Schaujagebiet zurückziehen? Was aus dem gestrigen
Ministerrat verlautet , scheint diese Annahme zu be¬
stätigen . „ Im Prinzip " soll beschlossen worden sein , das
Schaujagebiet zu „ evakuieren "

. Warum dein : das nun so
plötzlich? Ist man sich bewußt geworden , daß man in den
militärischen Operationen gar zu schnell und vorwitzig ge¬
worden war ? Hat man das Bedürfnis gefühlt , den Eifev
d 'Amades zu zügeln , weil sonst die Operationen selbst fW
die blindesten Beobachter schwerlich mehr den Charakter von

„ Pasifizierungszüg -en" behalten würden?
Der halbamtlich inspirierte „Petit Parisien " weiß zu mel¬

den daß General d ' Amade eingeladen wurde, seine
Aktion im Schaujagebiet zu „lo kal i s i er e n"

, um eventuell so¬
gar wenn das Land ruhig bleibt, die vorgeschobenen Posten der
Truppen zurückzuziehen . Und wenn General Lhautev im-

miitelbar dem Ministerium des Auswärtigen unterstellt wurde,
so geschah das, erzählt der „Petit Parisien "

, weil man glaubt , daß
dieser oder jener Vorstoß auf marokkanischemGebiet zu diploma¬
tischen Schwierigkeiten Anlaß bieten könnte. Das will einfach
sagen , daß man im Kabinett nicht ganz sicher ist , daß die fremden
Regierungen , zumal die der Algeciras-Akte , der kautschukartigen
Auffassung des französischen Oberkommandierenden, in Marokko
von der Lage der „algerisch -marokkanischenGrenze" ohne Wider-
spruch beipflichtenwerden. Auch war die Agitation in der den t-
scheu Presse in den letzten Wochen und Tagen beun¬
ruhigend stark geworden. Und wenn auch die französische
Presse diese Erregung der deutschen Presse verächtlichmit dem be-
ruhigenden Hinweis auf die andersartige Haltung der deutschen
Regierung abtun zu können glaubt , die sich von einer Handvoll
„Pangermanisten " nicht ins Schlepptau nehmen lassen werde,
so ist man innerlich doch keineswegs so ruhig , wie man sich äußer¬
lich den Anscheingibt . Denn es ist schwierig, die großen liberalen
Blätter in Deutschland, die sich - an der Kritik des französischen
Vorgehens in Marokko freimütig beteiligen, unter die Handvoll
„Pangermanisten "

zu rechnen. Auch ist der trotz des Regens von
halbamtlichen Dementis , der seit einem Monat niedergcht, schließ-
lich doch eingetretene Erfolg Mnlay Hasids nicht ge-
eignet, zu überstürzten, militärischen Operationen zu verführen.

Also kommt die neue Parole : Een beeten sackenl -a ten, wie man in Pommern sagt. Das ist der endlichenVer-
danung nur förderlich. Das beruhigt nach außen und erlaubt,das bisher Erreichte inzwischen besser zu organisieren.

Diese Pariser Darlegung im „Hamb . Frdbl .
" hat Wohldas Rrchtlge getroffen . Der trotz aller Drohungen , wenn

auch inoffiziell , doch immerhin faktisch vollzogene Empfangder hafidischen Gesandten in Berlin war ein erfreulicher
Vorsprung, den die gewandten F -. anzosen einzuholen
sich ndort die größte Muhe geden. Zuverlässig verlautet,
daß Sre französische Regierung , durch MulayHafids Er-
folge überrascht , die Möglichkeit einer S chwenkung ihrer
ergenen Haltung ins Auge faßt , wenn die Ereignisse Hafid
recht geben und es ihm gelingt , sich auch in Tanger
proklamieren zu lassen.

Außerdem schreibt der mit dem französischen Ministe-rium des Aeußern in Verbindung stehende „ Petit Pa-
risren "

: Man dürfe sich nicht verhehlen , daß die An¬
kunft Mnlay Hafids in Mekines in hiesigen
amtlrchen Kreisen lebhafteBewegung hervorgerufen
habe . Man habe auf Grund der Nachrichten , die aus Tan¬
ger und Rabat eintrafen , angenommen , daß der Gegensultan
zerschmettert und der Sieg Abdul Asis ' gewiß wäre . Heute
stehe man vor der Tatsache , daß Mnlay Hafid die
zweite und die dritte Hauptstadt besetzte,
und daß er in jedem Augenblick sich auchder ersten Hauptstadt bemächtigen könne . Wenn es Hanals den: Herrn von Fez und . Mekines gelingt , sich auch in
Tanger zum Sultan ausrnf -en zu lassen , dann wird die
Lage unentwirrbar , wenn man sich darauf versteift , Abdul!
Asis als den einzigen . Herrscher anznsehen , mit dem ver¬
handelt werden kann . Das Problem , das jetzt vor der fran¬
zösischen Regierung auftaucht , wird gegenwärtig mit ent¬
sprechender Sorgfalt geprüft . Falls . Mnlay Haftb im aus¬
gedehnten Gebiete Marokkos entschieden Oberhand gewin¬nen sollte, müßte - die französische Diplomatie,dre die Unzulänglichkeit der bisherigenInformationen bedauern würde , eine Ä en-
der u n g ihrer Haltung i n s A u g e f a s s e n . Diese
Aenderung kann sich in kurzer Zeit als notwendig ! erweisen.
Es sei Wohl der Augenblick gekommen , daran M erinnern,
daß die französische Regierung in der Kammer ihre Neu¬
tralität zwischen den beiden Sultanen betonte , und daß
Minister Pichon am 27 . Januar 1908 in Beantwortung!
einer Interpellation erklärte , wenn Abdul Asis unterLegie,
werde Frankreich in der Lage sein , mit dem an die StAle
Abdul Asis tretenden Sultan in Frankreichs und Europas
Namen zu sprechen gemäß dein Mandate , das Frankreich au-
vertraut sei.

politischer Tagesbericht.
veutsMes rreiSr.

König Eduard beim Zaren.
lieber den Besuch des Königs von England in Rußland , am

9. Juni äußern sich die Diplomaten natürlich „mit Befriedi-
gung"

. Die Diplomatie ist eigentlich immer befriedigt : oder sie
tut wenigstens so, als sei sie niemals von den Ereignissen über-
rascht. Das Schönste ist, wenn gar eine diplomatische Quelle des
Reuter ' schen Bureaus glauben machen will, schon vor Jahren,
noch vor dem russisch -japanischen Krieg, sei König Eduards Be¬
such beim Zaren ins Auge gefaßt gewesen . Am Ende wird man
auch noch behaupten, daß die Ermunterung Japans zum Krieg
mit Rußand ein freundschaftlicher Mt Englands war und in
weiser Voraussicht dazu diente, die Wiedergeburt Rußlands her-
beizuführen, indem das Zarenreich von schädlichen Illusionen
über seine Aufgaben im fernen Osten befreit wurde. Kömg
Eduard ist trotzdem in Rußland hochwillkommen . Rußland ver¬
mochte durch . Englands diskrete Hilfe mancher schwierigenFinanz-
not Herr zu wechen. Das englisch -französische Einvernehmen
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blüht und gedeiht : es fehlt neben dem englisch -russischen Ueber-
einkommen noch eine vertraulicheAbmachung für Fälle, in denen
England Frankreich nähersteht als Deutschland. König Eduard
wird für die Herbeischaffung dieses Schlußsteins zu sorgen wissen,
und auch dafür , daß sich einer etwaigen russischen Anleihe der
englische Markt willig zeigt.

Steigende Rentenkurse.
Aus Berlin , 21. Mai , schreibt man uns : Die Aufwärts¬

bewegung der Rentenpapiere in den letzten Tagen läßt fast
vermuten , als werde die Erleichterung des Börsenverkehrs
durch Inkrafttreten der Börsengesetznovelle auch dem Markte
dieser Fonds zugute kommen, deren Kursentwickelung ein
unerfreuliches Kapitel in der Geschichte der deutschen Fi¬
nanzwirtschaft ausmacht. Sogar die dreiprozentigen Staats¬
renten finden wieder Beachtung und können Kurssteigerun¬
gen verzeichnen. Offenbar sind diese Käufe erfolgt zum Teil
auf Kosten der Dividendenpapiere , deren sich viele Kapita¬
listen entäußern angesichts der rückläufigen industriellen
Konjunktur. Auch aus politischen Gründen ist das Erwachen
des Interesses für Staatsschuldverschreibungen erfreulich.
Die Schwierigkeiten der Finanzreform nimmt das Ausland
gar zu gern zum Anlaß , sich einzureden , daß es um die Fi¬
nanzkraft des deutschen Volkes nicht gerade gut bestellt sei,
und es würde sich in dieser Unterschätzung Deutschlands be¬
stärkt fühlen , wenn dessen Kredit im eigenen Lande an¬
dauernd despektiertwürde durch Vernachlässigung des Mark¬
tes der Staatspapiere . Der Wandel der Dinge dürfte auch
eine Belebung des Arbitragegeschäfts in deutschenFonds zur
Folge haben.

Die Beförderung in der Armee.
Wenn man an der Hand der Hopferschen „ Dienstalters¬

liste" die Beförderungsverhältnisse im preußischen, bayeri¬
schen , sächsischen und württembergischen Offizierkorps ver¬
gleicht, so ergibt sich, daß die preußischen Offiziere fast überall
hinter denen der anderen Staaten recht erheblich Zurück¬
bleiben . , ^

Nur in der Generalität ist die preußische Armee den
anderen etwas voraus , indem die ältesten Generalleutnants
in Preußen seit Februar 1905, in Sachsen seit Oktober 1904
und in Bayern seit März 1903, die ältesten Generalmajors
in Preußen seit April 1905, in Sachsen seit Oktober 1904 und
in Bayern seit 1904 in ihrem Dienstgrade sind . Die würt¬
tembergischen Generäle und Stabsoffiziere rücken zusammen
mit den preußischen auf . Bei den Obersten stehen in Preu¬
ßen solche vom April 1904 obenan, dagegen in Bayern und
Sachsen solche mit Patent vom Oktober 1904. Bei den
Oberstleutnants bleibt Preußen um 4 bis 6 Monate zurück.
Bei den Majors sind die ältesten in Preußen aus September
1901, in Sachsen aus März 1903 und in Bayern aus März
1905. Die Majors aus September 1901 sind in Bayern schon
längst Obersten. Im Dienstgrade der Hauptleute und Ritt¬
meister sind bei der Infanterie Sachsen um über 1 Jahr und
Bayern fast 2 Jahre vor Preußen voraus , Württemberg um
5 Monate : bei der Kavallerie beträgt der Unterschied zu
Ungunsten Preußens überall mehr als 114, in Bayern sogar
21Ä Jahre . Bei der Feldartillerie steht Preußen um 2 bis
314 Jahre , bei der Fußartillerie gegen Sachsen 14, gegen
Bayern um nicht weniger als 6 Jahre zurück . Auch beim
Jngenieurkorps und beim Train beträgt der Unterschied zwi¬
schen Preußen und Bayern und 3 Jahre . Im Dienst¬
grade der Oberleutnants steht Preußen , abgesehen von Fuß¬
artillerie , Jngenieurkorps und Train , um mehr als 1 Jahr
hinter Bayern , bei der Infanterie sogar um fast zwei Jahre
zurück . Im Dienstgrade der Leutnants hat Preußen bei
allen Waffengattungen die schlechtesten Beförderungsverhält-
nisfe. Bei der Infanterie ist Württemberg um 1 Jahr , Sach¬
sen um 2 Jahre , Bayern allerdings nur um 2 Monate vor¬
aus : bei der Kavallerie betragen die Unterschiede 114! bis
214 Jahre . Geradezu trostlos sind die Beförderungsverhält¬
nisse bei den preußischen Feldartillerie -Leutnants , deren älte¬
ster Offizier vom 18. April 1896 ist, während in Bayern die
Kameraden vom 10. März 1899, in Sachsen vom 24. August
1900, in Württemberg vom 27. Januar 1897 zur Beförde¬
rung zum Oberleutnant heran sind

'
.

Zum Deutschen Gewerkschaftskongreß.
Der diesjährige deutsche Gewerkschaftskongreß ist auf

öent 22 . Juni und die folgenden Tage nach Hamburg einbe¬
rufen worden . Die Tagesordnung ist eine sehr reichhaltige;
allein zu dem Rechenschaftsbericht der Generalkommission
stehen eine lange Reihe von Angelegenheiten zur Beratung.
Bei dem Rechenschaftsbericht der GeneralkommiMon sollen
speziell noch behandelt werden : die Frage der Organi¬
sationen der Arbeiterinnen und die Einrichtung
des bei der Generalkommission bestehenden Arbeiterinnen¬
sekretariats . Weiter soll noch behandelt werden die Agi»
tation unter den Dienstboten, die Agitation unter
Len fremdsprachlichen Arbeitern , Streikunter¬
stützung und Streikstatistik , Heimarbeiterschutz
und die Beseitigung des Kost- und Dogiszwanges beim
Arbeitgeber . Seit vor ungefähr fünf JaHren von den Ge¬
werkschaften eine eigene Kommission eingesetzt worden ist,
welche sich die Beseitigung des Kost- und Logiszwanges beim
Arbeitgeber speziell zur Aufgabe gemacht hat, ist bereits in
ziemlich bedeutendem Umfange eine Abschaffung des Ko-st-
und Logiszwanges in den handwerksmäßigen Berufen er¬
reicht worden . Beim Punkt „ Zentralarbeitersekretariat"
sind ebenfalls zwei Referenten vorgeschen. Während der
eine Referent über die allgemeine Tätigkeit des Zentral¬
arbeitersekretariats berichten wird , wird der andere Bericht¬
erstatter über die Vertretung der Rechtsuchendendurch die
Arbeiter- und Gewerkschaftssekretäre referieren . Der Ver-
bandsvorsitzendeder Gastwirtsgehilfen wird in ausführlicher
Weise über die gewerbsmäßige Stellenvermittlung ; sprechen.
Weiter sind Referate von allgemeiner Bedeutung vorgesehen
über die staatliche Versicherung der Privatangestellten , über
den Boykott als gewerkschaftliches Kampfmittel , über die
Organisation zur Erziehung der Jugend und über die Ent¬
wickelung der sozialen Gesetzgebung in Deutschland. Auf
dem allgemeinen Gewerkschaftskongreß find auch eine große
Anzcchl Delegierter ans anderen Ländern zu erwarten . —
Die Zahl der mit den Gewerkschaften in Verbindung stehen¬
den Arbeitersekretariate ist im vergangenen Jahr « von 85
auf 96 gestiegen : weiter haben sich die mit den Arbeiter¬
sekretariaten zusammenhängenden Auskunfissiellen von 116
auf 132 vermehrt . Von den 14 neu hinzugekommenen
Sekretariaten entfallen 6 auf Preußen , 2 auf Bayern und
je 1 auf Hessen, Anhalt und Bremen , 9 SÄretariate werden
vaml Bergarkefierverband unterhalten . 3 Sekretariate wer¬

den unterstützt vom Staat und von Gemeinden . Insgesamt
sind die Sekretariate von 419 832 Personen in Anspruch ge¬
nommen , die Zahl der Anskünste betrug 438 213 , bei beiden
Zahlen trat gegen das Vorjahr eine Erhöhung von mehr
als 50 000 Hervor. Von den Auskunstsuchenden waren an¬
nähernd 402 000 Arbeitnehmer oder deren Angehörige,
neben Auskunftsuchenden aus anderen Bevölkevungsschichten
hatten auch über 2000 Vereine und Behörden um Auskunft
ersucht . Die Auskünfte betrafen : Arbeiterversicherung
130 447 Einzelfälle , b̂ürgerliches Recht 127 762 , Einzelfälle,
Arbeite und Dienstvertrag 67 697 , Strafrecht 32 833 Ein>-
zvlfälle . Betreffs der Arbeiterversicherung wurden wieder¬
um in Angelegenheiten der Unfallversicherung die meisten
Auskünfte nachgesucht, nämlich 79 244 , auf die Krankenver¬
sicherung entfielen 24 333 Auskünfte , auf dis Invaliden¬
versicherung 23327 und auf das Knappschaftswesen 2938
Auskünfte . Die Gesamtausgaben von 88 Sekretariaten stell¬
ten sich ans 368 132 Mark.
§ -

6 . a . H . Der Nachfolger Girons.
Dresden, 21 . Mai . Recht unangenehme Erfahrun¬

gen Macht man in Dresden mit französischen Sprach¬
lehrern .

^
Nachdem Herr Giron seinerzeit die Skandalge¬

schichten am Königshöfe verursacht hatte , macht jetzt wieder
dev französische Sprachlehrer der Königl.
Prinzen unliebsames Aufsehen. Der betreffende Herr,
namens Dautier, erschien eines Tages auf der Polizei
und erzählte dort eine schwere Räubergeschichte von einem
Mörderischen Ueberfall , dem er zum Opfer gefallen sei.
Die Dresdener Polizei stand seinen Erzählungen von An¬
fang an recht skeptisch gegenüber, und jetzt glaubt sie
Beweise dasür in der Hand zu haben, daß der phantasie-
reiche Herr Franzose dis ganze Geschichte sich aus den
Fingern gesogen hat , um sich nach berühmten Mustern
interessant zu machen. Seine Verletzungen haben sich; als
unbedeutend herausgestellt und sind wahrscheinlich mit
einem Federmesser ausgesührt worden . Es ist ihm auch
nachgewiesen , daß die Stiche an den Kleidern von innen
nach außen ausgesührt worden sind . Herr Dautier hängt
natürlich der Sache ein pikantes Mäntelchen um, indem
er davon fabelt , daß bei der Affäre eine Dame im Spiele
sei , die ihn habe ersuchen wollen . Selbstverständlich ; ist er

- feiner Stellung als Sprachlehrer bei den Königlichen Prin¬
zen sofort entsetzt worden . >

Nusisna.
Eine Kinderhuldigung vor Kaiser Franz Josef.

Als Zweiter Akt der Kaiserjubiläumsfeier spielte sich
gestern morgen bei herrlichstem Frühlingswetter im
Schönbrunner Schloßpark die Huldigung der
Wiener Schuljugend vor dem Kaiser ab . 82000
Kinder, die Volksschüler von der fünften Klasse aufwärts
und sämtliche Schüler und Schülerinnen der Bürgerschulen
wurden vom frühen Morgen mit Tramwagen und der
Stadtbahn herbeigeführt und in dem großen Gartenparterre
zwischen Schloßterrasse und Neptunbrunnen ausgestellt . Ein
Chor von 1060 Knaben und Mädchen, 50 aus jedem Stadt¬
bezirk, nebst drei Reigen von je 84 kostümierten Kindern
führten unter den Klängen des Opernorchesters ein zu die¬
sem Tage verfaßtes und komponiertes Festspiel auf , worin
auch zwei Schauspielerinnen , die Hofburgschauspielerin
Blsibtreu als Austria und das Mitglied der Volksoper
Ritzinger als Vindobona , mitwirkten . Den Beschluß bildete
eine Reigenstellung , die mit Rosengirlanden die Buchstaben
bä 4 . 1. und die Zahl 60 darstellte, während im Hintergründe
die Austria und Vindobona segnend erschienen und sämt¬
liche 82000 Kinder dieKaiserhymnean-
stimmten. Der Kaiser, der mit den Mitgliedern der kai¬
serlichen Familie von der Schloßterrasse aus züschaüte, war
von dieser patriotischen Huldigung der Wiener Jugend tief
gerührt und dankte dem Bürgermeister Lueger, den Vize¬
bürgermeistern und übrigen Veranstaltern in bewegten Wor¬
ten. Wie der Aufmarsch, vollzog sich auch der Abmarsch der
Kinder in musterhafter Ordnung . ' Hunderte von Tram¬
wagen standen bereit, um die Kinder wieder in die entfernten
Bezirke zurückzuführen. Die übrige Schuljugend hatte man
durch Befreiung vom Unterricht an der Festesfreude teilneh¬
men lassen. Da sich der Abmarschder Kinder bis in die Mit¬
tagsglut erstreckte , die eine ungewöhnliche Höhe erreichte,
blieben leider Unfälle nicht aus . Im ganzen mußte 213
Kindern Hilfe geleistet werden, in der Mehrzahl der Fälle
wegen leichten Unwohlseins , das nach einer einfachen Labung
wich , in 16 Fällen wegen schwerer Sonnen¬
stich s. in einem wegen Herzkrampfes.

UnpoMtleves.
Eisenbahnkatastrophe bei Antwerpen . Eine Eisenbahn-

katastvophe hat sich gestern vormittag am Conticher Bahn¬
hof, zehn Kilometer von Antwerpen , ereignet . Dort stand
ein von Arbeitern , Soldaten und Pilgerfahrern voll¬
besetzter Personenzug. Infolge falscher Weichen¬
stellung rannte ein ans Antwerpen kommender Schnell¬
zug den Personenzug mit solcher Gewalt an , daß die drei
letzten Wagen desselben , zwei Wagen dritter und ein Wa¬
gen zweiter Klasse, buchstäblich zermalmt wurden . Der
.Weichensteller wollte das von ihm verschuldete Unglück
nicht überleben und entleibte sich selbst angesichts der
Trümmerhaufen , der Toten und Verwundeten . 30 Aerzte
von Antwerpen waren sogleich zur Stelle . Bis jetzt sind
32 Leichen geborgen, von denen viele schrecklich
verstümmelt find . 6 0 Personen sind verwun¬
det , darunter 25 schwer. Die Abendblätter wissen
noch zu berichten, daß der Weichenwärter sehr wohl be¬
merkt hat, daß das Gleis , obwohl er den Hebel geworfen
hatte , doch nicht die richtige Stellung eingenommen hatte.
Er lies daher dem Schnellzuge mit einer roten Fahne ent¬
gegen . Arbeiter schlossen sich ihm an und schwenkten ihre
Taschentücher. Aber der in größter Fahrgeschwindigkeit
dahinsausende Zug geriet doch in das falsche Gleis.

An der Seite dä Kaisers verunglückt . Bei einem Spazier-
ritt, den der Kaiser gestern in Begleitung mehrerer Herren 'm
Tiergarten zu Berlin unternahm, stürzte am Hippodromdas
Pferd des Oberstallmeisters Freiherrn von Rais Hach.
Dieser schlug mit dem Gesicht zuerst auf deu Boden auf und erlitt
durch den Sturz empfindliche Verletzungen im Gesicht und an der
Seite . Ein in der Nähe weilender Arzt leistete dem Verunglück¬
ten die erste Hilfe. Freiherr von Raischach begab sich dann auf
Veranlassungdes Kaisers in einer Droschke nach seiner Wohnung.
Komplikationen sind durch den Unfall nicht zu befürchten.

Ein schwerer GrubenuufM ereignete sich nachts bei Datteln
(Westfalens . Dort riß auf der Zeche Emscher Lippe bei Repara¬

turarbeitendas Förderseil. Es stürzten vier Hsulr in die Tiefe
Sie waren sofort tot. Zwei von ihnen waren Vollständig
malmt.

Ein tragischer Vorfall hat sich in Altenkirchen abgespielt . Ei»
Bauer, ein 25jähriger, jung verheirateter Mann, war in
Brunnen gestiegen , als plötzlich das ganze Mauerwerk ei»,
stürzte und den Arbeiter 15 Meter tief unter Steinen und Erde
verschüttete . Zeuge des Vorgangs war die junge , vor ihrer Ent.
bindung stehende Frau des Verunglückten , die ohnmächtig auf die
Basaltsteine niederstürzte und sterbend vom Platze getragen
werdenmußte.

Gewaltmarsch und Gehorsamsverweigerung. Am Dienstag
fand in Wien eine große militärische Hebung mit einem Fünfzig.
Kilometer-Marsch statt . Die Mannschaften waren von 6 Uhr
früh bis 8 Uhr abends ohne Mahlzeit und Rast. Beim lieber,
schreiten einer großen Schlucht weigerten sich Affj.
ziere nnd Mannschaften, den Marsch fortznsetzc».
Gegen 500 Mann sollen marode geworden sein , sechs HitzWägx
sind erfolgt. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Wüster Streik in Cleveland . Die Gewalttaten her
Streikenden in Meveland nehmen immer größeren Umfang
an . Im Laufe des Tages wurden wieder 26 Straßen,
bahnwagen in die Luft gesprengt. Der Lärur
der Explosion verursachte eine furchtbare Panik unter de»
Bevölkerung . Die Streikenden hielten außerdem einen
Straßenbahnwagen auf , warfen ihn um und begossen ihn
mit Petroleum . Darauf zündeten sie den Wagen an . Dst
Einstellung des Dienftes ist in der ganzen Stadt erzwungen.
Mehrere Wagenführer und Schaffner , die Streib !
brecherdienste verrichteten, wurden n i e der geschossen.
Die Streikenden haben die ganze Herrschaft in Cleveland.
Bei den gestrigen Kämpfen und Explosionen kamen sechß
Personen ums Leben, wogegen 94 mehr oder weniger schwer
verletzt in die Krankenhäuser gebracht werden mußten. Nach
Len Allerletzten Meldungen ist die Strahenbahngefellschast
bereit , nachzugeben und mit den Streikenden zu unter¬
handeln.

Ru§ aem Sr-hvrrLSgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
ip nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BetWil

kder lokale Vorkommnisse find der Redaktion <iets Willkomm«».

OldeuSurg, 32. Mai.
* Vom Hofe. Die Großherzoglichen Herrschaften siedeln

heute nach Rastede über.
Die Großherzoglichsn Herrschaften werden an beiden

Tagen amRennen teilnehmen . ,* Militärische Personalien . Rad kau, Major , Mit-
glied der Artillerieprüfungskommission in Berlin , wurde
als Wtetlungskommandsur in das Osts. Feld -Art . -Reg>. Nr.
62 versetzt . Major Radkau übernimmt das Kommando der
in Osnabrück garnisonierenden 2. Abteilung , v. Oven,
Oberstleutnant beim Stabe des Jnf . -Reg . Nr . 27 in Halber-
stadt, v. Falkenhayn, Oberstleutnant und Chef des
Generalstabes des 16 . Armeekorps in Metz,, beide früher im
Old . Jnf . -Reg . Nr . 91 , sind zu Obersten befördert, v. Akten,
Major , beauftragt mit der Führung des Drag . -Regc Nr. i
in Lüben, früher im Old . Drag . -Reg . , erhielt seine Beförde¬
rung zum Oberstleutnant , v . Backum, genannt D olfs S,
Leutnant im Old . Jnf . -Reg . Nr . 91, ist der Abschied be¬
willigt worden.

Gewitter . Nachdem in der Nacht zum Donnerstag
das Thermometer fast auf 0 Grad fiel , hob sich die Tempe¬
ratur im Laufe des gestrigen Tages schnell , sodaß kurz nach
Mittag eine kaum erträgliche Schwüle Herrschte . Am Him¬
mel sammelte sich überall Gewittergewölk . Um kurz nach 3
Uhr fing .dasselbe an , sich über der Stadt zu entladen. Es
war ein selten schweres Wetter , das unter heftigen elek¬
trischen Entladungen und mit starkem Regengüsse nieder¬
ging . In Etzhorn schlug der Blitz in einen Baum ; ein
anderer führ an dem Blitzableiter des Lambertiturmes
herab, ohne zu schaden . Sogen , kalte Schläge trafen auch
ein Haus ' an der Rosenstraße. Der heftige
Regensturz , der mit dem Gewitter niedevgimg !,
hatte zeitweilig die niedrig telegenen Straßen
der Stadt völlig unter Wasser gesetzt . Der Blüte der Obst¬
bäume , die sich in diesen Tagen ' prächtig entfaltete , dürste
durch den Regenguß Schaden getan sein . — Ein Blitzschlag "
traf gestern auch das Haus des Steinhauermeisters N>'»
mann an der Alexanderstraße, glücklicherweise ohne M
zünden. Er führ in das Bureau , wo ein junger Mann be¬
schäftigt war , der betäubt vom; Stuhle geschleudert wurde,
sich aber bald wieder erholte. Die Telephvnleitung in dem
Bureau wurde durch den Blitz arg beschädigt. — Auch bas
Bahnhofsgebäude wurde von einem kalten Schlage getrof¬
fen, sodah Störungen am Telephonnetz verkamen.* Nach dem gestrigen schweren Gewitter , das über un¬
sere Stadt herniederging , entstand das Gerücht, ein kalter ,
Schlag habe die Stadtmädchenschule L an der Milchstraße
getroffen . Das trifft indes nicht zu. Wohl war gerade w
diesem Stadtteil das Gewitter recht schwer , und das Knat¬
tern des Donners versetzte die Mädchen, die die KlassenM-
mer verlassen hatten und unten im Hause auf dem Korridor
versammelt waren , in nicht geringe Angst, so daß die Lehrer
Mühe hatten , sie zu beruhigen . Aber eingeschlagen hat es ,
nicht.* Ueber den Verkauf des Hotels zum Erdgroßherzogan
Herrn Anton Meyn läßt sich der „ Gem .

" noch von Mi
schreiben : Der Kaufpreis von 75 000 ^ ist eine Illustration zu
der augenblicklichen wirtschaftlichen Lage in der Stadt , insonder¬
heit im Wirtschaftsgewerbe. - Das Hotel wurde seinerzeit für
über 300000 ^ gekauft . Es ist also in seinem Werte auf stst
ein Drittel gegen früher gesunken . Wie verlautet, soll das Hom
jetzt neu eingerichtet und teilweise umgebant werden . Unter
anderem wird beabsichtigt , darin eine Pilsener Bierstube zu -
errichten . *

* In der Longierhalle findet am Himmelfahrtstage ew
SangLoschst der frsikirchlichen Männer - und gerrnschst
Chöre statt. Näheres über Vorverkauf , Beginn usw. wird rm
Inseratenteil der heutigen Nummer der „ Nachr.

" angezerg
* Wettervorhersage. Wolkig , kühl, Regenfälle.

§ 8 . Westerstede, 21 . Mar . Ueber unsere Gegend ontüü >
^

sich heute nachmittag um 3 Uhr ein kurzes G e w r t r e ^
Ein Blitzstrahl führ in das Haus der Wwe. Reiners A
Hüllstede (bewohnt von dem Laüdmcmn Gerh- Wilkrw
und äscherte dsnsßekbe iwwemcha k b kuE
Frist ein. Das unmittelbar an dem brennenden ^
bände sichende Wohnhaus des Landmairns J o y - H
daselbst wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen »
vernchMtEt . Die Besitzung des Landmmms Hane»



tamtz daselbst , die nur etwa Kl Meter von der Brand¬
stätte entfernt liegt , blieb vom Feuer verschont . Die
Tätigkeit der Westersteder Spritze mußte sich hauptsächlich
auf die Erhaltung dieses Gebäudes richtem Eine große
Menschenmenge sah dem rapide um sich greifenden Feuer
zu . Sämtliches Inventar der beiden vom Brayde Be¬
troffenen wurde gerettet . Das Haus der Wwe . Reiners
war zu 1200 Mark und das Haus des Joh . Hanje zu
900 Mark bei der oldenburgischen Brandkasse versichert.
Das letztere sollte in einigen Tagen zum Abbruch ver¬
kauft werden.

* Strücklingen , 22 . Mai . Dem Fußgendarm Schmidt
ist eine Brieftaube zugeflogen , die am linken Bein
einen Aluminiumring mit folgenden Zahlen usw . trägt:
—010240340 — und kl. Taubenkopf.

* Brake , 22 . Mai . Nach der „Br . Ztg .
" ist eins der drei

an Genickstarre erkrankten Kinder gestern gestorben.
* Varel , 21 . Mai . Eine Tunnelanlage, um das

Ueberschreiten des Geleises zu vermeiden, soll in nächster Zeit
auf unserem Bahnhof hergestellt werden. Das hätte schon längst
geschehen sollen!

* Jever , 21 . Mai . Dem Sattlermeister Dicht und Schlosser-
meister ReusHe wurde vom Grotzherzog in Anerkennung ihrer
langjährigen ^Tätigkeit in der städtischen Feuerwehr eine Me-
daille für Verdienste in der Feuerwehr verliehen.
Die Medaille wurde den Herren gestern durch den Bürgermeister
auf dem Rathause überreicht. Die Ausgezeichneten stehen etwa
30 Jahre im Dienste der Feuerwehr.

§ Wilhelmshaven , 22. Mai . Am gestrigen Donnerstag
ist etwas Leben unseren meist verödeten
Kriegshafen gekommen. Die Schiffe bleiben bis
Montag hier.

veurstr vscyrMten uria letzte
vepeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphische Berichte der
„Nachrichten sür Stadt und Laad."

Zur deutschen Marokkopolitik.
Berlin , 22. Mai . In hiesigen Negierungskreisen schemi man

endlich das Spiel der Franzosen in Marokko völlig durchschaut
zu haben und nicht länger gewillt zu sein , es sich ohne weiteres
gefallen zu lassen . Wie von unterrichteter Seite verlautet , soll
zunächst wegen des Verhaltens der französischen Truppen gegen
deutsche Schutzbefohlene in Marokko vom hiesigen Auswärtigen
Amt eine sehr energische Note nach Paris abgegangen sein.

Reise des schwedischen Königspcurres nach Berlin.
.Berlin, . 22 . Mast Das schwedischeKönigspaar wird am

Sonntag , dem 31 . d . M , WM Antrittsbesuch in Berlin
eintröffen . Es findet großer Empfang statt . Königin
Viktoria von Schweden , die gegenwärtig in Süddeutsch¬
land weilt , wird sich in Stendal ihrem Gemahl anschließen.
Das Wnigspaar nimmt während seines Aufenthalts in
Berlin im königlichen Schloß Wohnung . Beide Majestäten
nehmen an der Frnhjahrsparade am 1 . Juni auf dem
Tempelhofer Felde test ; abends ist; im Anschluß an das
Paradediner Galaoper angesagt . Die festlichen Veranstal¬
tungen schließen mit dem großen Zapfenstreich ! am. 2.
Juni,

Die Unruhen am den österreichischen Universitäten.
Wien, 21 . Mai . Heute vormittag erschien der Nestor in der

gefüllten Aula der Universität . Ein Student hielt eine Ansprache
und sprach darin dem Rektor das größte Vertrauen der Studenten

717, 15

aus . Der Rektor dankte und erwiderte , nur aus dem festen s
Boden der Gesetze könne die akademische Freiheit gewahrt wer¬
den. Er werde bis zum letzten Blutstropfen die Freiheit der

Universität verteidigen. Die Studenten zogen dann demonstrativ
durch die innere Stadt . !

Innsbruck , 21. Mai . Der akademische Senat hat ein !
Verbot aller Mafsenaufzüge erlassen . In der Universität !
finden Promotionen mit Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . !
Der Zutritt wird nur auf Grund von Erlaubniskarten , die !
das Rektorat ausstellt , gewährt . !

Die amerikanische Flotte . !
Ncwpork , 22 . Mai . Da es für die atlantische Flotte un¬

möglich ist, der Einladung Deutschlands zu folgen und
Deutsch-Samoa anzulaufen , hat , nach Blättermeldungen
aus Washington , das Marine -Departement beschlossen, die , >!
parifische Kreuzerflotte dorthin zu entsenden . Die pacisische Z!
Flotte wird von der Torpedoslottille begleitet sein und im -
Herbst eine Kreuzfahrt nach den Südsee -Jnseln unter - !
nehmen.

> > >» " . . . "
verantwortlich : Chefredakteur Mlhelm von Losch. Leitung der 2
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard >
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Add ick. Druck und Verlag v»u V. Schars

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungellkn Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.
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Der Kommissar für die Ein¬
führung des 8 Uhr-Faden-
schluffes in Oldenburg,
Wernburg , Eversten und

Oldenburg , den 22. Mai 1908.
Es ist die Einführung des

S Uhr « Ladenschlusses für alle
offenen Verkaufsstellen mit Aus¬
nahme der Cigarrengeschäfte, der
Bäckereien und Konditoreien und
der Geschäfte der Barbiere und
Friseure in den Gemeinden
Oldenburg , Osternburg , Eversten
und Ohmstede beantragst Aus¬
genommen sollen die Sonnabende
und die 14 letzten Wochentage
vor Weihnachten sein.

Um festzustellen, ob die er¬
forderliche Pi, Mehrheit für den
Antrag vorhanden ist , ist eine
Liste der beteiligten Geschäfts¬
inhaber aufgestellt. Die Liste,
in der die Antragsteller kenntlich
gemacht sind, liegt vom 2b. d.
Mts . bis zum 9 . n. Mts . auf
Zimmer 23 des Rathauses öffent¬
lich aus - Einsprüche gegen ihre
Richtigkeit und Vollständigkeit
können innerhalb der gleichen
Frist entweder dort mündlich
erklärt oder mir schriftlich ein¬
gereicht werden . Nach Ablauf
der Frist eingehende Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Janßen,
Stadtsyndikus.

I in großer Auswahl z

Käse
aller Art

zu billigstenPreisen H
empf.

An der HmeneWaßebe¬
lesenesSaus m. Garten
mMeWer sehr Mismrt
zn verkaufe». Anzahlung gering.

Näheres durch
E. Memme «, Theaterwall 9.
Ein im Bremischen jStadt-

irenzes belesenes Grundstück,
auf welchem Wäscherei mit gu¬
tem Erfolge betriebe« wird, ist
billig zu verkaufen.

Cordes, Haarenstr . 5.

Fllllzer Kaufmann,
N Zehre alt, Inhaber eines
gutgehenden Geschäfts , sucht die
Bekanntschafteiner sangen Dame
«mit Vermögen) zwecks Wem

r : Heirat : :
iu, machen. Nur ernstgemeinte
Meten bitte unter 8 . lis an
die Expedition dieses Mttes
MUserden.

vspsntlrt ckionknei

Spiegelblank
werden die Möbeln , wenn sie
mit meiner Möbelpolitur ab¬
gerieben werden, Fl . bk) H in der

Achternstraße
32a.

Reisetasche»
aus ulMraulk . Rinbleber
3« om Bügellänge 8 ^

si » I g

teinsts Qualität , p . ? kck.

per 10 ? kck.-? os1kollo

extra I II

extra II
«5 SV 38 kkx.

_ _ sxl . ? orto.
IM. 8.8V 4.3« 2.SV

Lonfr » ! 1V08 . Lwnls , prackttvoU, voklscknneckenck, 'S «k . ..
PAUSkial » L^vsll vl , PSI- Liste circa 44 Lkunü brutto . . . . .

Elaste lange , 1908 . Lrnts , per Liste ca . 60 kllunä ^ Wc,

«stjss . «oringe , ,
'°7 . L IS ^

Ztsustr. 17.
leleption 5 !2.

sf.gekg»ch.Lsttck,
4 Pfund 3 Mark.

Jod. Srvwor.
WdeNWe KchMle s. ImmMeidtkti

von Frau Lnni dieser , Marienstr . 4.
Schuittzeichne« , Zuschneide«, Aufertige ». — Eintritt

1 . und 18. eines jeden Monats.
— — Vorherige Anmeldung erwünscht. -

am

Eine größere
Sendung

trifft Heute wieder
ein.

Ferner empfehle

feinste
T°selWl.

s. li. IiSIM.

ÄS löwsa lSllv
meiner

: : kLrüillSll » : :
Orkmosartrsn

in cröme, mattgelb,
citronengelb u. aki-

gold«
V o » »Vs,

Medizinal - Drogen,
Achternstr. S2a.

Zu verk. 2 Torsftrenklosetts.
Blumenstr . 20.

lülavon - lafel - vvl,
feinstes Speiseöl, nie ranzig , p.

Pfund 1 Mk., in der
Achternstr.

32a.

Novlireik-
Kesvlivnlie.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in fernster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u . Goldschmied,
Langestr . 7V. Fernsprecher 329.

Zwischeuah «. Der Wirt
Z. Cilers zu Aschwege läßt am

Mittwoch,
dko 27. Mai i>. I.,

nachm. 3 Uhr ans.,
bei vltmauuS Gasthause Hier¬
selbst:

eine Anzahl
Ferkel

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 23 . .Mai

d. I . , nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts Hierselbst :

' ' '
2 Tische , 1 Sofa . 1 Borte , 1,
Blumenständer , 1 Regulator,
1 Wage, 4 Paar Gardinen , 1
Eckschrank , 5 Bilder . 2 Sofa-
kiffen , 1 Teppich, 1 Kleidcr-
schrank , 1 Chaiselongue, 1
Blumentisch. 1 Sessel und 1
Nähmaschine

gegen Barzahlung zur - Ber-
steigerung.

kLPH.
Gerichtsvollzieher.

«aturrei «,
Satt,
aromatisch,

Pfund 65 Pfg . in der
Lckloruslr.

32 a.

Kirsch-
Eröbeer-
Johaunisbeer
Himbeer

Ae Msttes komm
nicht in Ihre Kleidungsstückeund
Möbel nach dem Gebrauch der
Jüdisch. Mottenkräuter aus der

VLvIvrl » - Vnogvnls,
Heiligengeiststr. 4.

AuSschueide«. ' WM

Spargel
10 Pfd .-Postkollo extra I II

exkl. Porto 5.60 4.30 2.80
LorL SoLmlett , Staustr . 17,

Televho» 512.

SS
4L

»» ee
»» »»

» ^
1V

»Liitr. MMklil.Mottesßr .28

MarMaschen
gute haltbare

fSattlerware , :
T empfiehlt

slleiar.llsNewteae/
»MNesLki '.LSl

Pracht¬
finken!
Reizende

Sänger,
Paarnur2 .50
u . 3 .00

Wellensittiche, ChinesischeNach-
ttgalle «, Zebeasmkeu.

Man verlange Preisliste gratis I
Versand unter Garantie

lebender Ankunft.
Stand auf der Baute « Geflügel-

Ausstellung!
LLÄlLbr,

Zoolog . Handlung,

Waffevglas,
altbewährtes Konservierung^
mittel für Eier , sowie

Garantol.
Vorrätig in der

Bietoria - Drogerie,
Heiligengeiststraße 4.

Kab IinWeiiahn

Neueröffnetes erstklassiges Lokal.
Besitzer H. S . Abrahams.

— 15 Minuten vom Bahnhof . —
lieber Kayhausen am Fußweg

nach Dreibergen.
Telefon 53.

OsterudurA.
Turn-Verein

^ eiücL auk.
Zur Teiknabme an d. Fahnen¬

weihe der Guttemvlerloge „Ol-
denbnrgia" am Sonntag , d. 24.
d. M -, versammeln sich die Mit¬
glieder nachm. 2tzs Ahr im Ver¬
einslokal iL. Koovmann. Brem .»

Ru6. klsliler,
lalinlevlinilrtzi',

vlvoudurß » HailiASnZeiltür. 311

Ltelier k. llänstt . 2Lbno
». alle Tabnvperstjonen.

VorrinlttS

vraiLtgeKecirte

Nügs AM ff
ksiiIkriMIi
krivckricds-

dLSeu
bsi öerlin.

Preisliste
grat . u . krko.

^8 o 11s.
Am 2. Pfingsttage:

Vogelschießen,
kanlenkonrenl

mit nchsolgeMm SaU.
Hierzu ladet ergebenst ein

H. Wichmau «.
Anfang des Schießens 1 )L Uhr

Rasteder

Wtzeil-Vereiil
Am Sonntag » den 24. d. Mts .,

nachm. 3 Uhr:

Wh - iv
i!

Nachdem:

Nriimikkschieße«.
Der Schießmeister.

Uadorßer Krug.
Sonntag , den 24. Mai 19V8:

Großer

WPngs -W
mit

BckstiWgeil
im großartigen , mit tausenden
Blumen als Frühlmgsdekoration

versehenen Saal.

Reservisten - Feier.
Blumen « Polonaise.
Reservisten- Tanz.
Ueberraschungen.
Vorträge.

Anfang 4 Uhr. Entree frei
Es ladet frül. ein

Tpeilrnarur Ww.

l
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Ls traken ein: Krosse Seväuogen VVN

VGi »LLaHLk L1L a « 88Gi »vi » ÄSir1lLsLL dLLLLsSiL L^ i » SL8Sir.

Heiilieiteil kür lle» iloeksoimiier: emL«
O . Oekrels 8 okn

Im AusUrlrauf:
W pzzr AielelMelle

ZUM Auflersten der Stiefel

1 «25 nnä tLarK.

LedMrii! KSWer.
Ritterstratze 1»

> Einzelne I

IKsüer-Hßseq
für jedes Alter paffend,

in allen Stoffarten
: und Preislagen :

Blaue Chemthosea,

sehr stark, das Beste für
den Schulgebrauch,

ZmrMei,
MMeßtt - W «,
blau , schwarz, braun,

extra stark und haltbar,
Stuttgarter

: Mitte Hefe» :
blau u . grau.

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Norm . Lock
Achternstr. SS.

Rabattmarken oder 5o/„ bar.

*
Rastedev

Krieger - Md
Kampfgensssen-

Nächste Versammlung am
Sonntag , den 24. Mm , abends
8 Uhr , im Vereinslokal . Zahl¬
reiches Erscheinen der Kamera¬
den wird erwartet.

Der Vorstand.

Soll « .
Am 2. Pfingsttage:

Preiskege!«.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ H. Wichum»«.
Zu verk . guterh . Stubenfenster.

Z. DM . DomteriLwee

lllwmei»»
Mmbil -KeAlIrelizll,

e. G. m. b. A.

Bekanntmachung.
An den Renntagen werden antzer den sahrplanmätzigen

folgende Fahrten unternommen:
Am Sonnabend, den 23. Mai:

12.30
12 .45

1 .08
1.23

2. 15
2.38
2.53

^ Bardenfleth .
Altenhuntorf
Moorhausen
Ohmstede . .

2.08
1 .45
1 .30

7.53
7.38
7.15
7.00

0 Illen bürg . lob bLbv miok liier a>8
KS0bi8aNWLl1 NI6l!6rg6lL886N.

vr. sttzinlcs.

Oldenburg. Viir üben fortan üis keobte-
an^ alteobaft gsmeineam a«8.

Unoero 6e8okäft8räumv beiinclen eiob
6ar1on8tra886 8.

keoktssavslt Krsving.
stvotitsÄNVsIt vn. stkinks.

Bnrgdorfer Spargel
wird überall bevorzugt. Stets
billigste Tagespreise.

Allein-Verkauf:
O . b.
Langestr. 88. Telephon 274.

Solide und
moderne

Am Sonntag , den 24. Mai:
12.15
12,30
12 .53

1.08

2.00
2.23
2.38
2.50

6.15
6.32

8.25
8.40
9.08
9.18
9.35

^ Bardenfleth . . . .
Altenhuntorf . . .
Moorhausen . . .
Ohmstede . . . . .
Oldenburg (Lichtenberg)»

1 .53
1.30
1 .153.05

2.50

7.53
7.38
7.15
7.00
6.45

11.42
11 .25
11.02
10.47
10.30

Der Wagen hält zu Len entsprechenden Zeiten nach Bedarf
bei alle« Haltestellen.

Die Fahrt zu dem Nachmittagszuge 3.19 Uhr nach Großen¬
meer ist eingestellt.

Nachmittags erwartet fortan der Auto-Omnibus in Ohmstede
den Anschluß an den Braker Zug 2 .11 Uhr.

Möbellager
« ULsl . HavsNlOsrl,

Kl. KikÄeiEr. 4 u» 12.
ElektrischerKrastbeteieb. Elektrischer Krastbeteieb.

Größtes Lager — öiüigste Dreife.
Nabalt-Sparverein_ _ Nachauswärts franko.

„IllrtMVLSu
IMWo -LllNllvltei.

Jg . Mädchen sucht freundsch.
Verkehr mit nettem jg. Mädchen.
Off. u. S . 105 a . d. Exped. d. Bl.
Unterricht im Feiuplätten erteilt
Aeau Schnieder. Nelkenür . 7a.

aus nur erstklassigen Fabriken.
In Qualität und Form unübertroffenr

Große Auswahl ! Sehr billige Preise!
Anfertigung «ach Matz ln beqnemer und nobler Ausführung!

Reparaturen prompt und billig.
WM " Rabattmarken oder 5 °/o in bar. -7WU

Kerl » .
WM 8 MM

^ Lllilgestr. 72.Lngeßr . 72.

congierhalle.
Am Himmeisahrtstage , den 28. Mai:

her sreikirchliHea Msaaer- mH geinWeu Chöre,
Bezirk Bremen-Oldenburg.

Anfang 4 Uhr. Eintritt 30
Hierzu ladet sreundlichst ein Das Komitee.
dllZ. Karten sind zu haben im Vorverkauf in der Buchhand¬

lung des Herrn Esche « <L Fastiug , Langestraße , und bei Herrn
S . Hemnel . Läarenstr . 22 : am ^ inmretsabrtstaae an der Kalle.

Wk aah hauerhast
färben Sie Ihre Gardinen dmch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

Viktoria - Drogerie,
Heiligengerststr. 4.

Bmll UMHeckl,
Sonnabend , den 23. Mai : Zmn

ersten Male. „Wenn mir Lote«
erwachen."

Sonntag , den 24. Mai : „vewi-
M0NÄV."

famüien - ilaobl 'iLbren.
Todes-Anzeige«.

Nadorst . 21. Mai 1908.
Heute morgen 6 Uhr ent--
schlief sanftund ruhig unsere-
liebe Tochter und Schwester

lodaime.
Um stille Teilnahme bittet

Familie Arbeiter I . G. Hoge«.
Die Beerdigung findet

Montag nachmittag 3X Uhr
auf dem Ohmsteder Kirch¬
hof statt.

Weitere Familien -Nachrichteru
Geboren (Sohn ) : ,

Meyer , Heisfelderfeld.
nes Janssen , Juist . U. Albert»,
Wirdumer -Neuland . H. I - Spa-
reuborg , Wirdum . — (Tochter «.
Johann Hillers , Möns b. M ^r.
H. Brader , Kloster Oestring¬
felde . .Verlobt: Sophie Ellmer» ,
Hemelingen, mit Hinrich- Oetken.
Almsloh . Johanne Penaa -,
Neermoor , mit Hermann Water¬
mann , Weenermoor . Hlllena
Ulrichs mit Harm F . Dnrs , Sei-
verde. Nicoline Grnnesetv,
Elsfleth , mit Willi Schütz , M-
gen i . W . Theda Janssen , T -n-
nerchausen , mit Wilhelm
eins, Neu - Wallinghausrn . A.
Hinrichs , Hagermarsch., v
Harms , Holtgast. Fmke Ubbe
mit Hinrich Dirks , Leezdor^

Gestorben : MalerM
Volkmann . Wichelmsbaven . Het¬
zer Bruno Voigt. Wilhelms¬
haven . Fritz Bott Jever , 58 A
Johanne Elisabeth EversMv,
Collmann. Jever WS - Do
mänenpächter J ' hann Rlesebie,
ter , Blexersande . Lotse ToMs
Bäcker , Leerort . 61 I - TM
Folkers, Norden, W I - Land¬
wirt Arend Peters , Westerhob,
3L Jahre.
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1. Beilage
zu .M 141 der ..Nschi -icvlen Mr StaM uns Lancl " von Freitag. 22. Mai 1908.

.

2iur Leaedtulig Mr «Sir Lrsuehei'
«Ses Rennens.

Die Rennen beginnen am ersten Tage (Sonnabend)
nachmittags 2^ Uhr und am zweiten Tage (Sonntag ) nach¬
mittags 3 Uhr . Denjenigen Besuchern , welche von der Stadt
auszuFuß zum Rennplatz sich begeben wollen , wird emp¬
fohlen, ihren Weg über die Nadorster Straße und den als
angenehmen Spazierweg viel benutzten Hochheiderweg zu
nehmen . Auf diesem Wege ist zudem der Rennplatz von der
Stadt aus am schnellsten zu erreichen und bietet derselbe den
Besuchern die Annehmlichkeit , daß sie nicht von den zum
Rennplätze fahrenden Wagen belästigt werden.

Für diejenigen Besucher, welche vom Bahnhof Ohmstede
aus zum Rennplatz gelangen wollen , ist der kürzeste Weg
r-urch Tafeln kenntlich gemacht.

Für die Wagenfahrt zum Rennplatz ist die
Chaussee DonnerschweerstvaHe -Ohmstede zu empfehlen . Näher
ist freilich die Strecke über Nadorst , wer diesen Weg' zu
nehmen gedenkt , mutz aber so zeitig abfahren , daß er min¬
destens 10 Minuten vor Beginn des Rennens auf dem- Platze
emtrifft , da bekanntlich alsdann die über den Rennplatz
führende Chaussee für Fuhrwerke gesperrt wird.

Denjenigen Besuchern , welche mit Fuhrwerk zum Ren¬
nen kommen und noch nicht mit Eintrittskarten für Wagen
und Personen versehen sind, ist dringend anzuraten , das
Eintrittsgeld für die Wagen - und Personenkarten abgezählt
bereit zu halten , wobei bemerkt wird , daß an den Kassen
vor dem Rennplätze nur Karten für Wagen und Stehplätze
verabfolgt ' werden ; letztere (die Stehplatzkärten ) können auf
dem Rennplätze bei Kasse 4 (Rückseite der Tribüne ) gegen
Tribünen - und Sattelplatzkarten usw. , unter Anrechnung
des bereits verauslagten Preises , um getauscht werden.

Die Insassen der Wagen , welche bereits mit Eintritts !-
kart -en versehen sind, werden gebeten , zur Erleichterung der
Kontrolle die Karten schon vor der Auffahrt zum Renn¬
plätze sichtbar zu tragen.

Auf dem Rennplätze müssen bekanntlich
sämtliche Karten sichtbar g et r a g en w e rd eu.

Programme für die Rennen werden auf den Wegen
zum Rennplätze in genügender Anzahl augeboten und wird
den Besuchern empfohlen , sich dort bereits mit Programmen
zu versehen.

Ru§ Sem GfsWerLSgSum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichttz
itz UUL mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

über lokale Borkommnifse find der Redaktion st«ts willkommen.
Oldenburg» 22 . Mai.

* Besichtigung der Vogelschutzanlagen auf der Boden¬
burg . Die hier im vorigen Jahre von den Vorständen ver-
schiedner hiesiger Vereine gebildete „ Zentralstelle
für Vogelschutz im Herzogtum Oldenburg"
wird heute abend die auf der nahen Bodenburg getroffenen
Einrichtungen zum Schutze der nützlichen Sänger in Wald
und Feld besichtigen. Zur Teilnahme an der Bestchtrgun 'g

sind alle Freunde der Vo-gelwelt eingeladen . Die Teilneh^
m-er versammeln sich um 7^ Uhr Ecke Gartenstrahe-
Marschweg,

* Achtung Hausfrauen ! Die Wasserleitung wird mor¬
gen aben -d von 10 Uhr an gesperrt.

* Achtuhrladenschlutz . Um feslznstellen , ob die erforder¬
liche Zweidrittelmehrheit vorhanden ist, liegt vom 26.
d. Mts . bis zum 9. n . Mts . im Zimmer 23 des Rathauses
eine Liste öffentlich aus . (Siehe Inserat .)

Der Vergnügungsausschuß der Eisenbahner hatte
gestern abend eine Zusammenkunft im „Bürgerhaus "

, in
der beschlossen wurde , die alljährlich stattfindende Vergnü¬
gungsfahrt sämtlicher Eisenbahner am 17 . Juli nach
Osnabrück abzuhalten.

- t- Eine empfindliche Fußverletzung zog sich dieser Tage
der Arbeiter P . aus Eversten zu . Er war mit beim Ram¬
men der Strahenpflasterung beschäftigt ; hierbei kam er mit
einem Fuß der eisernen Ramme zu nahe , sodatz dieser arg
gequetscht wurde.

* Das Gewerkschaftskartell hält heute abend im „Ver-
eiushaus " eine Versammlung ab , wo über den Zusam¬
menschluß der Ortskrankenkasse der Stadt
u n d d e s A m t s v e r b a n d e s A m t OI d e n b ui r g be¬
raten werden soll.

* Bundeskriegerfest . Wie nach dem „Gern .
" bestimmt

verlautet , wird der Großherzog zur Teilnahme am
Feste nach Varel kommen . — Vorgestern nachmittag fand
die Verpachtung der Budenplätze auf dem
Pferdemarktskamp statt . Hierzu hatten sich viele Buden¬
besitzer eingefunden und die Plätze wurden zu guten Preisen
verpachtet . Das Fest wird ' Sonnabend nachmittag um , 4
Uhr eröffnet und dauert bis Montag abend . Am letzten
Tage wird auf dem Festplatze ein Brillantfeuerwerk abge¬
brannt.

* Klootschießen . Am Dienstagnachmittag - fand im
Friesischen Hof zu Nordenham eine Versammlung von
Vorstandsmitgliedern und Vertrauensmännern des Fries.
Klootschießerverband des aus Stad - und Butjadingerland
statt . Beschlossen wurde , das diesjährige Sommerfest
am Sonntag , den 12 . Juli , abzuh alten; als
Fcstort wurde Rodenkirchen gewählt . Morgens findet
eine Delegierten -Versammkung statt . Etwaige Anträge zur
Delegiertenversammlung sind von den einzelnen Vereinen
baldigst an den Vorstand des Fries . Klotschießerverbandes,
Herrn H . Meiners , Nordenham -Wartfeld , einz-usenden . Mit¬
tags findet gemeinschaftliches Essen statt und ' nachmittags
Preiswerten ; außer Klootfchießen werden Boßeln,
Schleuder ball werfen und Steinst o tze n vorge¬
führt werden.

* Zu der gestrigen Verpachtung der Budenplätze zum
Frühlingsfest am 24 . , 26 . und 26 . Mai , veranstaltet vom
Verein Frisia, hatten sich viele Reflektanten einge-

, fnnden , sodaß kaum alle Interessenten berücksichtigt werden
konnten . Der Festplatz wird von den größten Schaugefchäf-
ten der Gegenwart bebaut werden . Die -größte Zugkraft
bringt unzweifelhaft der Aufstieg des Riesen¬

fefseIbalIons „ M o h r a "
. An diesem Aufstieg , zirka

300 Meter hoch am Seil , kann sich jeder beteiligen , es haben
sich schon mehrere Damen und -Herren zur Mitfa -Hrt gemeldet,
s-odaß ein interessantes Schauspiel in Aussicht steht . Die
Leitung des Ballons führt der Militärluftschiffer Oswald
Lische, Berlin , unter Assistenz des Ingenieurs , Herrn
Paul Levin aus Berlin . Beide Luftschiffer sind erprobte
und geübte Fahrer . Die Füllung der Riesenball -onhülle wird
von der Direktion der hiesigen Gasanstalt ausgeführt.

* Bürgcrsclde , 21 . Mai . Der Jo h a n n - Justus -
weg, der sich an den Artillerieweg ans -chließt urfl» zu- dem
städtischen Grundstück hinter den Militärf -cheiben-ständ-en
führt , wo die K ad a v e r - V e r n i ch t u ngs a n stal t
demnächst errichtet werden soll, erhält ein Pf -lasten Mit dem
Anfahren des Steinmaterials hat man bereits begonnen.
Der noch nicht gepflasterte Teil des Artilleriewegs wird - ein
gleiches Pflaster erhalten , damit der zur Kadaver -Vernich¬
tungsanstalt führende Weg mit Fuhrwerken leichter erreicht
werden kann . Nach Fertigstellung des Wegs wird -der Bau
der Kadavek -Vermchtungsanstalt auch- nicht lange mehr auf
sich warten lassen . Auf dem -betreffenden Grundstück hat
man schon Ab Holzungen vorgenommen.

st Bardenfleth , 21. Mai . Die Schmidtschen Ehe¬
leute zu Eckfleth, welche am vergangenen Sonnabend ihre
goldene Hochzeit feierten , erhielten vom Großherzog
die Ehejubiläums Medaille.

n . Abbehausen , 20 . Mai . Die dem Gastwirt und Rech¬
nungssteller W . Heerßen zu Abbehausen gehörige Be¬
sitzung wurde durch Vermittelung des Auktionators H . von
Nethen zu Seefeld an den Schuhmachermeister W . Stöver
zu Esenshamm für die Summe von 21 000 mit Antritt
zum 1 . Oktober d . I . v er k au ft.

G Vechta, 20 . Mai . Am Montag stattete der Groß-
Herzog dem Oberhofmeister Exz . v . Frydag auf Gut
Daren einen Besuch ab und besichtigte dessen im benachbarten
Hagen neu erbaute Dampfziegelei . Das Riesenwerk ist seit
Anfang Mai in Betrieb und lockt täglich viele Interessenten
heran , besonders auswärtige Ziegeleibesitzcr und deren An¬
gestellte . Alle sind erstaunt über die großartige und kom¬
plette Einrichtung der Anlage . Die Maschine holt das Ma¬
terial selbsttätig aus den einige hundert Meter entfernt lie¬
genden Tongruben heran und schafft den Ton sodann in den
großen Kollergang.

8 Heppens , 21 . Mai . Als Leiche wurde die Ehefrau
Berendts aufgefunden. Die Untersuchung ergab,
daß die Frau dem übermäßigen Alkoholgenuß
zumOpfer gefallen ist.

* Nordenham -, 21. Mai . Am 18. d. Mts . abends wurde
im Hotel „Zum Erbgrotzherzog von Oldenburg, " der „ No r-
denhamer Ruder - und Segelverein" ins
Leben gerufen . Die konstituierende Versammlung ! war -gut
besucht. In den Vorstand wurden gewählt : Herr Fr . See-
dorff als 1. Vorsitzender , Herr R . Bartels als 2 . Vor¬
sitzender, Herr I . Brauer als Kassenwart , Herr ' Fr.
Bonekamp als Schriftwart und - Herr C . Zel -Ientin

Memes ?euMetsn.
WMenlevstt . Literatur una Leven.

Erinnerungen an 1807.
J -m Verlage von Calmann -Lsvy in Paris erschienen dieser

Tage die Memoiren der Herzogin von Dino , gesammelt und her-
cmsgegeben von ihrer Enkelin, der Gräfin Jean de Castellanc.
Die Herzogin Dorothea von Dino , eine Tochter des Herzogs
Peter von Kurland und Sägan , hatte 1809 den Fürst -Herzog von
Talleyrand-Psrigord , einen Neffen des berühmten Diplomaten
geheiratet. Sehr interessant ist das auf Deutschlands Schmach
bezügliche Kapitel ihre Memoiren . „Während des ganzen denk¬
würdigen Jahres 1807, " schreibt sie, „ wurde meine Mutter in
Kurland zurückgehalten. Ich sagte bereits , daß sie mich in Berlin
zurückgelassen hatte ; von hier ans sah ich in den ersten Tagen
ses Oktobers die preußische Armee vernichtet und drei Viertel
des Königreiches im Besitz des- Feindes . Die bösen Nachrichten
folgten einander so rasch , und es lag so wenig Zeit zwischen dem
Beginn der Feindseligkeiten und der vollständigen Dsroute , daß
die Maßregeln , die man ergreifen mußte, nur vom Zufall ab¬
hängig waren . Der Tod des Prinzen Louis bei Saalfeld, - der
Verlust der Schlacht bei Jena machten Berlin ganz bestürzt. Es
verbreitete sich sogar das Gerücht, daß die Königin gefangen sei;
sie habe , erzählt man , durchaus beim König bleiben wollen und lei
in dem allgemeinen Getümmel von Anhängern der Franzosen ent¬
führt worden. Während man aber noch Erkundigungen einzog,
iah man einen mit sechs Pferden bespannten Wagen, der vor dem
Schlosse hielt ; ihm entstieg die Königin, die eine Stunde im
Schlosse blieb und Papiere verbrannte , worauf sie Anordnun¬
gen für die sofortige Abreise ihrer Kinder traf ; dann stieg sie
von neuem in den Wagen und fuhr ab, nachdem sie noch rasch mit-
gcteilt hatte, daß sie den König in Küstrin erwarten wolle. Bald
nach, ihrer Abreise verließ die ganze königliche Familie Berlin.
Meine Patin ließ mir sagen , daß es unklug wäre , in einer Stadt
SU bleiben, die bald besetzt werden würde, und daß ich mit -hr
nach Danzig reisen müsse , wohin sich auch der Kronprinz be¬
gebe. Es wäre in der Tat nicht schicklich gewesen , wenn ich allein
mit meiner Gouvernante ein großes Hans bewohnte, das bald in
die Hände französischer Offiziere gelangen mußte. Unser Ent-
Ichlnß war daher bald gefaßt, aber es stellten sich unserer Ab-
reise unendliche materielle Hindernisse entgegen. Nachdem wir
unsere Sachen durcheinander in die Koffer geworfen hatten , wozu
dnr zwei Stunden brauchten, reisten wir mit meinen Pferden
ab ; die Postpferde wurden alle für die königliche Familie ge¬
braucht . Wir fuhren so lattgsüm, daß wir immer fürchteten, von
ben Feinden verfolgt zu werden, und daß wir den Kopf nicht zum
Offenster hinauszustreckenwagten, aus Furcht , von französischen
simnklern bemerkt zu werden. In Freienwalde , der ersten Sta-" ou hinter Berlin , traf , während wir den Postmeister vergebens
um Pferde Laten, der König ein ; wir waren um sein Schicksal so
oflorgt gewesen , daß wir vor Freude laut aufschrieen, als wir
s>

^ vn Wagen erblickten . In diesen ersten Augenblicken der
Mrcht war alles geflohen, auch Leute, die gar nichts zu befürchtenvunen; ohne Geld, ohne sonstige Hilfsmittel , in schleckten Wagen

sah man ganze Familien in Städte und Dörfer einziehen. Dieses
Schauspiel war für den König herzzerreißend, obwohl sein Volk
ihn auch , nicht einen Augenblick für das Unglück verantwortlich
gemacht hat . An einer Fähre bei Stargard trafen wir den
Kronprinzen und erfuhren , daß Napoleon in Berlin eingezogen
sei . Von Danzig schrieb ich an meine Mutter , um sie zu fragen,
was ich weiter tun sollte . Ihre Antwort fand mich nicht mehr
dort ; denn die Pläne der französischen Armee zwangen uns , diese
Stadt zu verlassen. Alles wanderte nun nach Königsberg aus,
wo infolge des großen Zulaufs so gut wie alles fehlte. Darum
machten wir nys bald auf den Weg nach Kurland . . .

"
*

Der berühmte Tenor Chaliapine , der bei der bevorstehenden
Aufführung der Oper „Boris Godunow" an der Pariser Großen
Oper die Hauptrolle singt, legt im „Matin " ein schönes Bekennt¬
nis seiner Vaterlandsliebe und seiner Begeisterung für russische
Musik ab. Dabei erzählt er auch von Gorki and der
Freundschaft , die sie beide verbindet: „Es w « r
1897 : ich sang in der Oper von NischnüNowgorod. Gorki kam
zu mir . Wir kannten uns noch nicht. Er fragte : „Ich habe er¬
zählen gehört, daß Sie zu den Isaak -Brüdern gehören." Das heißt
in Rußland so viel wie zu der großen Brüderschaft der Vagabun¬
den . Ich sagte : „Ja ." Und wie wir uns nun unser Schicksal er¬
zählten, da bekamen wir heraus , daß wir in- Saratow Seite an
Seite nebeneinander ehemals als Lastträger am Hafen gearbeitet
hatten . Auch in Kazan waren wir zusammen gewesen -, ich als
Schuster, er als Schlächter, und an manchem Sonntag hatten wir
zusammen auf dem gefrorenen S -ee gegen die Tartaren gekämpft,
um uns die Finger warm zu machen . Da haben wir uns um¬
armt und sind Freunde geworden. Wenn wir jetzt davon spre¬
chen, wie noch jüngst erst in Capri , dann sieht mich Gorki an und
sagt: ,-Es ist wunderlich, fast wie im Märchen .

" Ich erinnere
mich eines Erlebnisses- mit Gorki in Nischni vor sechs Jahren.
Wir schliefen im selben Zimmer ; ich wache auf und sehe ihn nahe
am Fenster im Nachthemd-, wie er den Vorhang emporgehoben
hat und ans die Stadt blickt , die noch im Schlummer lag. Die
Sonne blitzte auf den Kuppeln der Kirchen, dem Fluß , und aus
den Dächern der Häuser . Ich sagte zu ihm : „Bist Du schon
wach ? " Und er : „Komm aus einen Augenblick hier her ." Als ich
kam , sah ich , daß er Tränen in den Augen hatte . Ich verstand ihn
zuerst nicht , aber er sagte: „Sieh , wie schön das ist . Niemand ist
da. Es ist die Menschheit, die die Götter und die Gesetze ge¬
macht Hat, und all dcks ruht hier auf der Erde im Angesicht des
Himmels. Und sieh da, wie die Sonne , einem Kinde gleich , das
von nichts weiß, über dem allen spielt, das die Menschheit ge-
macht hat . . .

"
König Manuels Liebesroman. Eine romantische Geschichte

von der jungen Liebe des portugiesischenKönigs zu einer Dame
seines Hofes wissen wohlinformierte Liss-aboner Zeitungen , wie
der Mundo " und „Liberal "

, zu erzählen. König Manuel soll
danach schon als Knabe eine tiefe Neigung zu einem Mädchen ge¬
zeigt haben, das der höchsten Aristokratie Portugals angehört
und dessen Mutter Hofdame der Königin Amelia ist . Weder die
Königin-Mutter noch der verstorbene König maßen dem viel Be¬
deutung bei , aber deZ Knaben Schwärmerei scheint nun zu einer

starken Liebe des Mannes ausgewachsen zu sein. Als vor einigen
Tagen Königin Amelia und der Herzog Alfonso sich über die Zu¬
kunft des Königs unterhielten und auch die Notwendigkeit einer
baldigen Heirat erwähnten , hörte Manuel zufällig einige Worte
des Gesprächs und erklärte plötzlich zur höchsten Ueberraschung
der Königin und des Herzogs- seine Liebe für die junge Dame:
„Ich will sie heiraten oder niemand? ' Allen Beschwörungen
gegenüber blieb der junge König fest und ging so weit, zu erklären,
daß er lieber ab -danken wolle, als gegen die Wahl seines Herzens
heiraten . Die Hofdame und ihre Tochter werden nun möglichst
rasch eine Reise ins Ausland antreten und die Königin hoffst daß
ihre längere Abwesenheit den König seine Liebe vergessen las-
sen wirfi

Das Theater im Harem . Abdul Hamid ist ein großer
Theaterfreund und hat sich von einem italienischen Komiker Ar»
turo Stravolo seit etwa zehn Jahren ein Theater ganz nach
seinem Geschmack einrichten lassen . Stravolo ist allmählich zum
Intendanten der Vergnügungen von Mdiz -Kiosk aufgestiegen;
seine ganze Familie unterstützt ihn bei diesem schwierigen Amte,
und gegenwärtig ist ein junger Stravolo auf einer Reise durch
die Hauptstädte Europas begriffen, um das Repertoire zu er¬
neuern . Die Schauspielertruppe des Sultans ist ganz militärisch
in „drei Kompagnien" eingeteilt : Oper , Operette , Lustspiel. Alle
haben einen militärischen Grad ; der Tenor ist General , der Ba¬
riton Major , der erste Geiger Kapitän . Alle tragen Uniformen.

Die Grabdenkmalsfrage für Heinrich Hart ist in Tecklen¬
burg durch eine Kommission studiert worden, der Baurat
Schliepmann , Julius Hart , Architekt Rossius vom Rhyn , Kunst-
maler Knab und der Direktor des Zoologischen Gartens in Ber¬
lin , F . H . Meißner , angehören . Die Kommission hat sich auf
Grund des liebenswürdigen Entgegenkommens von seiten der
Stadtverwaltung dahin entschlossen , das Grab des Dichters
selbst durch einen etwa achtzig Zentner schweren Findling
der eine einfache Inschrift erhalten soll, zu schmücken, da eine
vorhandene, ganz einzigartig schöne Traueresche das Aussteller:
eines größeren Denkmals nicht gestattet. Als eigentliches Denk¬
mal soll hingegen ein mit einer Kanzel versehener Fels ans-
gestattet werden, der an der Gartengrenze der Billa Braun steht.
Dieser Fels hat an der Gartenseite eine Einbuchtung, von der
aus man einen prächtigen Blick in die Münsterische Tiefebene
genießt. An diesem Platz hat der verstorbene Dichter in

^
den

letzten Wochen seines Lebens täglich mehrere Stunden zuge-
bracht. Auf der Rückseite dieses Felsens läuft ein viel begangener
öffentlicher Weg vorüber. Der Fels soll auf seiner Spitze eine
Balustrade, eine Steinbank und eine Pergola erhal¬
ten ; er ist mittels der vorhandenen und zu verbreiternden Treppe
leicht zugänglich. Auf der Wegseite soll ein Bronze - Relief
angebracht werden, für dessen Ausführung Pros . Franz Metzner
in Aussicht' genommen ist . Eine Steinbank darunter , eine zweite
auf der gegenüberliegenden Seite in einem zu schaffenden Ron-
dell und entsprechende Garten -Anlagen sollen das Bild künsv-
lerisch abrunden . Als Ausführender ist der Berliner Architekt
Rossius vom Rhyn und neben ihm Kunstmaler Knab in Aussicht
genommen.
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als Bootswart . Den inaktiven Ausschutz bilden folgende
Herren : Bürgermeister Schumacher, Dir . F l o h r , Kauf¬
mann A. Hansing, Kapt . Cornelius, , Dir . Dr.
Kühn, Dir . Sülberg, Ziegeleidirektor O . F . Olt-
m ann s ; Kapt . Sch a eff er . Außerdem Haben sich 14
Herren als ausübende und 45 Herren als inaktive Mitglie¬
der in den Verein aufnehmen lassen . _

LanÄgniÄ-l.
Sitzung -er Strafkammer I vom 21 . Mai,

vorm. 9 Uhr.
Körperverletzung.

Der Arbeiter Franz Daniel in Delmenhorst Hatte sich
am 1 . August 1907 vor dem Schöffengericht Delmenhorst zu
verantworten mit einem zweiten Mitangeklagten . Wie dasc-
selbe feststellte , sielen berde am 8 . Juni v . Js . ,

ü>ber den
^ Arbeiter Urbanczyk her und schlugen ihn gemeinschaftlich,

wobei ihm Däniel mehrere Schläge mit einer Fußbank auf
den Kopf versetzte, weiter hat Daniel den Arbeiter Gisa mit
einer Fußbank mehrere Male auf den Kopf geschlagen.

Das Schöffengericht erkannte deshalb gegen Daniel
wegen Körperverletzung in zwei Fällen auf eine Gesamt¬
strafe von 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis . Das Urteil ist
von ihm mit der Berufung angefochten und sind' zum neuen
Termin eine Reihe Zeugen geladen . Nach Erledigung der
Beweisaufnahme bleibt das , schöffengerichtliche Urteil be¬
stehen.

Wegen Betrugs
ist der Arbeiter H . Büfing zu Oldenburg am 26 . Oktober
v . Js. vom hiesigen Schöffengericht in eine Gefängnisstrafe
Von 3 Wochen verurteilt.

Infolge der vom Angeklagten dagegen eingelegten Be¬
rufung sind zum heutigen Termin 9 Zeugen geladen . Als
die Verhandlung und Beweisaufnahme beendet , wird die
Berufung des Angeklagten verworfen und auf die Berufung
des ' Staatsanwalts das schöffengerichtliche Urteil insoweit
ob geändert , als di e erkannte Strafe auf 3 Monate G efäng¬
nis erh öht wird . _ _

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaküo»

hem .Publikum gegenüber keine Verantwortung^
„Liberale Lauernpolitik."^ (Fortsetzung .)

Was aber das preußische Wahlrecht anbetrifft , über das
sich unser oldenburgischer Gymnasiallehrer so fürchterlich
aufregt , so können wir ihm zur Beruhigung sagen, daß die preußi¬
schen Bauern für den ganzen freisinnig-demokratischen Wahl¬
rechtsrummel ebenso wenig übrig haben, wie die freisinnigen.
Kollegen des Herrn Janßen in Bremen , die für ihren eigenen
Staat das freisinnige Wahlsystem auch nicht gebrauchen können.

Doch nun von dem „Historiker" Janßen zu dem „Volkswirt-
schaftler" Janßen . Bezeichnend für seinen Standpunkt ist seine
Erklärung : „Wir Freisinnigen meinen , daß Deutschland nur noch
dann seine Stellung unter den Weltvölkern behaupten kann,
wenn es sich immer mehr zum Industriestaat
entwickelt .

" "
Diesem Grundsatz folgend, sucht dann der Ver¬

fasser in verschiedenenKapiteln die Segnungen der industriellen^
Entwickelung -nach dem sattsam bekannten Rezept desr-Handels-
Vcrtragsvereins (den man auch den „Großen Portemonnaie -Ver¬
ein" nennt ) dem deutschen Bauern klar zu machen . Wie schäd¬
lich ^ die Entwickelung zum Industriestaat für das Gedeihen
Deutschlands sein würde, zeigen einzelne Gebiete des Reiches, m
denen die Umwandlung des früheren Agrarstaates zum

"
Industrie¬

staat schon weit vorgeschritten, zum Teil schon abgeschlossen ist.
Sind sie günstig oder ungünstig? Zeigen sie in wirtschaftlicher
und politischer Hinsicht nach der sittlichen und gesundheitlichen
Seite hin bessere Verhältnisse? Die hohen Jndustrielöhne halsen
Wohl hie und da angenehmere Leb -ensznstände schaffen . Es kam
viel Geld unter die Leute ; Wohlstand und Lebenshaltung hoben
sich im allgemeinen. Aber wie unzählig viele und bedenklichere
Nachteile stehen diesem Vorteile gegenüber ! Die verlockende Höhe
des Geldlohnes täuscht über dessen für den Arbeiter geringe
Kaufkraft hinweg. Die Miete verschlingt den Löwenanteil und
der Rest wiegt nicht, oder nur selten, den Wert der in rein land¬
wirtschaftlichen Gegenden gezahlten Naturalleistungen auf. Nach¬
teile in sittlicher und gesundheitlicher Hinsicht treten hinzu. Daß
die gegenüber der Landarbeit so gänzlich veränderten Arkeits-
und Wohnnngsbedingungen der Jndustriebevölkerung nicht ohne
Einfluß auf ihre gesundheitlichen Verhältnisse bleiben können,
bedarf kaum einer Begründung . Für das Königreich Sachsen
führt Kurt Weiße - Leipzig zum Beweis dessen , welche
Schädigungen das sächsische Volkstum durch die übermäßige In¬
dustrialisierung erfahren hat, folgende Zahlen an:

„Bis zu Ausgang der achtziger Jahre kamen in Sachsen auf
1000 Einwohner 43 Geburten . Anfang der siebziger Jahre hatte
die Industrialisierung des Landes begonnen, und zwanzig Jahre
später war das erste unter den Jndustrieverhältnissen geborene.
Geschlecht erwachsen und zeugungsfähig geworden- Man ver¬
gleiche nun:

In Sachsen kommen auf 1000 Einwohner
im Jahre: 1884 1889 1894 1899
Geburten: 43,91 43,39 46,68 40,23
im Jahre: 1900 1901 1902 1903 1904
Geburten: 39,39 38,23 36,32 34 .99 34,62

Da die Geburtenziffer in den letzten Jahren noch tiefer ge¬
funken ist, braucht man sich die obige Reihe nur fortgesetzt zu
denken, und man wird bald ein Bild bekommen — vom Volks-
sterben im Jndustriestaate!

Nun haben kurzsichtige Hygieniker dem Vorwurf der beäng¬
stigend zurückgehendenGeburtenziffern damit zu begegnen gesucht,
daß sie auf den auch in Sachsen stetig steigenden Geburten -Ueber-
schuß verwiesen. 1882 z. B . kommen auf 1000 Einwohner 13,30
Geburten mehr als Todesfälle , das Jahr 1902 hingegen wies einen
Geburtenüberschuß von 16,39 ans ! Der wachsende Geburten¬
überschuß erklärt sich aber natürlicherweise nicht ans einer Zu¬
nahme der Geburten , sondern aus der Abnahme der Todesfälle
(kamen 1882 auf 1000 Einwohner noch 28,37 Todesfälle, so kamen
1902 auf das Tausend derEinwohnerschaft nur noch 19,29 !) . Diese
stetig sinkende Sterbeziffer verdankt man der! Verminderungder Todesursachen, die den hygienischen Bemühungen der Gegen¬
wart (durch sorgsame Ausschaltung von Epidemien, vermehrte
Krankenpflege für Arme usw.) gelungen ist . Diese Erfolge sind
freilich begrenzt : Der Tod selbst kann nicht überwunden werden!
Das Sterben selbst wird nie aufhöuen, vielleicht aber das Ge¬
baren . . . Man befrage die Geschichte darum ! Und vergesse
nicht, daß alle hygienischen Fürsorgebestrebuugeu zwar eine Ver¬
minderung der Sterblichkeitsziffer bewirken können, daß sie aber
M letzt noch nicht vermocht haben, die körperliche Tüchtigkeit des

deutschen Volkes auch nur um das Geringste zu heben! Das be¬
weist die stetig sinkende Mili t är tan gli chkei ts-
ziffer , besonders aus den Großstädten und
Industrie !» ezi rken. Die Milttartanglichkeitsziffer ist
z. B . einer der wenigen sicheren Prüfsteine rassischer Kraft , die
wir besitzen . Er zeigt uns in Sachsen von Jahr zu Jahr eine
geringere Zahl von Tauglichkeitsbefundenen an , und zwar steht
deren Verminderung ganz im Verhältnis zum Wachstum der
Industrie ! Je mehr diese an Ausdehnung gewonnen hat , um so
mehr ist die Zahl der Kriegsdienstfähigen gesunken . Während
sich in den Bezirken Deutschlands, wo die Landwirtschaft der
Industrie noch nicht gewichenist, die Tauglichkeitsziffer auch noch
auf der alten Höhe bewegt."

Diese Beobachtungen sind wahrlich nicht geeignet, die durch
die einseitige industrielle Entwicklung , durch die Verdrängung
der Agrar - durch die Jndnstriewirtschaft geschaffenen Zustände
zu empfehlen. Sie zeigen wohl eine bessere Lebenshaltung ein¬
zelner Volkskreise, der aber einer ein bedeutsamer und folgen¬
schwerer wirtschaftlicher Tiefstand anderer Kreise und ein Sinken
der Volkssittlichkeitgegenübersteht. Und sie zeigen fernerhin ein
Sinken der eigenen körperlichen Volkskraft und rufen einen ver¬
mehrten Zuzug ausländisch-fremder Volksglieder hervor . Die
Lebensführung des Industriestaates veranlaßt den sicheren Nie¬
dergang der Bevölkerung, um so mehr, als auch der noch vor¬
handene geringe Rest der Landbevölkerung, der bisher genügre,
um für die in der Stadt aussterbenden Geschlechterimmer wieder
neuen Ersatz eben durch den Zug vom Lande nach der Stadt zu
schaffen , nicht mehr genug überflüssige Kraft besitzt und schon
selbst nicht mehr Leute genug findet, seine Scholle zu bebauen.

(Fortsetzung folgt.)

Wsvnrifehlss.
Die Verstädterung der Menschheit. Fast zwei Drittel aller

deutschen Reichsangehörigen wohnten 1871 in ländlichen Gemein¬
den; heute sind es wenig mehr als zwei Fünftel . Sieben Städte
über 100000 gab es damals in Deutschland mit insgesamt zwei
Millionen Einwohnern ; heute mindestens 41 mit 13 Millionen.
Ganz Europa hatte um die Jahrhundertwende (1800) nur ein
halbes Dutzend Städte von mehr als 100 000 Bewohnern mit zu¬
sammen geringerer Volkszahl, als heute Groß -Berlin umfaßt.
Von der gesamten europäischen Bevölkerung wohnten in ihnen
etwa anderthalb Prozent , heute sind es mindestens zwölf vom
Hundert . Heute gibt es auf dem Erdball rund 300 Großstädtemit zusammen gut 90 Millionen Einwohnern . Es wohnt in ihnen
also mehralsderzwanzigsteTeilderMenschheit.
Etwas mehr als die Hälfte dieser Städte gehört Europa an
(Deutschland allein 41 ) . In einigen fünfzig überschreitet die
Volkszahl die halbe Million . 60—70 Millionen Menschen
wohnen allein in diesen eigentlichen Großstädten . Millionen¬
städte gibt es in Europa sieben, im ganzen mindestens siebzehnmit annähernd 40 Millionen Einwohnern . Je nach der Berech¬
nungsart sind noch einige Großstädte zweiten Ranges hinzuzu¬
zählen, die in diesen Jahren zu Millionenstädten aufrücken: So
hat Hamburg mit Einrechmrng von Altona die Million bereits
hinter sich; an ihrer Stelle stehen mindestens noch Warschau,
Manchester, Glasgow und Bombay. Schätzt man das Wachstumder Riesenstädte ab, so ergibt sich, daß in nicht mehr als zwei
Jahrzehnten die Zeit der achtzifferigen Bevölkerungszahlen be¬
ginnen wird . Es ist dann voraussichtlichNewyorkdieerste
Zehnmillionenstadt, der das heute noch größere London
etwas später folgen wird . Berlin , gibt für die Epoche nach etwa
30 Jahren , eine sehr vorsichtige Schätzung, sechs Millionen.
Wahrscheinlich werden es mehr sein . Jedenfalls muß man,
meint der „Lok.-Anz.

"
, damit rechnen, daß noch vor Ablaufdes Jahrtausends die Hauptstädte der Welt auf Be»

völkerungszahlen von zehn bis zwanzig Mil¬
lionen angewachsensind, also sehr veränderte Aufgaben stellen.Von der europäischen Bevölkerung werden ums Jahr 2000 wohl
zwei Drittel , von der Gesamtmenschheit wird mindestens ein
Viertel in Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern wohnen.

Um fünfzehn Pfennig in den Tod . Eine ganz nüchterne und
doch erschütternde Kindertragödie hat sich in Halensee abgespielt.
Das neunjährige Töchterchen Trude eines Portiers in Halensee
hatte zusammen mit ihrer Schwester aus einer kleinen Schachtel
fünfzehn Pfennig genommen, wohl um sich Näschereien zu kau¬
fen . Als die Mutter das Fehlen des Geldes gewahr wurde,
stellte sie die Kinder zur Rede und drohte mit Strafe . Voller
Angst lief die kleine Trude in dieNebeustube, eilte auf die im drit¬
ten Stockwerk belegene Loggia und stürzte sich in den Garten hin¬
unter . Im Teltower Kreiskrankenhause ist die Aerniste ihren
Verletzungen erlegen.

Blendung durch , Sonuenspiegel — eine Körperverletzung.
Daß die Sonne alles doch endlich an den Tag bringt , das wissenwir aus dem Liede des Dichters . Daß Frau Sonne aber auch ein¬
mal gewissermaßen als Angeklagte vor Gericht würde Platz neh¬
men müssen, das hätte sich gewiß auch die kühnste Dichterphantasie
nicht träumen lassen . Und doch ist ein Fall dieser Art eingetre¬ten, und dem Schöffengericht inZoPPot gebührt das Verdienst,die liebe Sonne in die Kriminalistik eingeführt zu haben. Das
war so gekommen: Saß da eines schönen Nachmittags eine junge
Dame auf dem Erker ihrer Villa in Zoppot und schlürfte ihren
Kaffee. Dieses Idyll schien dem gegenüber wohnenden Fräu¬lein F . zu mißfallen, und sie machte sich sofort daran , den
Frieden zu stören. Zu diesem Zwecke nahm sie einen Spiegel,
fing die Sonnenstrahlen in dem Glase auf und ließ sie auf das
Gesicht ihres kaffeetrinkendenVisavis fallen. Wohin die Unglück¬
liche auch blicken mochte , überall wurde sie von diesen blendenden
Sonnenstrahlen verfolgt. Mit der Ruhe und dem Frieden des
Kaffetrinkens war es nun vorbei. Aber die „Geblendete" hatte
auch den Frieden ihrer Seele verloren . Flugs eilte sie zum Kadi
und verklagte die Störerin ihres Friedens . Das Zoppoter Schöf¬
fengericht ließ denn auch der Klägerin volles Recht widerfahren.
Richter und Schöffen erblickten in der Handlungsweise der Be¬
klagten eine — Körperverletzung und verurteilten sie zu
lO ^ Geldstrafe oder zwei Tagen Haft.

Das Publikum als Kritiker . Der „Newyork Herald"
ladet jetzt alle seine Leser ein , das Amt des Kritikers auszu¬
üben . Es handelt sich um zwei Romane , die bereits seit drei
Monaten gleichzeitig in den Spalten des Blattes erscheinen.
Der eine Roman stammt aus der Feder der bekannten ameri¬
kanischen Schriftstellerin Mary E . Wilkins , der andere hat
den Engländer Mr . Pemberton zum Verfasser . Die Leser-
Haben nun zu entscheiden, welcher Roman der bessere ist . Der
glückliche Verfasser des Romans , der die Majorität erhält,
bekommt vom „Newyork Herald "

noch ein Extrahonorar von
25 000 Dollars ausgezahlt.

Lustiges Allerlei.
Gut gesagt. Der Bürgermeister in der Stadtratssitzung:

Meine Herren , seien wir einig ! Dann bilden wir eine Wacht,
gegen die selbst Götter vergebens Muffen!

Der Raffinierte . „Und wie ist Ihr Standpunkt zur EffBaron ?" — „Ich heirate nie, man verscherzt sich oft dadurch »I
besten Partien .

" *

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Eine russische Preßstimme über die deutschen Produk,tenbörse . Ein angesehenes russisches Blatt beschäftigt Umit den neuen Bestimmungen des deutschen Börsengeset!--

hinsichtlich der Produktenbörse . Es gibt der Ansichtdruck, daß die Bedeutung der Berliner Produktenbörse unterdem neuen Gesetz verringert werden muß , und weist daraushin , daß durch die Gesetzreform der deutsche Getrerdehanffslahmgelegt wird und die Berliner Produktenbörse nur nMvon lokaler Wirksamkeit sein kann . Das Blatt hebt sodsHhervor , daß die unsicheren Verhältnisse des deutschen Gtreidehandels auch auf den Export des russischen Getreidesnach Deutschland nicht ohne Einfluß bleiben dürsten . ^
schlägt vor , ein Komitee zu organisieren , das die Situationder Exporteure angesichts der geänderten Rechtsverhältnis!»
klarstellen soll. Sollte Deutschlands Gesetzgebung keine ge.nügende Garantie für Einhaltung der Kontrakte bietendann empfehle es sich, Maßregeln zu treffen , die das Hauffkontingent der deutschen Getreidehändler veranlassen wiir.den, nach Rußland umzusiedeln und ihre Operationsbasjzvon Berlin nach Petersburg zu verlegen . Aus Petersburgwürde dann ein Weltgetreidehandelsplatz geschaffen werdenwie es heute Newyork und London sind. — Es ist ja nicht Mleugnen , daß die Bedeutung der Berliner Pro-
duktenbörse durch die neuen Bestimmungen des Mi-
sengesetzes weiter herabgedrückt werden kann , indes
schießen die obigen Ausführungen unseres Erachtens dem
doch weit über das Ziel hinaus . Die neuen Bestimmungendes Börsengesetzes betreffen doch nur das Lieferung ^ ,
geschäft, das börsenmäßig betrieben wird , während die
Importgeschäfte von Getreide, und diese koni-
men für den Verkehr mit Rußland nur in Frage , davon
unberührt bleiben.

Düsseldorf , 21 . Mai . Der Verband gezogener
Drähte darf als gescheitert betrachtet werden , da heute die
Verhandlungen als erfolglos abgebrochen wurden.

Einnahmen preußischer Eisenbahnen . Im April IM
wurden auf den preußisch -hessischen Bahnen aus dem Güter-
Verkehr und Personenverkehr zusammen vereinnahmt164104 000 d . i . gegen das Vorjahr 735 000 ^ mehr.
Während der Personenverkehr eine Steigerung um 7,1!
Prozent brachte , gingen die Gütereinnahmen um 0,48 Proz.
zurück. Offiziell wird zu diesem Resultat folgendes mitge¬teilt : Die Steigerung der Einnahmen im Personenverkehr
ist größtenteils eine Folge der Lage - des Osterfestes , das in
diesem Jahre ganz in den April fiel . Das Ergebnis des W-
terverkehrs ist günstiger , als es den Anschein hat , da der
diesjährige April einen Arbeitstag weniger zählte , als der
vorjährige , Auf den Arbeitstag gerechnet , sind dis Einnah¬
men aus dem Güterverkehr sogar gestiegen.

Vom Kohlenmarkt . Die täglichen Versandausweise im
Ruhrbezirk zeigen für die jetzige Jahreszeit ganz stattliche
Ziffern , zumeist über 22 000 Wagen pro Tag . Es läßt sich
zwar nicht klar übersehen , auf welche Weise dieser bedeutende
Versand zustande gekommen ist, da aber aus der allge¬
meinen Lage der heimischen Jnd u .st rie schwer¬
lich eine Steigerung des Kohlenbedarfs hergeleitet werden
kann , so dürfte Wohl die Versandsteigerung auf die vermehrte
Exporttätigkeit und Lageranhäufungen zurückzuführen sein.

Berlin , 21. Mai . Börse heute ruhig , aber etwa!
fester als gestern.

Aeußerste Schlußkurse:
20 . Mai. 21 . Mai

Diskonto 175,25 175,30
Deutsche 232,50 232,75
Handels 162,50 162,50
Bochum . 217,60 217,75
Laura 211,10 212,50
Harpen 197,60 197,50
Gelsen 192,25 192,50
Kanada 166,60 156,75
Paket 108,87 110,25
Lloyd 94 — 96,25
4A , Russen 83,37 83,37
Nordd . Wolle 129,50 131-
Tendenz schwach. fester.

90L0
90.50

91,-
91,-

99.- SS,sc
98.- ,
S2.sc

132,lk

Kursberichte - er Oldenvurger Bankett
vom 22 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkam
pCt. M

MLndelstcher.
LbbpCt. alte Oldenburger Konsols . . . .3M >Ct . neue do . do. - .albj . Zinsz.
ZpCt. do. do. . . . . . .
4pCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.

frühestens P . 1. April 1909 . 97.8g
8l4pCt . do. do . 92 .30
LpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 131,854pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 97 .504pCt. Vareler von 1882 , Dämmer. 97 .504pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97 .50
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97 .50
4pCt. Nüstringer Amtsvcrbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
3l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .ZibpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . - .
3schpCt . sonstige Oldmburg . Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Vrior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
L^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .3pEt . do. do . . . . . . .
814pCt. Preußische KonsvlS . . .3pEt« do» do. . « s . . .
4pCt. Bremer Staats -Anl . v. 1908 , unk. b. 1916
4pCt. Wests . Brov .-Anl ., Serie V. unk . b. ISIS
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rirckzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . .
4pCt . Barmer Stadt -Mil . v. INE . unk . L. 1913
3bhpCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

l ^ Nicht mSadelfichee . -- - -RpCt . Jütländische Pfandbriefe , ser . > . in Dos «--
mark mündelsicher . . . . . - - - -

wch»« t. WMMM , « stbnÄL S « . L W

97L0
90,50
9b.—
90 .50
97.50

91.45
82 .45
91 .45
82 .40

93.-

91.-

99,75
92.-
83.-
92,-
82.95
S9,ü5

— Msc



94 .80
87 .80

Dänemark mündelsicher . . . . - - , - - - 7^ 77 —
tpCt . abgest. Pfandbr . oer Berlm . Hypoth.-Barck 95.20 95,75
- pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - m»8

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1915 ^
ausgeschlossen . 97 .70 —

P,andvr !efe d . Prenfi . Bod.-Kredit-Aktien-
^ ank . Serie XXV . Rückz . b . 1918 ausgeschl . — ,— . 98,50

ßi/ebCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon.
Vypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis ^
1910 ausgeschlossen . 89,70 90L5

tpCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v . 1SH5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

<pCt. abgeft. Lo. der Preuch Hypoth.-Aktien -Baaj
LMCt . do . do . do.
41/ LpCt . Rütgerswerke - Obligationen . rückzlb . IlL 101 .—

4 pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig ., rückzlb . 103
4pCt - Georg-Marien - Bergw .» u. Hüttenv.-Oblia.

unkündb. b . 1911 , rückzhlb , 1.03t>Ct. . — —
IpCt. Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz. 102 98 .50
411-pCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . . ' . — ,—
4M . Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 ^01 .50
4 M . Oldenb .- Portug . Dampfschiffs - Reed .- Oblig . 07 .50

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in X . 108 .30
« Heck London für 1 Lstr. in . 20,37

do . Newtzork füür 1 Doll, in X . . . . 4,1675
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,1525
Holland. Banknoten für 10 Gulden in X . . , 16 .79 —

An der letztLn Berliner Börse notierten: .
Oldenb. Spar - und Letb-Bank-Wie « . . . . 175,60pCt.G.

.Oldenb. Eisenhutten-Aktien lAugustfehnj . . . . 76 .50 pCt . G-
Wech,elürsront der Deui,Mti Meichsbank 5 Prozent.
Darlchnszins der Deutschen Reichsbank 6 Prozent.

97,05

8835
102 .-

99,—

99 —
102 ,—

169^—
20,45

4,2025

Bremen , 21 . Mai.
Kaffee ruhig -. — Baumwolle matt . Upland middling,

loko 56,76 P -fg . (vor . Not . 57,76 Pfg .) . — Schmalz fest.
Tubs und Ftrkins 43,30 , Doppeleimer 44,50 Pfg .

'
Berlin, 21 . Mai . Produttenbertcht . Im Anschluß

an die gestrigen amerikanischen Notierungen war hier die
Stimmung .für Weizen schwächer. Später konnten die
Rückgänge eingeholt werden , da die unveränderten La
Plata -Osserten und - Meinungskäufe per September an¬
regten . Im allgemeinen beobachtete die Spekulation mit
Rücksicht auf den heute fälligen Preußischen S -aatenstands-
bericht größere Zurückhaltung . Roggen gab unter dem
Einfluß günstigerer Witterung nach und blieb auch wei¬
terhin vernachlässigt - Hafer und Mais still und wenig
verändert . Rüböl fest, besonders Mai auf Deckungen.

Meymärkte.
Berlin, 20 . Mai . (Städtischer Schlachtviehmarkt .)

Es standen zum Verkauf : 1155 Rinder , 2426 Kälber , 1829
Schafe , 13589 Schweino . Bezahlt wurden für 50 Klgr.
Schlachtgewicht : Rinder : Ochsen : mäßig genährte junge
und gut genährte ältere — ' Mark , gering genährte jedes

Alters — Mark . Bullen : gering genährte — Mark . Fär¬
sen und Kühe : mäßig genährte Färsen und Kühe — Mark,
gering genährte Färsen und Kühe — Mark . Kälber : feinste
Mastkälber (Vollmilch -mast ) und beste Saugkälber 93—99
Mark , mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 79—85
Mark , geringe Saugkälber 41—54 Mark , ältere , gering ge¬
nährte Kälber (Fresser ) — Mark . Schafe : Mastlämmer und
jüngere Masthammel 75—77 Mark ; ältere Masthammel
65—68 Mark ; mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
s-chafe) 53—58 Mark , Holsteiner Niederungsschafe — Mk.
Schweine : Man zahlte für IM Pfund lebend mit 10 Proz.
Tara : vollfleischige der feineren Rassen und - deren Kreu¬
zungen 58 Mark , fleischige 56—57 Mark , gering entwickelte
53—55 Mark , Sauen 53 Mark.

Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 775 Stück un¬
verkauft . Kälberhandel in guter Ware fest, sonst ruhig;
ausgesuchte Kälber wurden über Notiz bezahlt . Bei den
Schafen fanden etwa 5M Stück Absatz. Schweinemarkt
glatt und geräumt ; ausgesuchte Schweine über Notiz
bezahlt.

Hamburg, 21 . Mai . (Sternschanz - Viehmarkt .)
Schweine 'handel mittelmäßig . Zugeführt 777 Stück . —
Preise : Versandschweine , schwere 57 Mark , leichte 58—59
Mark , Sauen 48—53 Mark und Ferkel 54—58 Mark per
IM Pfund.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 21. Mai 1908.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
_ Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen.

s Rinder - chweine Kälber Schafs

Heutiger Auftrieb inkl.
des gestrigen Be-
standes. 67 951 320 59

Geschlachtet wurden . . 20 852 305 16
Lebend ausgeführt . . 7 52 14 8
Bestand. 40 s 47 1 35

Bezahlt wurden für SO Kg Schlachtgewicht für:
Ochsen . Mk. —
Quenen . . „ —
Stiere . „ —
Kühe . -

Schweins . Mk . 50—65
Kälber . . . . . . . . „ 60—95
Schafe . . . „ 60 —80

Unverkauft bleiben : 32 Rinder , 47 Schweine , 1 Kalb,
35 Schafe.

Bezahlt wurden für Versandware : reine Schweine 46
bis 48 -F pro 60 kg Lebendgewicht.

In der nächsten Woche ist am Montag und Mittwoch
Marktgeschäft , weil am Donnerstag Festtag (Himmelfahrt ) .

Friedrichsselde, 20 . Mai . Auftrieb : Schweine 4834 Stück,
Ferkel 30 Stück. Verlauf des Marktes : Flottes Geschäft : schwache
Läufer zuletzt flau . Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läirferschweine: 6— 7 Mon . alt 34—55 3—5 Mon . alt 23 bis

Heine KeseiMsriliiM
dksinävn 8ieli sb

1. Wi T StAutiArre Nr. 7.
Von ZonQsdenä, äen 23. klai , bis Sonnadettck , äen 30. kla!,

Gewaltre ick

8adatt, >- ^
bei äso besseren Artikel » von lS .OO dir 2Z.00 klarll

20°
I« Rabatt.

^nä7,
°
eAmen äaisvtt - lleubeiten

srnck im Ausverkauf ZezleHl.

empfiehlt

ki-nrt Völker,
: Langefir. 2V . :

Südende. Ferkel zu verkaufen.
Gerh. zur Mühle«.

Jaderberg . Gesucht
L Saugfüllen.

_ F. Paradies.
Tungeln.

Schwein.
Z. verk . 1 trächt.

A. Stolle.
Golzwarden . Zu verkaufenein

fetter Stier,
2 ' /« Jahre alt. ,

Elmur Ahting. I

Osternburg. Zu verk . ein gut
erbalt . Fahrrad. Brem. CH. 64.

Zu verkaufen mehrere ge¬
brauchte Herren - und Damen¬
räder , billig.

G. Göllner , Grünestraße 13 b
o nk.Riuoerw . m.G. Kurw ickstr.4.

Grotzenmeer . Zu verk . ein
Litauer - Wallach, fromm nn
Geichirr . Joh . BillenkaMP.

Zu kaufen gesucht gut erhall
Reü

' ekorb . Offenen u . S . 112

Westerburg. Zu verkaufen
eine schöne , junge,

Me Milchkuh.
G. Speckmauu.

Donnerschwee. Ich habe auf
sofort und später Gartenerde u.
guten fetten Lehm , fuderweise
sowie waggonweise, ab Grube
oder frei Berbrauchsftelle ob¬
zugeben. Joh . Bakenhus.

Zu verk. schöne neue Sofas u»
Liüia . ZiegMMr - 7.

721
33Ferkel: mindestens 8 Wochenalt 18—22 ill , unter 8 Wochen
alt 15—17

21 . Mal.
Norddeutscher Lloyd.

„Neckar"
, Traue , nach Baltimore , gestern 1 Uhr nachmi.

in Baltimore . „Schlesien "
, Muhle , nach dem La Plata,

vorgestern auf dem La Plata . „ Schwaben "
, Sack , von

Australien , gestern 2sH Uhr nachmittags Dover passiert.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack , nach Nelvyork , gestern
6 Uhr nachmittags von Cherbourg . „Schleswig "

, Pesch,
gestern 2 Uhr nachmittags von Alexandrien via Neapel noch
Marseille . „Therapia "

, nach Nicolajeff , heute von Piräus.
„Skutari "

, nach Marseille , heute von Konstantinopel . „Prinz
Ludwig "

, v . Binzer , nach Qstasien , heute Is^ , Uhr morgens
von Cuxhaven . „Greifswald "

, Willemsen , gestern 6 Uhr
nachmittags von Funchal via Antwerpen nach der Weser.
„ Roon "

, Nahrath , von Australien , heute 6 Uhr morgens in
Suez . „Halle "

, Rehm , heute 11 Uhr vormittags von Oporto
via Antwerpen nach der Weser . „ Breslau "

, Rehm , heute 11
Uhr vormittags von Oporto via Antwerpen nach- der Weser.
„ Breslau "

, Prager , nach Baltimore , heute 4 Uhr nachmit¬
tags von der Weser nach See . „Seydlitz "

, Ahlhorn , nach
Australien , heute 1 Uhr morgens Gibraltar passiert.
„ Königin Luise "

, Harrassowitz , von Genua , heute 6 Uhr
morgens in Newyork . „ Prinz Sigismund "

, Lenz , heute 6
Uhr nachmittags von Hongkong via Zwischenhäfen nach
Sydney . „ Goe-ben "

, Wilhelmi , nach Ostasien , heute 12 Uhr
mittags in Neapel.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
„ Tannenfels "

, Luhde , gestern von Philadelphia - nach
Newyork . „Trautenfels "

, Fischbeck, gestern in Rangoon.
„ Rothensels "

, v . Freeden , gestern in London . „ Ehrensels " ,
Kückens, heute von Suez nach Hamburg . „ArgenfelA ",
Feltrup , heute in Madras . „Hohenfels "

, Probst , nach Ham¬
burg , heute morgen Eastbourne passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Oldenburg "

, Uhlenbruck, am 20. Mai von Hamburg nach
Antwerpen . „Portimao "

, Niemann , am 21 . Mai in Huelva.

Eine Wohltat
ist in ollen Fällen von schlechter Verdauung, Derstopftmg
und daraus entstehenden Unpäßlichkeiten der Gebrauch von

Sem Geschmack ist angenehm, seine Wirkung
mild und doch sicher, so daß „Calisig" von

Kindern und Erwachsenenmit gleicherVorliebe und gleichem
Erfolge genommen wird . NurinApotheken erhältlichpro H Fl.
Mk . 2 .50 , 4 Fl . Mk . 1 .50.
Bestandteile : S^r . I ' isi LaUkorn. ( 8psa »U LkockoVEorviL rr § S^rup Vo. 75»

Sann , irvrüä . SS, DiiL. V»r ^opk . eowx . ö. ^

K. LoMk8eo,
SV.

Reizende Neuheiten
in Batist - n. seid.

Hütchen , Tellermützen
Kinderjäckchen.

Wizeedekt«
Scrddinli - Lelli»

sir die LIdnb. keeß.
Serlkla-IIekMMii

am Mittwoch, den 27. Mai.
nachm . 5P2 Uhr , im Hotel
„Neues Haus " zu Oldenburg.

Der Vorstand:
_ A- Hullmann.

Osternbnrg . Z . vkf. 1 milchgeb.
Ziege u. 1 Schweiz. Ziegenlamm.
Karl Buck , Clopp.-Chaussee 19.
Tungeln . Z . vkf. 1 j . Knh. nahe

am Kalben._ D . Schütte.
Eine milchgew. Ziege zu verk.

Auch Z. » Milch abzugeben.
Milchbrinksweg 14.

Ohmstede. Zuverk.50Sch. gute
Etzkartoffelu. H. FreelS.

4 Fach gebrauchte, aber gut
erhaltene Fenster billig zu ver-
kaüfen. Blumenstraße 47.

Zu verk. 2 gut erh. Markise «.
Ratsherr Schulze-Str . 6.

3fl . « «»Herd z . vk. Ofenerstr. 2bs
AlexanLerhanS . Empf. meinen

augek. HttbbnH-Riudflitt
zum Decken. _ G. Die«» .

Zu verkaufen eine elegante

sWllM Ltute.
Reckemever , Donnerschwee.

Zum 1 . November ein zu zwei
Wohnungen eingerichtetes, in
gutem baulichen Zustande be¬
findliches Hans zu kmrfen ges.
Nähe der StaÄ . Kleiner Obst-
u . Gemüsegarten erw . Off . m,
Preisangabe erbet , unter S . 106
an die Exped. d. Bl.

Eckfleth. Zu verk . zwei junge
Kühe, nahe am Kalben.
_ « ng. Winter.

Hankhanfen . Habe He« und
Stroh zu verkaufen.
_ I . Fuhrkeu.

Snndhatteo . Nekme noch ein

Rind in Grasung.
Koh. Strenken.

Oldenbrok. Zu verkaufen
prima fetter, ca. 16 Zentner
Ich-. -,.- M--.

^ >

Täglich frischer ««gewässerter

ZmsiheilGer
Spargel.

Alleinverkauf der Plantagb
Z. F. Eylers

z» Mgßen Tagespreise«.
An Frische , Aroma u. Zartheit
ist der Zwischenahner Spargel

unübertroffen.

j. WM ii 8A
Inh . : Fr . Lichtenberg,

Oldenburg. Fernspr . 126.
Bestellungen nünmt Herr

H. Slellng , Zwischenah«, ent¬
gegen.

Für

KlkMll «. Wlw.
Ein fast neues

Wohnhaus
in der Nähe des Bahnhofs
Grüppenbühee«, ganz besonders
passend für Klempner und
Tischler, welche dort eine sichere
Existenzfinden, stehtunter meiner
Nachweisung zum Verkauf.

G. Haverkämpf Auktionator,

Bill . z. v. Markise s. Schaus
od. Balkon. Knrwickftr. S3.

5ommer -Asrsvn.
Empfing in großer Nusivahl die

neueste« Sachen in

Spitzen,
Durch sttzev
Ejufttz-

stoffeu,
Kaffen.
Kragen,
Leder -,

Stoff - und
Gsld-

Gürtelu.

A>O
Oldenburg.

Larrqestratze 80 .
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MnfecksgikKarm.Nslifiekdsrg.srk̂ .

Urnständeh. z. 1 . Juli o . August
Unteew. zu verm. Westerstr . 6.

Et« Blick
in mein Schausenster überzeugt
Sie , datz ich eine sehr reichhaltige

Auswahl aller modernen Strohhut -Fabrikate bei
billigster Preisberechnung "MT Mre.

Mil llleliM, Luugeffruße

»HsvUol » cktek!

^2»

Der einfachste und billigste Einkoch¬
apparat zum Einmachen von Obst,

Gemüse » Wild etc. : : : :

Isu 86näv im Kebrsuel» deMkrt.

——- Ausführliches Kochbuch gratis. ——

Beachten Sie bitte unsere 1907 selbsteingemachtenFrüchte
im Schaufenster.

Zu Originalpreise« bei:

« . r«rtw»»« L v»., 1
» elm Veitr jr.

Klliserstraße18. Femspr . 2Z3.

biligstell SommerPeisen.

Osteruburg. Gluckem . 7K«cke«
zu verlaufe ». Ulmenstr. 10.

k,
Langeftratze 80 ,

Strumpfwarenhaus.
VmerllleiäuoL

aller Art.
Wollene, hlllbwollene,
bMMüllene u. seidene

Strumpfe.
Warze Lumen- «nb

Kinder-ZirnnW.
Kinder -Söcheu

in aparten Mustern.
Rar beste Ware

bei billigstgestellte«
_ Preisen.

Ammer¬
länder Schinken

AuimerlauderSpeck
( garantiert tadellose vor¬
züglich geräucherte Quali¬
tät) versende billigst

unter Nachnahme.
Milli Uns. IW.

Zu kaufen gesucht
getrag. Herren-, Dame«- und

Kiudergar- erobeu.
Fra » Meyer , Wallstr. 10. i

Saudhatte« . Beabsichtige m.
Garst - und

Landwirtschaft
mit 60 Scheffel-Saat Land unter
der Hand zu verkaufen.

Wirt Iah . D. Steenke «.

»MW
Etablissement.

Sonntag , den 24 . Mai:

Großer öffentlicher
Ball-4 -4 -4*

-44-
wozu freundlichst emladet

Mrrlui tsiisseil.

Osteruburg. Haben
Mn 12 fchrvere u.

leichtere
Arbeitspferde

zum verkauf und Tausch stehen.
Volle Garantie . Gebr . Wettert,
Cloppenburgerstr . 26.

Venlok'en.
Verlöre« eine stlb. Taschenuhr.

Abzugeben Nadorsterstr. Nr . 40,

Hnruleiben gequellt.

Von promptem Zinszahlerwerden zum 1 . August d. I.
4000 Mark für 1 . Hypothek um¬
zuleihen gesucht . Offert, unter
S . 111 an die Exped. d. Bl.

Gegen mündelsichere Hypothek

MM50,000
per sofort gesucht . Offerten unt.
I . H. 8628 bef . Rudolf Masse,
Berlin SW.

Zum 1. Okt. für Neubau sucht
prompt . Zinsz . 10 000—15 000 ssl
auf sichere Hypoth. anzuleiheu.

Off . unt . G . Z . 408 Filiale
Laugestraße 20 erbeten.

Üillel-KssMke.
Gesucht zum 1. Novbr . eine

Oberwohuuug in der Nähe der
Stadt im Preise von SSO —6S0 ^
Elektr. Licht. Offerten u . 8. 88
an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. November eine
freuudl . Wohnung im Preise bis
zu 300 .A.

Fra« Pastor Bake, Schwel.
Gesucht zum 1 . Juni eine

Wohnung.
Off. mit Preisangaben unter

S . 113 erb. an die Exp, d. Bl.

Möbliertes Zimmer
sucht Direktrice sofort in der
Nähe des Stadtmittelpunkts.

Offerten unter X . V. 20 an
die Filiale , Langestr. 20, erbeten.

Kinderloses Ehepaar (Hand¬
werker) sucht zu Novbr . Ober¬
oder Uuterwohuung im Preise
bis 450

Offerten unter 8. 116 an die
Expedition d. Bl.

lu venmielen.

Die S. Etage
Ritterstratze1

ist zum 1 . Juli zu vermieten.
Vorhanden ist elektr . Licht,

Gasanlage und Spülklosett.
Ritterstratze 1.

Schön möbl. Wohn- u. Schlasz.
z. verm. Nadorsterstr . 78, Part.

Frdl . möbl . Wohn - «. Schlaf-

Volle Pension . Markt 22 I.
Zu vermieten z.um 1 . Oktober

oder November die

Roonstraße 14.
Zwei Herren erhalten kräftigen

Mittagstisch. Näheres
Schüttingstraße 11, oben.

Freund !. Logis. Burgstr . 4.

8teIIen- Ke8ueIi6.
Tücht. jung. Mann s. gestützi

auf beste Zeugnisse und Empfeh¬
lungen ans sofort oder später
Stellung am Kontor . Lager oder
als Reisender. Offerten unter
S . 114 an die Exp. d. Bl . erbet.

6k80käfl8fÜKl '0I'-
ollvn kuotikalivi '-

Posten sucht jüngerer , verheira¬
teter Geschäftsmann. Derselbe
ist auch nicht abgeneigt,, sich ev.
an einem größeren Unternehmen
mit Kapital zu beteiligen. Off.
unter S . 110 an die Exp, d. Bl.

Erscheser juugtt Mann,
sich vor keiner Arbeit scheuend,
seit 2 Jahren in einer Müllerei
u . gemischtem Warengeschäft als
Geschäftsführer tätig, sucht ähn¬
liche Stellung.

W. Kruse,
z. Zeit Petersseld b . Westerstede.

Jg . Mann sucht pr. 1. Juli
Stelle als

MW
in einem flotten Geschäft der
Manufakturwarenbranche.

Offerten erbeten unter 8. 108
an die Exped. d . Bl.

Zmges MWu,
frl . und gew ., sucht z. 1 . Juni
Stellung als Stütze in gutem
Haushalt , ev . Geschäft, wob
Dienstmädchen geh. wird . Fa¬
milienanschluß. Offert , unter
S . 109 an die Exp. d. Bl . erb.

Junges
sucht Beschäftigung als Verkauf.
Off, u. S . 93 an die Exp, d . Bl.

Jg . Mann mit guter flotter
Handschrift sucht Beschäftig, in
schriftl . Arbeiten . Offerten unt.
S . 89 an die Exp. d. Bl . erbeten.

Mene Liellen.
Müimltebe.

Eversten. Gesucht auf sofort ein
Sattler uns Polsterer

gegen guten Lohn.
Fritz Kuhlmann,

Sattkr und Polsterer.
Malergehilfen ges . auf dauernde
Beschäft. B . Harms , Norderst . 3.

Kellrrerlehrling
auf sofort gesucht.
Gustav Jrohns . Hotel-Restaur-,

Osteruburg.
Suche auf sofort

2 Sckjueidergeselleu
für dauernde Arbeit.

B . Stubbe . Borkum.
Cloppenburg. Per sofort ge¬

sucht

Z Mulergehilseu
auf dauernde Arbeit.

H. Feigel , Malermeister.
Gesucht per Anfang Juni ein

tüchtiger, werkverständiaer

ZWttßrstßNer
gegen hohen Lohn.

Johs . Heere«.
Oberahmer-Muhle beiNeustadt¬

gödens.
Osteruburg. Gesucht ein

1. Bäckergeselle.
_ Wilh. Traut.
Suche für meine Wirtschaft in

Bant , Ecke Werst-, und Bremer¬
straße einen tüchtigen, kautions-
sähigen

irt,is Vertreter.
I . Ferdinands,

Sau^ Bremerstraße57.

Sofort ein tüchtiger

für Erdarbeiten gesucht.
E . Schortau,

Hoch - u. Tiefbau -Ausführungen,

X
X

oiasr bscksutancksn Zutsin-
Mkübrten u . tzonlcurrsiw-
käbiAsn ventscdei » 61ns»
vorziclleruntzs tzeseil sckskt

o ilt Lrvseks rvsitsron ^ U8-
buuss ckss Oolekaktskür cksn
bisüAsu ? Iatz r « vorZvdo».

o Osrväbrtrvsrcisn böcdste in
Oer vrancde üdlicbe verüze.V VatlcräktiAsn, kackilcunckigen,mit au8§ockskvt. Lsrisbun-
Zen verssksnen Herrsn itt
üelegendeit rom ^ ukdan ein.

O grossen u. gervinndrinZonilen
XX Oescdäits xegeden, Xckreüe

bslisbs man sinrursickon
o untsr v. ?. S1SS an ssucioH

lViosse, kerlin 8>V. IS.
Ich suche a. sofort fürm . Saug¬

gasmotor einen durchaus zu¬
verlässigen Maschinisten.
Bernhard Högl, Nadorsterstr . 4a.

Bardenfleth . Gesucht auf sof.
1 Mttlergehilfe4

L. Möhring.
Brake. Gesucht ein

BäckeVgsf§lle.
Friedr . Klockgether.

Gesucht auf sofort ein
kleiner Knecht

für leichte Arbeit.
H . Nerdel, Alexanderstr. 11a.
Gesucht aus sofort- einige tüch¬

tige energische Herren zum Ver¬
kauf eines täglichen Bedarfs¬
artikel gegen hohe Provision , ev.
gesicherte Lebensstell. Schriftliche
Offerten unter S . 92 beim Ver¬
leger erbeten.

Gesuchtein jüngerer

Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit.

Nadorst. I . Schumacher,
Schmiedemstr.

Zwischenahn.
Wir suchen aus sosort oder

später noch
2 tö-tige, gemuhte
Arbeiter.

Hokorst Ä 6o.,
Kouserveusabrik.

Jaderberg . Gesucht e. durch¬aus zuverlässiger

Hausknecht
gegen hohen Verdienst. Derselbe
muß gut mit Pferden umgehen
können.

H. Heine, Gastwirt.
Golzwarden. Gesucht auf sof.

ein tüchtiger

8oKmiSkl6gö86ll6.
H . Osmers.

Suche sofort
einrn laufftwgr ».

Langestratze 53.

Wrlblleve.
Frm « u. Wlht«
zum Spargelschälen per sofort
gesucht.

I . Bruns . Konservenfabrik.

Gesucht
sof. u . später f. hier u . auswärts:
Privatköchinnen , tüchtige Saison¬
köchin , jg . Mädch. als Stühe für
die Saison , Mädch. z. Alleindien.,
p. 1 . Juni fixer Hausdiener , per
sofort o . 1 . Juni Fahrknecht.

Ar Laildiliirtschlsst:
einfache Haushälterin , j. Mädch.
als Stütze, Groß- u . Kleinmägde,
Groß- und Kleinknechte.

Jur Aushilfe f. hin
Mädch. , d. melken kann.

kM »M 8>« IMl,
Stellenvermittl .,

Oldenburg , Jakobistr . 3a.
Suche für Juli , August , Sep¬tember tüchtiges

Mädchen oder Fra«
für Küche und Haus.

A. Knoft , Bismarckstr. 24.
Zu meid, abends v . 7— 9 Uhr oben

Gesucht zum 1 . Juniein erfahrenes

Mädchen.
Frau Frels.

Junge Mädchen, welche z:,Damenschneiderei , akademisch^
Musterzeichnen u . Zuschneide»gründlich erlernen wollen , fz»ncn jederzeit eintreten.

Schüttingstratze 11 . i . Eta « ,Daselbst Anfertigung eleoantei-Damcn - u. Kindergarderobc "
Nordenham. Gesucht bmöglichst oder 1 . Juli ein

junges MWu,
welches im Kochen nicht ga»,unerfahren , gegen Familien¬anschluß und guten Lohn.

Frau D. Bartels
Für besseren Haushalt --

August ein durchaus tüchtigesgewandtes '

junges Mich»
gesucht , welches gut kochen undnähen kann und sich zusammenmit der Hausfrau allen Arbeiten
unterziehen will , gegenFamilien-
anschluß und gutes Gehäl«.

Näheres zu erfragen bei
Bäckermeister Spauhgke

Markts.
Gesucht sofort oder spät«

Mädche« zur Führung meinetkleinen einfachen Haushalts.
Kurivickstraße5II.

Stuudeusr. o. Mädch. f. einige
Vormittagsst . ges. Werbachst r. z.

Gesucht
"

zuverlässige Stundet
frau s. d. Mittagsstunden.

Amalieustraße 23, unten.
Ein jüngeres Stundemnädche«

per sofort, vorm. 7 bis 11 Uhr,Frau D . Fliircken, Achterustr . g.
Bremerhaven. Gesucht persofort oder 1. Juni ein

junges MW«
als Stützeder Hausfrau . Mädche»wird gehalten.

Offerten, möglichst mit Bik
und Gehaltsansprüchen , erbittet

Frau Anna Löhr,
Bürgermstr . Sm .-Str . 108.

Z« sofort einige
M äSskLS»
für leichte, dauernde Beschäfti¬
gung bei guter Bezahlung ge¬
sucht für Maschinensaal und
Buchbinderei.

Gerhard Stalliug,
Oldenburg i ./Gr., Ritterstraße 4

Für klein. Haushalt erfahrene
Haushälter !« ges. , die alle Ar¬
beiten übernimmt . Off. mitAn¬
gabe d. bish . Tätigkeit u. Gehalts-
Anspr . u. 8. 101 a. d. Exp, d. Bl,

Gesucht einige tüchtige
Tabakspinnerinnen,
s° wie RokenMglhenNell.

F. Prieser L Söhue,
Breme», Nordstraße 73— 75.
Ges . z . 1 . Juni e. j. Mädche«

geg . Gehalt u . Familienanschluß.
Oldenburg, Ofenerstraße Sir. S2.

Geestemünde. Suche auf so¬
fort ein freundliches

Mgts
'

als Stütze der Hausfrau für
Laden und Haushalt . Mädche»
wird gehalten.

Heudes, Konditorei.
Wegen Krankheit der Mutter

des jetzigen Wckjens gesH
zn ssftrt ein
tiichtlB

für Küche nntz Kuns, gegen
gute» Lohn, in tzanernSe Stelle.

Zu erfrag, in Her AM
Expedition, Lungejir. A. ^

Gesucht auf gleich oder später
ein ordentliches, zuverlässiges

Mädchen.
Mackinssr . Haarenslr . 4S,̂ obe^

? 6N8l0N6N.

Nsr ^ ee - üote ! bow,6s

Gesucht zum 1 . Juni o . spater
für Hamburg ein freundliches
und gewandtes jung. Mädchen,
zur Stütze der Hausfrau , schlich!
um schlicht , zur Erlernung de-
Hcmshalts, bei familiärer Stel¬
lung - Große Wäsche außer des
Hause. Näheres

Millers . Klisabetksstr . 7K
Gesucht zum 1 . Juli für einen

feinen Haushalt in Lehe eine

Köchin . .Gehalt 25 F . monatlich. Nähere.
Lcrchenstraße 7a obem .

Krankheitshalber .suche süt
kleinen Haushalt spätestens ! '
Juli ein älteres, saub. Mädche»
ür Küche und Haus . -

Otto Klein, Saarenufer 28-
Zu melden: Schüttingstr . 111:

t3trsnä-

Fdl. LogiSL. vm. Jul . Moienvl. 1.
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* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Inspek¬
tor und Vorsteher der Gepäck-Abteilung des Norddeutschen
Lloyd, Ferdinand Muth in Bremen , das Ehren -Ritter-
kreuz 2 . Klasse mit der silbernen Krone und den Schwertern
am Ringe verliehen.

* Die Einweihung der Großherzogin Elisabeth -Heil¬
stätte bei Wildeshausen findet am 5. Juni (nicht Juli)

* An die Ergebnisse der vorjährigen Einschätzung zur
Einkommen- und Vermögenssteuer in der Stadt Oldenburg
dürfte sich eine Betrachtung anschtiesten , die vom allge¬
meinen Standpunkte aus noch mehr Beachtung verdient,
als die Angaben in der gestrigen Nummer . Von den in
die Steuerlisten ausgenommenen 13 219 Haushaltungen
und Einzelpersonen sind nicht weniger als 2592 , d . i.
fast 20 Prozent , zur Steuer überhaupt nicht angesetzt,
weil ihr Jahreseinkommen weniger als 400 Mark be¬
trägt . Ferner gehen 122 Censiten ab , die nicht nach dem
regelmäßigen Tarif (d . i . nicht nach, ihrem Gesamt -Ein¬
kommen) eingeschätzt sind . Von den übrig bleibenden
10 505 Steuerpflichtigen stehen 2420 , also fast 25 Proz .,
in der Stufe 1—4 (von 400—600 Mark ), der Rest von 8085
Steuerpflichtigen weist 2636 , plso über 32 Prozent , in den
Stufen 5—11 (600—1000 Mark ) nach . Die Stufen 12—21
(1000—2250 ) Mark ) führen 3136 Personen auf , die Stufen
22—31 (Einkommen von 2250—4500 Mark ) 1418 Personen.
Zu den sog . obersten Zehntausend (über 16 000 Mark Ein¬
nahme ) zählen nur 86 Steuerpflichtige ; wenn man die
Stufen 47—58 (mit Einkommen von mehr als 10 000 bis
16 000 Mark ) „Reiche" nennen will , so gehören dieser
Masse 133 an , und es verbleiben 676 in den Stufen 32
bis 46 (über 4500 Märt bis 10 000 Mark ), die die Bezeich¬
nung „ Wohlhabende " verdienen . Scheidet man die 122
nicht nach dem regelmäßigen Tarif Angesetzten aus , so.
beträgt die Hälfte der Haushaltungsvorstände und Einzel¬
steuernden 6548 , während eine größere Zahl , nämlich
7648, zu einem Einkommen von nicht mehr als 1000
Mark eingeschätzt ist ; bis 4500 Mark sind 93,16 Proz .,
über 4500 Mark nur 6,83 Proz . veranlagt.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Olden¬
burg . Am Mittwochabend fand im „Kaiserhof " eine gut be¬
suchte Versammlung statt . Den anwesenden Mitgliedern
wurden die Anmeldebogen zu der am 21 . und 22 . Juni in
Cloppenburg stattsindenden Vcrbandsgroßgeflügelaus-
stellung übergeben . Der 1 . Vorsitzende machte dabei darauf
aufmerksam , daß der Anmeldeschluß am 12. Juni sei, bis zu
welchem Termin Anmeldungen und Standgeld an den Ver¬
einskassierer Georg Willner in Cloppenburg einzusenden
seien . Für die Cloppenburger Ausstellung wurde ein zur
freien Verfügung der Preisrichter gestellter Ehrenpreis ge¬
stiftet für Nutzrassen in der Hühnerabteilung . Mit der Clop-
pcnburger Ausstellung wird ein Vertretertag des Verbandes
verbunden werden ; die Delegierten erhalten noch besondere
Nachricht . Herr Gerdes -Röben forderte die Mitglieder auf,
das ausstellungsfähige Geflügel zahlreich und rechtzeitig an¬
zumelden , auch nach Möglichkeit die Ausstellung zu besuchen.
Für die dem Oldeirburger Verein übertragene Verbands¬
junggeflügelschau im nächsten Herbste wurden so¬
dann folgende Siegerpreise genehmigt : 1 . Siegerpreis
des Großherzogs auf beste Gesamtleistung in Nutzrassen ; 2.
Siegerpreis des Herzogs Georg Ludwig ans beste Leistung
in einer Rasse und Farbe in Nutzrassen der Hühnerabteilung;
3. II . Siegerpreis auf Nutzrassen in . der Hühnerabtcilung
von 26 bar ; 4. Siegerpreis des Herzogs Georg Ludwig
auf beste Leistung in Tauben ; 5. Siegerpreis auf Wasser¬
geflügel ; 6 . Siegerpreis auf Ziergeslügel . Ein Ehrenpreis
des Herzogs Georg Ludwig auf Ziergeflügel wird zur freien
Verfügung der Preisrichter gestellt . Sodann wurde be¬
schlossen , die Versammlungen während der Monate Juni,

Juli , August und September nur einmal monatlich , und
zwar am ersten Mittwoch in der zweiten Hälfte des Monats,
abzuhalten . Die nächste Versammlung findet demnach erst
am Mittwoch , den 17. Juni , statt . Anträge zum Vertreter¬
tag in Cloppenburg hat der Verein nicht zu stellen . Herr
Walther teilte noch mit , daß die von : Bund deutscher und
österreichisch-ungarischer Geflügelzüchtervereine gestifteten'
Medaillen jetzt zu erwarten seien und die damit ausgezeich¬
neten Aussteller dieselben demnächst erhalten würden . Mit
nochmaligem Hinweis auf die Cloppenburger Großgeflügel¬
ausstellung schloß Herr Gerdes -Röben gegen IOs/0 Uhr die
Versammlung.

K . Kirchl . Nachrichten . K i r ch e n v i s i t a t i o n e n
sind am 10 . d. Mts . durch Geh . Oberkivchenrat Ramsaner,
Oberkirchenrat Haake und Geh. Oberkirchenrat Hayen in
Burhave und am 17. d . Mts . durch Geh . OberKrchenrat
Ram -sauer , Oberlandesgerichtsrat Tenge und Landrichter
Högl in Waddens abgehalten worden . Weitere Visi¬
tationen sind aus den 31. d. Mts . fürBlexen und . ans den
14. k . Mts . fürEckwarden angesetzt.

* Deutsche Reiter in Südwest . Selbsterlebnisse aus den
Kämpfen in Deutsch -Sndwestafrika. Nach persönlichen Berichten
bearbeitet von Friedr . Freiherr v . Dincklage - Cgmpe,
Generalleutnant z . D . Mit zahlreichen Porträts und Illustra¬
tionen . Deutsches Verlagshaus Bong <L Co . , Berlin , Leipzig,
Wien, Stuttgart , lieber unfern ersten folgenschwerenKolonial¬
krieg, den wir in Südwestafrika mit einem verschlagenen, grau¬
samen, unzivilisierten Feind in wilden, öden und wasserlosen
Gegenden geführt haben, herrschen noch heute durchaus irrige
Vorstellungen. Wenn irgend etwas unterschätzt wurde, so sind
es die Taten , die unsere Truppen in diesem jahrelangen Kampfe
ausgeführt , die Qualen , die sie erduldet haben. Davon gibt uns
das vorliegende Werk, dessen zweite und dritte Lieferung soeben
erschienen sind, den klarsten Beweis . In ihm erzählen die
Kämpfer selbst , was sie in tagelangen, blutigen Schlachten unter
den sengenden Strahlen der afrikanischen Sonne durchkämpfen
mußten . Diese anschaulichen Schilderungen aus persönlichem
Miterleben , unterstützt durch unzählige Illustrationen , die zün¬
dende Künstlerphantasie und engste Vertrautheit mit den Ge¬
schehnissen geschaffen haben, machen den Leser fast zum Augen¬
zeugen der wechselvollen und packenden Ereignisse, die er überall
in verschwenderischerFülle findet. Das Werk erscheint in Liefe¬
rungen zum Preise von je 60 o)..

* Nachahmungen von Handelsartikeln mit eingetra¬
gener Marke . Der Versuch, Handelsartikel mit eingetra¬
gener Marke möglichst täuschend nachzuahmen und an Stelle
geforderter Marken unterzuschieben , hat ganz besonders in
der p ha r m a c e u t i sch e n , kosmetischen und
Lebens mittel brauche eine sehr große Ausdehnung
angenommen , zum Schaden sowohl der Fabrikanten , als auch
der reellen Händler . Neuerdings hat der Ner b and der
Fabrikanten von Markenartikeln, dessen
Tätigkeit auf dem Gebiete der Bekämpfung der Preis¬
schleuderei so außerordentliche Erfolge aufzuweisen hat , auch
dieser Form der unlauteren Konkurrenz seine Aufmerksam¬
keit zugetvandt . Einem Mitglie .de dieses Verbandes ist es
neuerdings auch gelungen , bei der zweiten Strafkammer des
König ! . Landgerichts I in Berlin die Bestrafung einer sol¬
chen Unterschiebung zu erwirken . Eine Berliner Firma
hatte an Kunden , welche Dr . Oetkers Backpulver
verlangten , ein eigenes ähnliches Fabrikat ver¬
abreicht , ohne die Kundschaft darauf aufmerksam zu machen,
daß das abgegebene Fabrikat kein Erzeugnis der Firma Dr.
A . Oetker sei. Aus die Strafanzeige der Firma Dr . U.
Oetker verurteilte die Strafkammer den Angeklagten zu 300
Mark Geldstrafe eventl . 30 Tagen Gefängnis und gewährte
der Firma Dr . A. Oetker als Nebenklägerin die Pnblii-
kationsbefugnis in zwei Fachzeitschriften . In -den Ent-
fcheidung.sgründen wurde ausgeführt , daß der Angeklagte
in dem Käufer durch die stillschweigende Abgabe seines
Präparates den Irrtum zu erregen beabsichtigt habe , die
übergebene Ware rühre aus dein Geschäftsbetriebe der
Firma Dr . Oetker her , während sie in Wirklichkeit von dein
Angeklagten selbst fabriziert war . Dieses Urteil empfehlen
wir weiteren Kreisen zur besonderen Beachtung . Einerseits

rzann «MW.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Vorsichtig, nach allen Seiten ausspLhend , schlich der Ge¬
prügelte die wenigen Schritte bis zur Hafenmündung , wo
ans einer Steinmohle eine ansrangierte Badehütte stand.

Das war der BeobachtnngBposten des Lügenlotsen.
Und richtig , da lehnte der Gesuchte in der offenen Tür,

strichüber seine schmucke , blaue Uniform und - fuhr sich wohlig
über den spitz geschorenen, grauen Kinnbart , denn oll Kuse¬
mann hielt sich trotz seiner 60 für einen schönen Mann , für
einen Eroberer , von dem Frauen , Dirns und , noch jüngere
zu erzählen wußten.

Als er den fröstelnden Jungen gewahrte , schielte er mit
seinen fröhlichen , blauen Augen auf ihn hin , denn oll Kufe¬
mann schielte ein wenig , spuckte pfeilschnell und , kunstgerecht
seinen Priem dem Ankömmling , vor die Füße und äußerte
teilnehmend:

„Na , Hann , bist ins Wasser geschmissenworden ? " Denn
der Lügenlotse hatte durch sein Lugsenster und , mit seinem
Fernrohr längst das Erlebnis seines Freundes festgestellt.

Hann stutzte.
Was war das wieder für ein neues Wunder?
„Woher weißt du das , oll Kusemann ? "
Statt einer Antwort wies der Angeredete mit seinem

Fuß ein wenig in die Höhe , und , da sah, denn Hann , wie
oben auf dem Dach der Hütte der gezähmte Rabe oll Kuse-
manns , Niklas mit Namen , hin und her hüpfte , von dem
ver Lotse oft mit größtem Ernst behauptet hatte , daß dieser

ihm ^llc möglichen Geheimnisse hinterbringe.
rAch so, " sagte der Junge , und senkte demütig den Kopf.
Dann heulte er auf.
" >amg , rohr nich, " tröstete oll Kusemann gutmütig und

«og den Knaben in das cnac Brettcrloch hinein , „hör ' zu.

Ebenso wie Dich — so is cs — hm , ja — so is es Kolum-
busscn auch gegangen .

"
Hann , der zu seinen Füßen saß , schluckte noch.
„Wer is Kolumbus ? "

„Was ? Du weißt das nicht? — Jung , das kommt von
Deine verflüchtige Ungebildetheit — hm ja .

" —
Oll Kusemann schob behaglich seinen Priem hin und her

und schielte unternehmungslustig auf den ruhenden Bodden,
über den die Dämmerung daherzog wie eine Schlachtreihe
grauer Nebelgeister . —

„Na also — Kolumbus , je — na , Kolumbus , was is er
weiter gewesen, as so 'n lütter spanischer Schiffsjung ? —
Aberst sein Vater , der hatte sich das in den Kopf gesetzt , er
sollt was entdecken, womöglich einen ganzen Weltteil , und,
um ihm das anzugewöhnen , hat er ihn auch immer so im
Wasser untergetümpelt als Siebenbrod heut mittag Dir —
na , und sühst Du , wat hat der Jung getan ? — Ausgerissen
is er , mit noch paar andere solche Ströper und hat Amerika
entdeckt! Wat sagst nu ? "

Hann vergaß eine kurze Zeit sein Unglück.
„ Woher weißt Du das alles ?" fragte er rasch, „bist Du

denn dabei gewesen?"
Diese Frage reizte den Lotsen zu einer kräftigen Lei¬

stung . ^ . . .
„Je , erzählt ich Dich das noch nie ? — Ich bm es ia ge¬

wesen, der da immer so in den Mastkorb schrie : „Land —
Land ! "

„Dann hast Du ja Amerika entdeckt! " echote der Kieme.
Hann versäumte vor Bewunderung , den Mund zuzn-

machen. ^ ^ ^
„Das Hab ' ich, " bestätigte oll Kusemann behaglich . —

^ as kann mir keiner streitig machen. — lind hier " — dabei
zog er eine ausländische Münze aus der Tasche — „kannst
Du noch die spanische Medaille sehen, die ich dafür bekommen
Hab . Kuck — hier .

"

Hann sah hrn ; dann beoann er wieder zu heulen.
„Was is ?"

dürfte es manchen Händler veranlassen , die zahlreichen AK»
geböte ähnlicher Nachahmungen abguweisen , andererseits
weist es,das Publikum ans die Notwendigkeit 'hin , beim Ein¬
kauf von Markenartikeln genau daraus zu achten, daß a>uch
wirklich die geforderte Marte und nicht eine der meist
wertlosen Nachahmungen abgegeben wird.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma O . I.
Ricklefs Hierselbst : der Uebergang des Geschäfts auf die
Ofensetzer Hermann Ernst Hinrich Behrens in Bürgerfelde
und Bernhard Bartels hierf . , unter Ausschließung des
Uebergangs der im bisherigen Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten . Ferner ist
daselbst eingetragen : Die Firma lautet jetzt : O . J . Ricklefs
Nächst, Behrens L Bartels . Offene Handelsgesellschaft , be-
gönnen am 10. Mai 1908. Der Sitz der Gesellschaft ist Ol¬
denburg . — Zur Firma Ferd . Würdemann Hierselbst
als jetziger Teilhaber der Kaufmann Friedrich Adolf Würde¬
mann Hierselbst. ^

*f * Ohmstede, 21 . Mai . Das Karrenwettschieben,
das am letzten Sonntag hier beim „Müggenkrug" stattfand , Halle
leider etwas unter der Ungunst der Witterung zu leiden: infolge
dessen war auch der Besuch nicht so stark, wie im Vorjahre,
immerhin hatte sich noch eine stattliche Anzahl von Zuschauern
eingefunden. Das Programm wurde glatt abgewickelt . Das Re¬
sultat war folgendes: X . lange Strecke: 1 . Freese, 2 . Pi-
gula , 3 . Helms, 4 . Stullen , 5 . Janßen , 6 . Mohrmann , 7. Schmidt,
8 Wiechmann; U . kurze Strecke: 1 . Pigula , 2 . Freese, 3.
Meyer , 4. Helms , 5 . Stücken, 6 . Mohrmann , 7. Janßen , 8 . Wiech¬
mann : 0 . mit -aufgelegter Kugel: 1 . Janßen , 2. Meyer,
3 . Pigula , 4 . Freese, 5 .Mohrmann , 6. Stucken, 7 . Wiechmann, 8.
Helms. Nach Bekränzung der Sieger und kurzem Festmarsch
begann im „Müggenkrug" der Ball , im Verlaufe dessen auch die
Preisverteilung stattfand.

F Delmenhorst , 21 . Mai . In der gestrigen Stadb-
ratssitzung wurde beschlossen, dem VerwaltungsauS-
schnß die Prüfung der Frage zu überweisen , ob ein Stadt-
rats Mitglied anszu scheiden habe , wenn es seinen
Wohnsitz vom Gebiet in die engere Stadt verlege oder um¬
gekehrt . Anlaß gab dazu der Umzug des Stadtratsmitgjlie-
des Alwin Kerrl . — Aus dem Gebiete des Herbergs-
wes -ens sind durchgreifende Aenderungen erforderlich.
Auch diese Angelegenheit wurde dem Verwaltungsau -sschusse
überwiesen . — Nach dem Berichte der Rathauskom-
miss ton wurden 5000 Mk . für Do-rbereitungZarbeiten
zum Bau eines neuen Rathauses , das auf 200 000—260 000
Mark veranschlagt wird -, bewilligt . — Die Gesellschaft
„ N o r ma l z e i t " - B r em e n erbietet sich zur Anlegung
von elektrischen Uhren . Der Finanzausschuß soll die Ange¬
legenheit prüfen . Durch den Ankauf eines - Grastgartens
(3000 Mk . ) soll eine Verbindung der beiden Grastpassagen
ermöglicht werden . — Die Fischstraße soll kanali¬
siert werden.

X . Brake , 21. Mai . Der Stadtrat beschloß in seiner
gestrigen Sitzung , für unsere in der Entwickelung begriffene
Realschule einen Neubau aufsühren zu lassen . Es
soll von den Ländereien des Herrn A. Koopmann an der
Kirchenstraße das neben dem Hospitalgarten belegene
Grundstück , reichlich 3300 qm groß , angekauft werden . Der
Kaufpreis beträgt 3,50 für den Quadratmeter . Der Bau
ist veranschlagt auf 120 000 -F ; es soll ein Preisausschreiben
erlassen werden , für welches Preise im Betrage von 1200 ^
ausgesetzt sind. Es ist erfreulich , daß von einem Umbau der
jetzigen Bürgerschule abgesehen ist . Die Wahl des Platzes ist
eine sehr günstige , ob die veranschlagte Summe ausreichen
wird , um ein allen billigen Anforderungen genügendes
Schulhaus zu errichten , muß die Preisausschreibung lehren.

X Jever , 21 . Mai . (Stierkörungsverband Je¬
ver - Rüst ringen . ) Heute waren hier zahlreiche Landwirte
aus dem Jeverlande und von weiterher anwesend, um der Ver¬
teilung von Angeldsprämien an junge Stiere beiznwohnen. Laut
Katalog waren 31 Tiere angemeldet, hiervon fehlten 8 . Für die
Verteilung standen 4700 .lt zur Verfügung. Angeldsprämien
erhielten die Stiere folgender Besitzer: Ia Prämie 600 .L „Ob¬
mann " deS Hinrich Müller -Alineichof; Ib Prämie 600 .tk

„Prügel, " jammerte der Junge . Und nun teilte er dem
neugierig aufhorchenden Lotsen das Begebnis auf der Wiese
mit , und wie er in Gegenwart von Line so entwürdigend ge¬
schlagen worden sei.

Der Lotse wurde ungeduldig . Der kleine Bursche amü¬
sierte ihn heute nicht . Und oll Kusemann war mehr für
einen Spaß zu haben . Am liebsten war cs ihm , wenn man
lauschend seinen Lügenphantasien folgte.

„Hör eins " — mißbilligte er — „was is das mit der
lütten Dirn ? Den ganzen Tag steckst Du mit ihr zusam-
men . Is sie Deine Braut ? "

„Was , oll Kusemann ? "

„ Ob sie Deine Braut is ?"
Der Junge wurde dunkelrot . Er ahnte selbst nicht,

warum . Am ehesten hielt er diese Frage für eine neue Ent¬
würdigung.

„Na , ich mein , — na , wie soll ich Dich das klar machen?
— Küßt Du ihr denn ? — Und faßt Du ihr manchmal lieb¬
reich um ? Und wenn sie eins 'ne Schnupftuch verliert oder'ne Schleife , steckst Du das zu Dich und hast Dir damit ?"

Hann hörte furchtsam zu . All ' das , was der alte Lü¬
genlotse jetzt anführte , flößte ihm eine ungeheure Furcht ein.

Das Schnupftuch , die Schleife , das Umfassen , alles . Eine
ängstliche Neugierde erfaßte ihn.

Hastig schüttelte er seinen plumpen Kopf.
„Na , dann will ich Dir was sagen, " ermahnte der Alte,

„wenn Du das Ding so gern leiden magst , dann mußt Du
fix machen — denn später " — er schüttelte bedenklich das
Haupt — „ sie is 'ne kleine Hex'

, wer weiß , was später mit
ihr los is — ob sie Dich dann noch will ? Verstehst Du auch
Du lütter Dämelack , was ich mein ? "

„Ne , oll Kusemann , ich versteh ' Dich nicht."
„Na , dann paß auf , der Umgang zwischen Männliche

und Weibliche is nämlrch sehr schnurrig — hör zu , ich will
Dich das erklären:

Siehst Tu , da gibt es nämlich Männer , die von allen,
oberst ich sag ' Dir , auch von allen Weiber ' s aeliebt werd -"'
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„Oberon" des H . Bremer -Neu-AuMstengroden : Ic Prämie
600 „Osman " des I . G . Janßeu -Klein-Wünchhvusen; IIs . Pr.
500 ^ „Oskar " des M . H . Fleßner -Groß -Belt ; Ilb Preis 500 .L
„Oregon" des G . Mennen -Bübbens ; Ho Preis 500 „Oedipus"
des B . Hinrichs-Nenndorf ; lick Preis 500 ^ „Orpheus " der I.
G . und C- G . Reents und Z . Blohm-Moorsum und Purkswarfe;
lila Preis 300 .-L „Osmann " des A. Goemann-Roffhausen;
Illd Preis 300 ^ „Oldenburger " des I . N . Blohm-Sengwar-
derweg; IHo Preis 300 F . „Orel " des C. Becker -Kaperei . — Die
Kommission faßte den Beschluß, daß, wenn die Besitzer von prä¬
miierten Stieren ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen , d . h.
die Tiere nach auswärts verkaufen, der dreifache Betrag an
Prämien zurückzuzahlen ist; früher der zweifache Betrag . —
Gralf -Popken-Sanderwarfen verkaufte einen IsWhrigen Stier
für 2100 ^ nach ! der Insel Fehmarn.

Stimmen aus Sem Publikum.
Würden Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
SOulspsLiergSnge uns sarMerwanaerungen.

Obwohl man in vielen Volkskreisen davon überzeugt ist , daß
alle Schulspaziergänge und Ausflüge mit Schülern vollständig
alkoholfrei gehalten werden sollten, wird dagegen noch vielfach
gefehlt. Der Deutsche Verein abstinenter Lehrerinnen (Vor¬
sitzende Gertrud Streichhan , Pankow-Berlin ) hat deshalb an
sämtliche Bundesstaaten die Bitte um Verbot des Genusses alko¬
holischer Getränke bei Gelegenheiten von Schulspaziergängen und
Schülerwanderungen gerichtet und dazu die folgende Begründung
gegeben.

Nach den Ergebnissen wissenschaftlicher Forschungen auf dem
Gebiete des Alkoholismus ist der Genuß selbst kleinster Mengen
alkoholischerGetränke im Kindesalter als Vergiftung zu betrach¬
ten, da der Alkohol nicht nur die Gehirntätigkeit nachteilig beein¬
flußt , den Körper in seinen Wachstums- und Lebensfunktionen
schädigt , sondern vor allem die Bildung des sittlichen Willens
hemmt und - somit den Erfolg der Erziehungsarbeit in Frage
stellt.

Die Schule, die ja in Preußen schon infolge des Ministerial¬
erlasses vom 81. Januar 1902 die Pflicht hat , die Kinder über
die Schädlichkeit alkoholischer Getränke aufzuklären, sollte diese
Belehrungen durch das Beispiel wirksam machen und nicht wie
bisher vielfach einen Widerspruch zwischen Unterricht und Leben
in den Kindern Hervorrufen, indem unter ihrer Autorität und
Fürsorge den Kindern alkoholische Getränke verabreicht werden.
Außerordentlich leicht läßt sich schon vorher durch Benachrich¬
tigung aN den Wirt für billige alkoholfreie Getränke Sorge
tragen.

Schon sind einige Behörden mit einem Verbot alkoholischer
Getränke auf Schulspaziergängen erfolgreich vorgegangen.

Die Königliche Regierung in Minden hat am 30. März 1903
verfügt : „daß auf Schülerausflügen jeglicher Alkoholgenuß ver¬
boten wird," ähnlich die Königliche Regierung zu Wiesbaden,
desgleichendie Königliche Bezirkshauptmannschast zu Grimma in
Sachsen, der Schulvorstand der Volksschule in Gotha . In Leip¬
zig ist an verschiedenenhöheren Schulen der Versuch mit alkohol¬
freien Schulspaziergängen gemacht worden.

Da Versuche bereits vorliegen und andererseits der Alkohol-
genuß unter der Autorität der Schule sich in direktem Wider¬
spruch zu dem Antialkoholerlaß stellt, so halten wir die Zeit für
ei» allgemeines Verbot bei Ausflügen und Schulspaziergängen
für gekommen. Ein solches Verbot würde den jungen Menschen
daran gewöhnen, Leben und Lehre in Einklang zu bringen , und
die Kinder zu der Erkenntnis erziehen, daß die Freude an der
Natur ohne Alkohol nicht nur möglich, sondern eine reinere und
höhere ist. —o—

Nn Herrn Jantzen.
Herr Janßen sagt , ich hätte in meinem letzten Einge¬

sandt über alle Mögliche , über liberale Bauernpolitik , über
die Polenfrage , die Gewerkschaften , den 8 7 (jetzt 8 12 des
Vereinsgesetzes ) und über den Evangel . Bund geschrieben ; er
sagt dann sehr naiv , man würde ihm wohl nicht zumuten,
daß er auf alle Fragen näher einginge . Nun , Herr Janßen,
aufrichtig gestanden , hätte ich doch erwartet , daß Sie gerade
auf diese Punkte etwas näher eingehen würden . Sind Sie
denn über die liberale Banernpolitik und die anderen Punkte
mit Ihrem Latein schon am Ende ? Sie machen es sich doch
wirklich leicht. Daß Sie einfach sagen : „ Man wird mir Wohl
nicht zumuten , daß ich auf alle Punkte näher eingehe, " läßt
in mir den Verdacht aufsteigen , daß Sie auf alle diese
Punkte keine stichhaltige Antwort auf meine Ausführungen
Vorbringen können.

Nur die „Vorlesung über politische Grundsätze " scheint

Herrn I . doch etwas zu hart gewesen zu sein , denn darauf
reagiert er , wenn auch nur mit dem kurzen Satze : „lieber
politische Grundsätze redet hier ein Anhänger des Zentrums,
ein Anhänger der Partei , die den politischen Kuhhandel bis
zur Virtuosität getrieben hat .

" Herr I . sagt dies , ohne auch
nur den kleinsten Beweis für seine Behauptung zu bringen.
Dieses Schlagwort „politischer Kuhhandel " soll Wohl auch zu¬
gleich Beweis sein?

Herr Jantzen , es scheint, als wenn Ihnen die „Vorlesung
über politische Grundsätze " doch etwas Magenbeschwerden
verursacht hat . Der Blockfreisinn sucht sich bezüglich der Ab¬
stimmung über den 8 7 (12) des Vereinsgesetzes herauszu¬
reden , indem er behauptet:

„Wir haben nur getan , was das Zentrum immer tut,
genommen , was wir bekommen konnten . Mehr war nicht zu
erreichen . Kompromisse sind immer Halbheiten ; und ohne
Kompromiß geht es nun einmal nicht .

" Gemach , ihr Herren
vom Freisinn ! Wenn Grundsätze , Prinzipien auf dem Spiele
stehen , dann gibt es keine Kompromisse . Der Fall lag bei
dem Sprachenparagraphen vor . Die Freisinnigen machten
hierbei u . a . geltend : Wenn das Reich die Regelung der
Frage (welche Sprache angewandt werden darf ) nicht vor¬
nehme , dann würde es Preußen (das durchaus den Polen
das Leben sauer machen will ) tun ; dann würde es den Polen
noch schlimmer gehen . Dr . Spahn vom Zentrum hielt dieser
Argumentation entgegen : Ein Dieb hat einen Gegenstand
gestohlen . Als er zur Rechenschaft gezogen wird , erwidert
er : Wenn ich den Gegenstand nicht gestohlen hätte , so hätte
ihn vielleicht ein anderer gestohlen . Ich bin also gar kein
Dieb . Das ist dieselbe Logik, die diese Argumentation für
den 8 7 ins Feld führte.

Warum der Freisinn den Kompromiß einging , hat
schließlich einer ihrer Führer , der süddeutsche Volksparteiler
von Payer , klipp und klar herausgesagt , indem er in einer
Rede zur zweiten Lesung bemerkte : „Wir haben nicht die Ab¬
sicht , deshalb (durch die Ablehnung ) unsere Organisation,
was unausbleiblich wäre , auseinanderfallen zu lassen . . . .
Wir wollen der Regierung weder einen Grund noch einen
Vorwand geben , uns auszuschalten , mit der Begründung,
daß man uns , weil in uns selbst nicht einig , auf die Seite
schieben müsse, zugunsten anderer , die zur Mitwirkung ent¬
schlossen sind .

" Da haben wir 's ! Um seinen Bestand , um
seinen Platz an der Futterkrippe fürchtete der Freisinn , da¬
rum ging er einen Kompromiß ein , wo andere Leute nur ein
rundes Nein übrig haben.

Die Freisinnigen bezeugen es selbst, daß sie ihre Grund¬
sätze verkauft haben . Sie haben im preußischen Abgeord¬
netenhause einen Antrag eingebracht , der das Gegenteil des¬
sen verlangt , was sie im Reichstag getan haben . Dort er¬
suchen sie die Kgl . Staatsregierung , schleunigst durch Vor¬
legung eines Landesgesetzes oder im Wege allgemeiner An¬
weisung an die Nachgeordneten Behörden dafür Sorge zu
tragen , daß die fremdsprachigen Teile der Arbeiterschaft
nicht durch Anwendung der Bestimmungen des 8 7 in der
Verfolgung gesetzlich zulässiger Bestrebungen auf dem Ge¬
biete der Lohn - und Arbeitsbedingungen , sowie sonstiger
Berufsangelegenheiten gehindert werden . Hat man je fo
etwas erlebt ! „Hier im Hause, " meinte Gröber , „da bewilli¬
gen die Herren Eickhoff, Wiemer , Traeger ein Ausnahme¬
gesetz zum Nachteil der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung,
und dann rufen sie im preußischen Abgeordnetenhause die
Hilfe der preußischen Regierung gegen den eigenen Beschluß
an ! Also im Reichstage , wo diese kleinen freisinnigen
Gruppen als Teile des Blocks eine Bedeutung gewonnen ha¬
ben , da machen sie ein Ausnahmegesetz , drüben im Abgeord¬
netenhaufe , wo sie nichts zu bedeuten haben , da verlangen sie
Abhilfe gegen dieses Ausnahmgesetz .

" Im gewöhnlichen Le¬
ben nennt man so was Heuchelei.

Herr Janßen ! Mag auch das Zentrum mit der Regie¬
rung Kompromisse abgeschlossen haben , ebenso wie jede an¬
dere Partei , noch nie , niemals hat es seine Grundsätze ver¬
leugnet.

Ferner schreibt Herr I . , ich hätte in meinem Eingesandt
beim Leser die Meinung erweckt, als hätte er geschrieben:
Polen und Katholiken hätten kein Anrecht darauf , in
Deutschland zu leben und ihr Brot zu verdienen . „Selbst¬
verständlich " hat Herr I . einen solchen Satz nie geschrieben,
vielmehr solle es jeder mit seiner Religion halten , wie es sei¬
ner Ueberzeugung entspräche . Aber wenn eine Religion dazu
benutzt wird , undeutsche Bestrebungen zu fördern , dann
müsse der Ausbreitung dieser Religion entgegengearbeitet
werden.

Vollständig einverstanden , Herr Janßen , aber wo und
wann wird die katholische Religion dazu benutzt , undeutsche
Bestrebungen zu fördern ? Bitte um Antwort ! Auch das

Zentrum wird zu jeder Zeit alle großpolnischen Bestrebun-
gen , die eine schwere Gefährdung des Deutschtums im
folge haben könnten , bekämpfen . Aber gerade durch die preu

'
.ßische Polenpolitik , durch die Rechtlosmachung des PolemVolkes, durch das Verbot der Muttersprache in den Schulenwird eben das Polenvolk erbittert , und dadurch werden ebenpolnische Bestrebungen gefördert , die dem Deutschtum nicktentsprechen . Durch die preußische Polenpolitik wird ebendas gerade Gegenteil von dem erreicht , was erreicht wer-den soll.

Als undeutsch sieht es Herr I . an , wenn die katholischenWähler in der Ostmark aufgefordert werden , für den Polenzu stimmen , auch wenn sein Gegenkandidat Katholik istHerr Janßen , über diese Katholiken , die sich zu einer Or.ganisation , die sich „Deutsche Vereinigung " nennt , zusarn-menschlossen haben , will ich zur Tagesordnung übergehen.Denn diese „Deutsche Vereinigung " ist so bedeutungslos , daßich Ihnen jetzt schon verraten kann , daß sie in ganz kurzerZeit von der Bildfläche verschwinden wird . Für solche Ka¬tholiken einzutreten , kann man keinem Zentrumswähler zu.muten . Sie sagen ja selbst, daß diese „Deutsche Vereini¬
gung " zu wenig liberal ist, und doch halten Sie es fürerfreulich , daß eine solche Bewegung überhaupt in Deutsch¬land entstanden ist. Sic halten es aber aus dem Grundefür erfreulich , weil Sie glauben , daß durch diese Bewegungder Zentrumsturm einen Riß bekommen wird , aber Sie hof¬fen vergebens . Wenn Sie , Herr Janßen , es also weiter fürIhre Pflicht halten sollten , der Ausbreitung der katholischen
Religion entgegen zu arbeiten , so tun Sie es immerhin . Siekönnen es mir und anderen dann aber nicht verargen , wenn
ich behaupte , daß nach Ihrer Auffassung und nach dem In-halt Ihrer Broschüre der Grundsatz aufgestellt wird : „ Polenund Katholiken haben kein Anrecht darauf , in Deutschland
zu leben und ihr Brot zu verdienen .

" Und darum sage ick
noch einmal , die Kritik über Ihre Broschüre in der „West-deutschen Arbeiterzeitung " ist durchaus gerechtfertigt und zu-treffend . U. Z.

Sind die Anwohner der Rosen - und Bahnhofstratze , inder Umgebung der dortigen Eisengießerei , verpflichtet , sichfast täglich die Luft verpesten zu lassen , so daß bei dem schö-nen Frühlingswetter die Fenster geschlossen bleiben müssen?— Wenn qualmende Schornsteine ihre bestimmte Höhe haben
müssen , so müßte u . E . erst recht auch dafür gesorgt werden,daß schädliche und übelriechende , fast greifbare Dünste , welcheden Anwohnern Kopfschmerzen verursachen , durch Venti¬lation in die Lust abgeführt werden , so daß dieselben nichtin Wohnräume eindringen können.

Mehrere Interessenten.

Ein Wort an die Mütter!
Wann die Zeit herankommt, da ein kleiner Erdenbürger den

Familienkreis erweitern soll , dann ist es in den diesem Ereignis
vorangehenden Wochen die ernste Pflicht jeder Mutter , um ihrer
selbst und um des Kindes willen durch richtige Zufuhr von Nähr¬
stoffen dem Körper die nötige Widerstandsfähigkeit zu verleihen.
Hierbei leistet die leicht verdauliche und wohlschmeckende Scotts
Emulsion hervorragende Dienste, da sie dank ihrer nährkräftige»
Bestandteile die werdende Mutter vor Erschöpfung und Entkräf¬
tung schützt, das Blut bereichert und so zum Segen wird fürMutter und Kind.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen ver¬
kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G . m. b. H.
Frankfurt a. M.

^ EAandteile: Feinster Medrzrnal -Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unter»phoLphvngsanrer KM 4,3, unterphoSphorigsaureSNatron 2,0, vulv. Tragant 3,0fernster araS. Gummi pulv. 2,0, dsstill . Wasser 129,0, Alkohol 11.0. Hierzu ars-mattjche Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gauttheriaöl1e 2 Tropfen.

habe eine kluge , liebe Mama!
Die gibt mir abends beim Schlafengehen keine Bonbons,
sondern zwei Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen!;
und geh '

ich zur Schule, dann bekomm ich immer gleich
sechs Stück, damit ich mich nicht erkälte. Und ich bin
auch nie krank und Mama sagt, daran wären nur Fays
ächte Sodener schuld . Man kauft für 85 Pfennig die
Schachtel iig jeder Apotheke -, Drogerie und Mineral-
wafferhaudlung, weise aber jedwede Nachahmung uw
Entschiedenheit zurück.

und die dabei gegen Damens sehr stolz sind. — So einer bin
zum Beispiel ich. Ich weiß auch nicht, wie es kommt . Aber
es is so ! "

Mn alter Professor drin aus der Stadt sagte mich
mal , es liqgt an dem Geruch . Wie gesagt , ich Hab' da noch
nich draus geacht.

Und Mm zweiten gibt es Männers , die nu wieder
ihrerseits gegen die Weiber 'ne große Liebe und Andacht
haben und scchr demütig gegen ihr sind . — Sieh ' , zu dieser
zweiten Sorte wirst Du woll gehören , wenn es mal so
weit sein wird . UM deshalb müssen diese zweiten Schafs-
köpp' sich recht frühzeitig verloben und verfreien , damit
ihr die Herzallerliebsten noch! in der Dummheit zulaufen . .
Denn später pfeifen die Frauenzimmers auf die Demütig-
keit UM » halten das für Langweiligkeit und machen denn
ganz verflüchtige Chosen . Verstehst Du mir ?"

Hann starrte ihn an und hielt sich krampfhaft an
der aus- und niederknarrenden Brettertür fest. Zum Um¬
sinken war er müde , und doch hätte er gerne noch mehr
gehört , denn das kleinste Wort kam ihm geheimnisvoll
vor , weil Line damit irgendwie in Verbindung zu stehen
schien. Es wurde Km ganz kalt vor Furcht.

„Was nu aber Deine Brautschaft anbetrifft, " wollte
der Lotse seinen Spaß fortsetzen , da wurden auf der stei¬
nernen Mole kurze Dritte laut , wie wenn leichte Holz-
pantöfselchen darüber klapperten , und aus den Wasser¬
nebeln , die zerfasert und gespenstisch an der Steinwand in
die Höhe quollen , tauchte eine kleine Gestalt auf.

Line.
„Oll Kusemann , is Hann bei Dir ?" rief sie atemlos

und beugte sich mit halbem Leib in die Hütte hinein.
„ Ja , hier , Lining, " schmmelte der Junge.
Ihm fiel alles ein , was lein Freund eben vorgebracht

hatte . Jetzt wäre er am liebsten bavongelaufen.
Ihr Wem stürzte nur so ans der kindlichen Brust

hervor , aber die Augen blitzten vor Neugierde und Span¬
nung.

„O , Hann , komm fix nach Haus . — Abendessen . Wenn
Du bloß wüßtest , wie Siebenbrod wieder schimpft ."

„ Ißt der jetzt auch an Eurem Tisch ?" fragte oll
Kufemann hastig . ^

„ Ja " V
„ Und er schimpft ?"
„ Furchtbar ."
„Süh , — sich," dachte der Lotse für sich, „und Hann

soll Vater flzu ihm sagen ? — I , Kinnings, " sprach ! er
laut , „hört Ihr nicht , was Niklas eben ruft ?"

In der Tat begann der Rabe , den wohl frieren mochte, >
laut zu krächzen:

„Scharp — scharp .
"

„Hörst Düs ?" verkündigte oll Küsemann , während
er schnell die Hütte , verschloß - „ Hochzeit sagt er . Es
gibt Hochzeit bei Euch!. Siebenbrod heiratet Euer MUt-
ting . Und , horch ! —"

Wieder schrie der Rabe sein „Scharp " .
Der Lotse pfiff und tat einen Luftsprung.
„Ne , so was lebt nich !" schrie er beglückt . „Verlobung

sagt er auch, hast Dn 's gehört , Dirni -ng ? Ganz deutlich
„Verlobung "

. Rn kommt fix .
"

iEr zog die Kinder mit sich ! fort . Sorgsam , damit
sie in dem dicken, milchigen Nebel nicht in das Wasser
stürzten.

Deshalb schritt er voran.
Hinter sich hörte er , wie die Kinder ängstlich mit¬

einander über Siebenbrod flüsterten.
„ So spät — so spät, " hauchte Line erwartungsvoll.

„Wird er Dich jetzt nicht wieder schlagen ?"
„Ja — das wird er woll, " gab Hann zu, dem die

Zähne klapperten.
Die Kleine sab ihn an . Ihre Spannung stiea immer

höber.

Ganz finster war es unterdes geworden.
Vom Fluß tönte ein scharfes Mürmeln hercmf und

ans den Wiesen tanzten kolossale, bleiche Gestalten.
Da machte der Lügenlotse , der ihnen bis dahin

schweigsam vorausgeschritten war , obwohl er ihre Unter¬
haltung Wort sür Wort ausgefangen , plötzlich -an einem
gespenstisch aufragenden Qnerbanme Halt.

Ein vergessenes grobes Netz flatterte im Abendwind
von der Gabel herab und verbreitete einen ätzenden
Fischgeruch . Es sah aus , als ob von einem Galgen
eine Rjeiin in langem , schleppendem Gewände herab¬
schlottere.

Dieser Platz schien oll Kusemann für den närrischen
Spaß , den er mit den Kindern treiben wollte , der rechte
Ort . An dem Pfahl blieb er stehen.

„Kommt her, " flüsterte er darauf , und als die Kinder
in der Schwärze neben Km standen , legte er jedem von
ihnen den Arm um die Schulter und beugte sein bärtrges
Haupt zwischen die jungen Köpfe.

„Kommt her . — Ihr müßt ein Bündnis machen gegen
Dietrich Siebenbroden . — Das ist klar . Aber das beste
Bündnis zwischen einen Männlichen und eine Weibliche
is die Verlobung . Ihr müßt Euch also verloben . Daß E
noch 'n bischen jung seid, das is woll währ , aber es braucist
ja auch erst später die richtige , die ganz richtige Verlo¬
bung zu folgen . — Na also , was sagt Ihr ?"

, . .
Prachtvolle , glitzernde Sterne brachen hier und da

durch den stillen Nebelhimmel hindurch , und in fernem
Halbtraum vernahm Hann , daß

"
oll Küsemann von neuem

vor sich hinlachte , während er die beiden Kinder eng
aneinander schob.

„Nu küßt Euch," befahl er-
Voller Angst küßten sich die Kinder . .
Der Lotse pfiff durch die Zähne und sprang , wie m

es bei freudigen Anlässen zu befolgen pflegte , hoch
die Luft.



Verkauf
Wiefelstede. Zweiter und even

tuell letzter Termin zum Ver
kauf der vom Kirchenrat hier
selbst aus dem Grundbesitz der
Kirche zum Verkauf gestellten
zu Wiefelstedermoor belesenen

tz-lur 10 Parz . 1 grast 3,1710Im
Flur 10 Parz . 2 groß 2,7428 ba
Flur 10 Parz . 3 grast 13,5768 bu

zusammen 19,7906ba
ist Ersetzt auf .
MStG dk» ZMl,

nachmittags 5 Uhr,
in Tapkens Gasthause in Wiefel,
stede und soll tunlichst in diesem
Termine auf das Höchstgebot
der Zuschlag sofort erfolgen, da
weitere Termine nicht beabsich¬
tigt sind . ^ .

Der Aufsatz erfolgt im ganzen
wie auch in jeden gewünschten
Abteilungen. Antritt 1 . Novem-
ber 1909 . doch kann der Antritt
nach Vereinbarung mit dem
jetzigen Pächter Höpken auch
schon früher erfolgen. Die
Grundstücke , wofür bislang nnr
10 000 Mark geboten sind, liegen
an 3 öffentlichen Wegen, stnd
sehr kulturfähig, zur Halste
Sand - und zur Hälfte Moor,
boden . Es bietet sich hier Ge¬
legenheit zum Erwerb von

bestell Baustelle«.
Die Kaufpreise können eventl.

verzinslich stehen bleiben.
Kaufliebhaber ladet ein

H. Brötje , Auktionator.

Schwcink-Uekkililf
iu Mikftlstkdk.

Wiefelstede. Joh . Eilers aus
Aschwege läßt am
Mittwoch, 3. Juni,
bei ES ^ astLi^

40—50
große u. kl.

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen, wo-
zu einladet H. Brötje, Aukt.

Verkauf
eines

L
Wir sind beauftragt,

die am Sichern Damm
Nr . 5 beleg . Besitzung

„Zum Msteil
M«llrck"

öffentlich meistbietend zu
verkaufen und steht zu
dem Zweck dritter
Verkaufstermin an aus

re« AI. Mi 1 « ,
nachm. 4 Uhr,

in B . Schellers Restau¬
ration Hierselbst , öntz.
Damm lüb.

DasvollstaudigeWirt-
schastS - Inventar wird
mit verkauft.

Die Wirtschaft besteht
seit langen Jahren nnd
bietet einem strebsamen
Wirt eine sichere Brot¬
stelle. Die Verkauss-
bedingungen sind Sicherst
günstig. Anzahlung ge¬
ring . Ei» weiterer Ver-
raufstermin wird nicht
beabsichtigt.

Nähere Auskunft un¬
entgeltlich.
M . Um z im»

Habe " '

Pferdedüugev
zu verk . G. HoteS. Achternstr. 12.

Die am Haarenuser unter Nr.
11 zu Oldenburg belesene Herr-
phastliche

Besitzung,
bestehend aus dem massiven ge¬

räumigen Wohnhause mit An¬
bau und Wagenremise, sowie
dem 38 ar 42 gra sca . 4l^ Sch
Saats großen schönen Gar¬
ten und einem an letzteren
angrenzenden Teiche von
1,2944 da lreichl. 15 Sch. S .s
Grobe,

soll mit beliebigem Antritt
öffentlich meistbietend verkauft
werden und steht Verkausstermin
an auf Mittmch,
de« L Mi i>. Zs.,

«ach« . 6 Uhr,
im Restaurant zum „Prinzen
Eitel Friedrich" zu Oldenburg,
Jul . Mosen-Platz.

Es soll , wenn irgend möglich,
nur dieser eine Verkaufstermin
stattfinden.

Die Besitzung liegt an ange¬
nehmster Lage Oldenburgs und
enthält der Garten ca . IM schöne
tragfähige Obstbäume edelster
Sorte . Der Teich ist reich mit
Fischen besetzt.

Die Bedingung, sind günstige.
Nähere Auskunft erteilt ber

Unterzeichnete bereitwilligst und
unentgeltlich.

Nadorst . D . G. Dierks,
_ Aukt.

Ellwürde« . Im Aufträge des
Hafenaufsehers Joh . GerdeS in
Großensiel habe ich die von dem¬
selben von Coldewey angekaufte,
zu Großensiel bei Nordenham
belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnycms,

Stall , Heuscheune mit Haus -,
Hof - und Gartengründen,

auf sofort oder später zu ver¬
mieten.

Die Gebäude sind im besten
baulichen Zustande, das Wohn¬
haus enth. 4 Stuben , 4 Kammern,
Küche , Waschküche und einen
großen Bodenraum . Die Be¬
sitzung eignet sich vorzüglich zum
Betriebe eines Kokonialwaren-
Geschästes und eines Kartoffel-
Handels : es sind diese Geschäfte
lange Jahre darin betrieben
worden . Es kann jedoch auch
nebenbei Landwirtschaft und
Schweine - Züchters! betrieben
werden . Die notwendigen Stal¬
lungen hierzu sind vorhanden.
Land kann zugepachtet werden.

Reflektanten werden gebeten,
sich baldigst mit mir in Verbin¬
dung zu setzen.

Beruh. Janßen , Rchstllr.

Oeffentttche

Verpachtung
einer

Schmiede.
Kreyenbrück. Die Witwe

des weil . Schmiedemeifters H.
Teebke« daselbst will wegen
Sterbesall das von ihrem weil.
Ehemann betriebene

ZchiimSegtsW
an eine« tüchtigen Schmied zu
sofortigem Antritt verpachte«.

Eine geräumige Wohnung , so¬
wie etwa 4 Scheffels . Ländereien
stehendem Pächter zur Verfügung.

Die HandwerkSgerSte find
vollständig» auch find die für
de« Geschäftsbetrieb erforder¬
lichenMaschinen vorhanden.

Einem strebsamen Manne bietet
sich hier Gelegenheit, eine gute
Existenz zu gründen , da das Ge¬
schäft das einzige in einem großen
Bezirk ist.

Termin zur SffemlichenVer¬
pachtung ist augesetztauf

Sonnabend,
de« 23 . d. M .,

nachm. 6 Uhr,
in G . Lamkens Wirtschaft in
Kreyenbrück.

Pachtliebhaber werden ein¬
geladen mit dem Bemerken, daß
ein weiterer Termin nicht be¬
absichtigt ist.

lirvkg lim 8 MM.
Wegen Verkleinerung billig z«

verkaufen zweischl . Bettstelle mit
Bett, einschl . dito, Sofatisch,
Spiegelschrank, Pult mit Aufsatz
(Altertum ), Dezimalwage.

Frau Vslsvlol » ,
Haareneschstraße Nr . 9.

Hankhansen. Zu verkaufen
40—50 Scheffel gute

Etzkartoffeln?S
Heinrich Daniels.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Lverstea II.
Eversten. Joh . Diedr. Christ.

Suhrborg Witwe Erben in Ever¬
sten II beabsichtigen die zum
Nachlasse gehörige, an der Blo-
herseldcr Chaussee belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I .. eventuell früher , durch mich
öffentlich zu verlausen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause mit Stallanbau , so¬
wie einem schönen , ca. 4 Scheffel
Saat groben Garten bester Bo-
nität.

Die Besitzung ist wegen der
guten Lage und der hohen Miet-
ertrage sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Die Bedingungen sind günstige.
Zweiter Verkaufstermin ist

anberaumt auf

8 l>m-eud,
de« L Mi i>. Z.,

nachmittags 6 Uhr.
in Millers Wirtshause (Peters-
fehncrhos) an der Bloherfelder
Chaussee.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Schwartig
beeidigter Auktionator.

ZmMl - Verkauf.
Das an der

SMeneMaße Nr. 22 a
belesene Immobil , bestehend
aus Wohnhaus und einem S sr
große» Garten, beabsichtigtder
jetzige Eigentümer mit Antritt
zum 1 . Nov . Ss. Js . öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Berkansstermi» ist aus

Sollllabeild,23 . Mai !>. Z.,
nachm. 6 Uhr,

iu Beckers Wasthans, Marien-
jtratze Nr. 9 angesetzt.

Kaiifiiebhaber ladet ein
W. Cordes, Haarenstr. 8»

SchWinemlMs
m Rastede.

Händler Biendermauu und
Breyer aus Osternburg lassen
am nächsten
ZiellstW , den 26. Mai,

nachmittags 3 Uhr,
bei Töpkens Gasthanse hiers. :

40 bis 50

großeund kleine
Schweine

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Auktionator.

GrundWverkauf
in Dingsfelde

bei Wiefelstede.
Wiefelstede. Holzhäudler Gerd

Kuck Ehefrau hierf. beabsichtigt
von ihrem zu Dingsfelde be¬
lesenen

Placken
einen Teil zur Größe von

3 Hektar
mit Antritt zum 1. November
1908 oder mit belieb. Antritt in
Abteilungen oder im ganzen zu
verkaufen, und ist hierzu eimna-
liger öffentlicher Verkaufster¬
min auf .MMg, 2. Zm» kr.,

nachm . 4 Uhr.
in Tapkens Gafthause in Wiefel-
stede angesetzt.

Das Grundstück, belegen am
Hanptwege. nahe bei Wiefelstede,
ist sehr kulturfähig u . paßt vor¬
zügliche zur Anlegung einer

Baustelle.
Weitere Termine jollen bc-

stimmt nicht stattfinden , und soll
deshalb iw obigen Termin tun-
lichst auf das Höchstgebot der
Zuschlag sofort erfolge«.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

ImmMluerklMf.
Der Schlosser Ad . Büfing

zu Osternburg will seine
daselbst

MMr. Nr. 1«
belegene Besitzung wegen
Einberufung zum Militär
mit Antritt zum 1. Oktbr.
1S« 8 oder früher ver¬
kaufen.

In dem Hause , bei dem
sich ein sehr grosser Garten
befindet , wird seit etwa
1« Jahre « ei« Schlosserei-
Geschäft betrieben . Das
dazu vorhandene Inventar
kann der Käufer auf
Wunsch mit übernehmen.

Dritter u. letzter Termin
znm öffentliche» Verkauf
wird angesetzt auf

Sonnabend,
23 . Mai 1908,

nachm . S Uhr,
in Gust . Frohns , Osteru-
burg , Bremerstraße , Re¬
stauration.

In diesem Termine wird
der Zuschlag erteilt.

knä . L Vislrillsva.
Eine in der Nähe von

Oldenburg belegene sehr
frequentierte

SlnnmermrtsW
mit Handlung ist wegen
Krankheit mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Großer Garten und
Kegelbahn sind vorhanden.
Rllü. Meyer L ZieklMll,

Oldenburg i. Gr .,
Ber gstraße Nr . 17 s»

Verkauf
einer

Landstelle
Bardenfleth. Zimmermeister

Georg Wiggers Ehefrau geb.
Cordes will ihre zu Burwinkel
belegene, z. Zt. von Witwe Frels
bewohnte

Landstelle
mit guten Gebäuden und ca.
20 Juck Land mit Antritt zum
1 . Mai 1909 verkaufen lassen.

Die Kaufbedingungen sind
äußerst günstig gestellt.

Erster Termin steht an auf

Loimbklid,
de« 23. Mai d. Z..

nachm. 6 Uhr,
in Otto Gräpers Gastwirtschaft
zu Bardenfleth , wozu Kauf¬
liebhaber einladet

Asßeth. S. NvWn. Wr.

Zmmobllvkrtttlnf.
Blexen. Als Verwalter im

Konkurseüber das Vermögen des
Bauunternehmers WillmS in
Einswarden will ich das zur
Konkursmasse gehörende, daselbst
belegene

Grundstück,
groß 7 L 70 gm, mit einem im

Rohbau fertigen Wohnhause,
in welchem3 schöne , geräumige
Wohnungen vorgesehen find,

mit sofortigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Das Grundstück hat eine her¬
vorragend günstige Lage an der
demnächst nach Nordenham
durchzuführenden Hauptstraße , in
unmittelbarer Nähe des im Bau
begriffenen Gemeindehauses, und
ist daher zum Ankauf sehr zu
empfehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
beraumt auf

Montag,
de» 25. Mai d. Js.,

nachmittag- 5 Uhr,
in Barre 's Gasthause zu Eins¬
warden.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen.

Heinrich Böger.

ege« Willig
ist die Wasserleitung am Sonnabend , de«
S3 . Mai 1908 , von 19 Uhr nachts ab

5tscktisckes Wasseriverll
OIckenburll.

Salonkohlen,
Anthraeitkohle»

zu den billigsten Preisen empfiehlt
V W NsMrilßr 4.

tz», L , VLL, Fernsprecher 361.
30 l '

aZe rur probs
versende « vir unsere irell- »

bsLsaatva

Lorvpl.
Dasisv»
KLOLL-

s tursn v»^r -SOLL.
LN,

No .SvliLlI ) liolil Asse kliü sn 1LO MLLrsolureiäswaseliüieQ
M bd ärsivisrtel „ » 2.10 „ ! an . Versanä mir xsßkvQ ^ LodnLturis .1

» kVAKUL» » „ 2 .50 „ i l korto sitrL . HmtLosÄiLke8tLtt6t,äLk.
> 64 Sivirvrtisits -RLkrisiiriessvr LLO „ k . Risiko . ttLupIprvisllLtsloo

vrvderd .-rrLsierLppLrLt r̂ 'lool ^ l ^ o „ I 6sgen »1Lnü. gra «lsu . feLnk0Ln1sitsrwLan.

Hdr. MM Mä Lei SolivM H. s
Umständehalber zu verkaufen

eine gut gehende

MveNM
zum beliebigen Antritt.

Näheres in der Exped, d. Bl»

Rastede.
I^ 6Nk'6N - U. I)2M6N-

Fahrräder
in allen Preislagen von 60 Mk.
an . Decken 3 Mk. . Schläuche
2,45 Mk . , sowie sämtliche Zube.
hörteile äußerst billig.

sisom. kollmsnn,
Maschinenbauer.

blL . Reparaturen jeder Art
prompt und preiswert , modern
eingerichtete Werkstatt mit
Krastbetrieb.

Wir haben zum 1 . Nov . d . I.
an der Junkerstraße zu Donner¬
schwee ein neu erbautes

Wohnhaus
mit Stall und schönem Karten
zu sehr günstigen Bedingungen
zu verkauieil.

Näheres Gebe. Oetke«,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

Gut erhaltenes Herrenrad zu
verkaufen. Parkstraße 3.
Petrolenmmasch. z. vk . Bürgst . 4.

Elegante
Pferdegeschirre,
Zweispänner, Einspänner, Dog,

eart» sowie einfache empfiehlt

lod . I ^ LÜSII,
Oldenburg, Staustr. 8.

» i krauen ! » »
Vs . LorvlstSrvaL «» sinck meine

Iropken M - kr.
0 . a .) von sied . Lsrant . un,ckLckl.
V/irkuns - (Lest . : Dest . ? 1. ^ nt . v .)
Preis L.90 SUl. Sokort . ckmlcr.versLna
nur cknrek Xpotlislc . SrellnaV»
Ossaol , 14

MXliiöebslleil
oiüctzau/-

F-at. I>, l.

— Täglich —

frischer Spargel
fzi T-geWisl».

6 . llollrteäe.
Hoflieferant.

gegen Periodenstörungen , erfolg,
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin -Halensee K.

Are AksLunftssteük
derMlchWrtsoerriuiMg,

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöffnet.

Roh-Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langest «.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u. Freitag von 4—8.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick¬

arbeit jeglicher Art.

Lin
- kleines

snn mir

»f?s^wth1joaleumug« tnciie>i«>öööe!>
«srli Orbrsurkrsnvekung müketo»
Nocstglonr »«»>. 6Isiie « ri«i«.
keuckt» Huwirckn, möglnsiolm»
N - cI«. nruI >in»erlL»; en,ze ->»cklo >i.

V
Parlcstt -Lvifs „ Iffsnlcs lloss ",

Ersatz kür Lkadlspükns.
Lein Staub ! lleickta 4rbe1ts

Orotzer 8rkol§ !
sssbriksnten : Vnster L hieisner

öiimcdeii X.
binZros - dliscksrlLAS : Lberbarö
Oletert, Olüendurg, Xmalisnstr . k
2u buben bei : b. boscb, Vckiüt-
tinAtir . 7 ; z . 8 . Narais, llnarsn.
struass 3 ; 0. 8 . NtnriclisL 8olm.
lbungslir . 22 ; Xvblmrmn L La.
Kscdk . , Kittarstr . 19 ; 1 . llust,
dlottsnatr . 8 ; llsns IVempe.
4ckcksrnktr . 3 ; lob . 6 . Wempe,
leriscisnsplatz 2 ; Lsel IV. Keyer.
LnarsnsE . 14 ; ^ potbsksr 6ernb

l.smp, Sremsrstr . 12.

Elsfleth. Habe abzugeben ca.
120 Stück gute

MicherteSWeil
C. Brnmund.

Billig zu verk. : I neue Bettst
mit gebr. Matr . 25 -H, 1 dito
mit neu . Matr . 34 1 Sofa
neu , mit moll . Bezug 48 Auf¬
polstern v. Möbel. Möbelstoffe-e.
Gardinen anmachen.
Fleck, Jakobistr. 4 b (Pferdem.).

Wühllhlllls M Adbrlllj
zu verkaufen, 16 Mtr . lang und
11 Mtr . weit.
I . Wiechman« , Gr. -Bornhorst.

Etzhorn . Zu verkaufen schöne

sEigenheimer), ä Scheffel 1 ^
H. Hanken.
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Zetkins Ae « MMs!
IM !M
unerreicht in Güte und

Leistung.
Für tadelloseArbeit der

Maschine, sowie für bestesDie leichtzügigste Maschine. Material wird garantiert)Vor nachgebaute « Maschinen u. Ersatzteilen wird gewarnt!

Ivisviivnatm. Mlislm Lloolr.
Utinsn , Ketten, Kroatien, Kings,

Hochzeits- u . Verlobungs -Geschenke in apart . Art,
kauft man am besten und billigsten bei :

5 . « s>sr, ."ALL . SMWgchM S. !

rspelev - Kerte
moderne Muster , für je 1 Zimmer genügend,

empfehle zur Hülste - es reellen Wertes.

k. ü. ZtoppenbrrM,
Teppich - u. Tnpeten -Lager , Achternstr . 41.

Echt Meie Trsimze
in den modernsten Facovs u. allen
Preislagen. Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese
Ringe springen nie ans u. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weitermachen.

Langestraste65. _ _20 - 25
Pferde

hiesiger, ostfriesischer und
dänischer Rasse (beste Ein¬
spänner) , sowie mehrere
schöne egale Gespanne ruft,
u. lith. Doppelponys stehen

ortwährend in unfern Stallungen Jägerftratze 3 (beim Ziegelhof)
unter voller Garantie gegen bar und auch auf Zahlungsfrist
zum Kauf und Tausch.

vLwdsrssr L MsvdwLiw,
- - Fernsprecher 21S. — _

N
H . I . 008 « kbir , Aliißk. g.

Bringe mein Schuhwarenlager
: in empfehlendeErinnerung . :

Berkmus z« bekannt billigen Preise« ! Nur prima Qualitäten ! I

und

sind im Gebrauch die billigsten . Dieselben sind
aus dem allerbesten Material und mit den
besten Spezial -Maschinen hergestellt, deshalb
sind dieselben unerreicht in Haltbarkeit und

leichtem Lauf.

Vertreter : I. VosKvrrm,
Aeutzerer Damm 1v.

Re-mtMilAlle
Arten "d

an Fahvvädern
werden -in meiner Werkstatt schnell und

billigst hergestellt.
5. VosLornu,

LsterMrser
Schützen - M ^Derem

Das diesjährige

8 ediitrellle 8 t
findet am

21. und 22 Juni
in althergebrachter Weise statt.

Die Verpachtung dev Budenplütze am
Mittwoch , den 1v . Juni ( nicht 17. Juni ) .

WDt - Montag , den 25. d. Mts ., abends 8x Uhr : "VS

Generalversammlung.
Tagesordnung : Aufnahme ; Schützenfest; Sommerfest ; Mit¬

teilungen.

werden aus bestem Material hergestellt und kosten trotzdem
nicht viel mehr als söge», „billige " Räder.

M . : Wild . Laumann Wvrv. , WMMK
- Hut ei—

werden chik garniert.
Lerchenstr . 1 a, oben.

Zu verkaufen eür

Holzschuppen,
ca. 130 qm groß.

Korthaner. Ofener El,aufs. 3b.

Zu kaufen gesucht ein größerer
Gasherd

M eine VMüöemilne.
, H. Diebs , Markt 12 b.

Leere Weinflaschenkauft
Lok. Botz. NadorÜerstr . 37.

Am Himmelfahrtstage , Anfang nachm. 3 Uhr:

ExtimWeil «. KmZssßieße
Abends : Gemütliches Beisammensein . D. B.

Jaderberg.
ELkMsiMmlUsll
für sämtliche landw . Maschinen,
einerlei welches Fabrikat , Arbeit
unter Garantie.

Mähmaschinen» Wender «sw.
bitte schon ZvtLl zu bringen.

— Ersatzteile vorrätig . —

MLAGLLSs
-tbÄS.

_ Fernsprecher Nr . 6.

Jaderberg.
Empfehle mein grotzes Lager

in
Mähmaschinen,

Heuwender » , Hark¬
maschinen , Göpel «s«.

s. llsgensteäe.
Fernspr . Nr . 6.

8vliiiiren-
Veeein

ktrdorn.
Am Sonntag , den 2l . d. Mts.

Das festgesetzte Prämienschießen
findet nach dem Schützenfeststatt.

bis . Diejenigen Mitglieder,
welche sich an der am 28 . d. M.
stattfindenden Fahnenweihe des
SchStzenvereiNsHahn beteiligen
wollen, wollen sich möglichst gegen
den 24 . beim Vorstand oder im
Vereinslokal melden.

Der Vorstand.

HMm. gr.Artek,
nahe der Stadt , zu verkaufen.

Näh . H. Diebs , Markt 12 b.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Empf. mich zum Watten feiner

n. Haushaltungswäsche, in und
außer dem Hause.
Frau Harms . Nadorsterstr . 84.

Halechrjt.
kkeikentllub
Klaue>VoUle.

Am Sonntag » den 31. Mai:

:: Ball. ::
- Anfang 6 Uhr. -

Nachm, von 2 Uhr an:

Preiskegel«.
Hierzu laden frdl . ein

Ww. Stolle. Der Vorstand.

LMmrWstl. Berlin
Werndmz.

: :
am Donnerstag , 28 . Mai (Him¬
melfahrt ) nach Huntlosen und
Dötlingen . Abfahrt ab Bahnhof
Osternburg 8 Uhr 17 Min . Be¬
sichtigung von Sannum . Ge¬
meinschaftliches Mittagessen in
Huntlosen. Fußmarsch über
West- und Ostrittrum nach Döt¬
lingen. In Dötlingen Vortrag
des Herrn Direktor Hnntemann.
Mitglieder , die teilnehmen wol¬
len, werden ersucht, sich bis zum
25 . Mai , abends , in die bei Hrn.
G . Harms , Tweelbäke und G.
FrohnI , Osternburg , ausliegen-
dcn Listen einzutragen.

Der Vorstand.

Zur Teilnahme an der am
Himmelfahrtstage , 28 . Mai , statt-
findenden Fahnenweihe des
Schützenvereins Hahn versam
mein sich die Mitglieder nachm.
1 Uhr im Vereinslokal.

Abmarsch Punkt 1ZL Uhr.
Um zahlreiches Erscheinenbittet

_ Der Vorstand.
llsclfslirsr-Vsrein

lungsin u. Umg.
Zur Teilnahme am Bundes¬

fest in Hengstlage versammeln
sich die Mitglieder um 12 Uhr 4b
im Vereinslokal,

Der Vorstand.

Großes LängeM
in ^Vsstersteäe I

HI am Sonntag , den 24. Mai.

Der

Verein „Krisis"
veranstaltet am

A4., 2Z . rr. 26 . Mai er.
auf dem

MMilM SWeuM
ein

sMlingzfest.
verbunden mit

und an allen drei Festtagen

Das Konzert wird ausgeführt von der Kapelle des
Jnfant .. Regt. Nr . 91.

Täglich von 4Uhr nach¬
mittags ab:

Aufstieg
des

Rieses -Mel-

SSUOOSSU

ronntag , den 24. d. M.

Ball,
wozu freundlichst einladetf. LMi'knbei 'g.
S G B SS S OS

üAstzenüork.
Am Sonntag , den 24. Mai er. :Ball

im Vüreinslokal H. Frölje,
Metjendors.

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein

Der Turnrat.

llllUl>lIN„ 2stMll
"

,
ca. 300 Meter hoch,
unter Führung des Mi¬
litärluftschiffersKapt.O.
Lische aus Berlin , unter
Assistenz des Herrn
Paul Lewin. Mitfahrt
L Person 2 Mk . Billets
an der Kasse . Beginn
der Füllung des 600 009
Liter fassenden Riesen-
Ballons durch die
städtische Gasanstalt
jeden Vormittag 10 Uhr.
Außerdem finden Frei-
und Fernfahrten statt

Der Festplatz wird mit Buden aller Art , als : Tanz -
'

buöe, Dampfkarufsell, Kinsmalograph, Schaukel«,
Schaubude«, Spiel - und Schießbuden, Verkaufs -,

Schankbuden rc. gut bebaut.
Zu diesem Frühlingsseste ladet ein verehrliches

Publikum freundlichst ein Dsi » Vonsksnrk.
blL. Umstände und Raumverhältnisse wegen

kann der Luftschiffer im Konzertgarten nicht auf¬
steigen, sondern auf dem Jestplatze, es muß daher
der Festplatz (der hohen Kosten wegen mit 10 Pfg.

pro erwachsene Person) belegt werden.
- Kinder unter 10 Jahren frei. -

Inh . : Marti « Jansze«.
Vom 1 . Mai bis 1 . September:

MLmMr - Pmim«
wozu ergebenst einladet

Donnerschwee.
Kotes Üsus

I, sei E4. M«i iE.

wozu freundlichst einladet

0 . Nkürllemsno

Sonntag , den 24. Mai:

^ Ball . ^
Nachmittagszüge ab Oldenburg:

2 Uhr 3b 3 Uhr 45
3 10 4 30

Vleller SrW.
Sonntag , den 24 . Mai.

: : Ball : :
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